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Moskauer AgikalwuSrenkraleu in Prag
Ein Rotbuch der Anti-Komintern über die VoMewiflerung - er Tschechoslowakei

..Verrat anEuropa *
Mit leidenschaftlichem Interesse nimmt die

deutsche Oessentlichkeit von einer Veröffent¬
lichung der Antikomintern Kenntnis , die unter
dem Titel „Verrat - an Europa , ein Rotbuch
über die Bolschewisierungder Tschechoslowakei " ,
im Nibelungen-Verlag, Berlin -Leipzig, erschie¬
nen ist. Die Schrift, die Karl Vietz zum Ver¬
fasser hat, gibt ein ungemein eindrucksvolles
Bild von der Verräterrolle , die die Tschecho¬
slowakei durch ihre Verfilzung mit dem bolsche¬
wistischen System auf allen Gebieten in Europa
spielt . Mit peinlicher Gewissenhaftigkeit und
mit großer Sorgfalt ist vom Verfasser, der
Dinge und Personen , um die es sich handelt,
aus eigener Anschauung kennt, ein dokumen¬
tarisches Material zusammengetragen worden,
das in seiner Fülle und in seiner Stichhaltig¬
keit einzigartig genannt werden darf . In Do¬
kumenten und Bildern , in Aussprüchen und
Zitaten wird die Tatsache bewiesen, daß und
wie sich die Tschechoslowakei restlos dem Bol¬
schewismus verschrieben hat. Die Sprache dieser
Schrift ist in ihrer Klarheit vor allem auch für
diejenigen Kreise des Auslandes überzeugend,
die zuweilen geglaubt haben mögen, sich einer
gewissen Distanzierung vom Thema Tschecho¬
slowakei befleißigen zu dürfen. Es ist das aus¬
gesprochene Verdienst des Verfassers, mit aller
Eindringlichkeit die Pestbeule am Körper Eu¬
ropas erneut vor aller Welt aufgezeigt zu
haben. Ungeist und Unwesen der tschecho¬
slowakischen Republikwerden schonungslos auf¬
gedeckt, angefangenvom Betrug einer sogenann¬
ten Staatsgründung über die Lügenhaftigkeit
eines Regimes von zwei Jahrzehnten bis auf
dm heutigen Lag. Zwingende Logik ist die
Stärke dieses Buches, das auf 200 Seiten an¬
schaulich schildert , wie d^e Tschechoslowakei an
dm Bolschewismusausgeliefert wurde, warum
Prag nach der Pfeife der Moskauer tünzt, wie
sich die Bolschewisten im Staate des Herrn
Benesch ganz zu Hause fühlen, wie die Mos¬
kauer Emissäre das Land geistig , propagan¬
distisch und militärisch völlig in ihrer Hand
haben . Die Schrift beleuchtet auch die Metho¬
den, die der Bolschewismus in der Tschecho¬
slowakei anwendet und mit denen er - seine
Position in der Prager Kominternzentrale in
zunehmendem Matze weiter verstärkt. Das Netz
der bolschewistischen Spinne ist, in seinen ein¬
zelnen Fäden deutlich erkennbar, durch das
Buch von Karl Vietz in denkbar beste Sichtnähe
gebracht . Beim Lesen dieser Schrift wird klar,

r warum die Tschechoslowakei als Instrument der
Bolschewisierung in den Händen der roten
Teufel eine so furchtbare Gefahr für den euro¬
päischen Frieden geworden ist. Es wird aber
damit auch klar , wie schändlich der Verrat ist,den die Tschechoslowakei an Europa übt , indem
ste stch täglich von neuem als willenloses Werk¬
zeug der Moskauer erweist. Das Rotbuch über
den tieferen Sinn des Bündnisses zwischen
Prag und Moskau beleuchtet in einer erschöp-
Wnden Darstellung und mit unwiderleglichen
Dokumenten die verderblicheParasitenherrschaftE Juden und Freimaurer , die in der Tschecho-
stowakei die vorgeschobene Bastion und gleich¬
zeitig die Brücke zwischen Sowjetrutzland und
Frankreich erblicken . Dabei besorgt die Tschecho¬
slowakei nicht nur die diplomatischen, politi¬
schen und militärischen Geschäfte der Sowjet-
regierung, sondern ist im gleichen Ausmaße
auch das „Flugzeng- Mutterschiff" der Komin-

des organisatorischen Apparates der bol¬
schewistischen Weltrevolution . Ueber die Kon-
Muenzen dieser Funktion der Tschechoslowakei"raucht man wohl kein weiteres Wort zu ver¬
lieren . Verrat an Europa ! Es gibt keine
„ Modere Kennzeichnung dieser unseligen
tschechischen„Mission" . ll . L.

Erster Bericht NumimanS
an Chamberlai « ?

London, 10 . August.
Wie die „Evening Standard " zu wissenglaubt, soll Lord Runciman bereits an Cham-"erlain einen Bericht über seine ersten Eindrücke

von der Lage in der Tschechoslowakei gesandt
gaben . In diesem Bericht stellte Runciman fest," atz beide Seiten in der Tschechoslowakei bereit
nW ' Uch über ihre Forderungen in versöhn¬
lichem Sinne auszusprechen.

Runciman bei vr. Benesch
Prag , 10 . August.

Lord Runciman wurde Mittwochvormittag"chll Präsidenten der Republik vr . Benesch
Wpsangen, um mit ihm den Fortgang der wei¬terenArbeiten zu besprechen

Drei Nationen protestieren
Berlin , 10 . August.

Heute übergab die Anti-Komintern im
Rahmen eines ihrer Presseempfängeim „Kaiser¬
hof" das Rotbuch über die Bolschewisierungder
Tschechoslowakei „Verrat an Europa " von Karl
Vietz der Oessentlichkeit.

Vor einer zahlreichenZuhörerschaft von Ver¬
tretern von Partei und Staat und der In - und

Auslandspresse sprach nach Begrüßungsworten
des Presseleiters der Antikomintern, vr.
Kommotz, GauleiterOberregierungsrat Hans
Krebs über die außerordentliche Gefahr, die
aus der Tatsache des erdrückenden sowjetischen
Einflusses auf die Tschechoslowakei für ganz
Mitteleuropa und dem Donauraum erwächst.
Diese Gefahr sei noch nie in solcher Klarheit

Einstellung -er Fein-leügkeite«?
Neue Unterredung zwilchen Shigemitsu und Litwinow-Finkelstein

Moskau, 10. August.
Der japanische Botschafter Shigemitsu hatte

Mittwochabend wieder eine dreistündige Unter¬
redung mit dem Außenkommissar Litwinow-
Finkelstein, im Verlauf der Verhandlung wurde
folgende Vereinbarung über die Beilegung des
Grenzkonfliktes im Schangfeng- Gebiet ge¬
troffen:

Am 11 . August, um 12 Uhr mittags (Orts¬
zeit ) sollen die Feindseligkeiten auf beiden Sei¬
ten eingestellt werden. Daraufhin sollen bevoll¬
mächtigteMilitärpersonen beider Seiten zusam¬
mentreten, um an Ort und Stelle die weiteren
Bedingungen für die Beilegung des Grenz¬
streites festznsetzen.

Der japanische Botschafter Shigemitsu , der
Mittwochabend den Vertreter des DNB in
Moskau empfing, erklärte zu dieser Verein¬
barung folgendes:

„Ich bin immer dafür eingetreten, daß dieser
Konflikt friedlich und im lokalen Rahmen bei¬
gelegt werden müßte. Nach der ursprünglichen
Auffassung der japanischen Regierung sollte das
strittige Gebiet zum Zweck der Einstellung der
militärischenAktionen von beidenSeiten wenig¬
stens teilweise geräumt werden, wobei die um-
kämpften Hügel bis zur Liquidierung des Kon¬
fliktes als eine Art Niemandsland erklärt wer¬
den sollten. Die Auffassung der japanischen
Regierung, wonach die Einstellung der militäri¬

schen Aktion auf Grund der gegenwärtigen Po¬
sitionen der Truppen die Voraussetzung für eine
Regelung des Konfliktes darstelle , findet im
wesentlichen ihren Niederschlag in der heutigen
Verabredung."

Japan auf alle Fälle gefaßt
Das Oberkommando bestätigte sodann dem

VXV -Vertreter , daß die Sowjetrussen seit dem
1 . August fortgesetzt Verstärkungen heranführen,
deren Gesamtzahl im unmittelbaren Hinterland
zur Zeit auf drei Infanterie -Divisionen, eine
Kavallerte-Devision, etwa 90 schwere Geschütze,
ein bis zwei motorisierte Brigaden und etwa
100 Flugzeuge geschätzt werde. Seit dem
5 . August sei eine wachsende sowjetrussische
Aktivität zu beobachten , die sich durch nächtliche
Feuerüberfälle und Bombenabwürfe auf japa¬
nische Stellungen , Dörfer und Eisenbahnen
äußert . Die japanischen Gegenmatzregeln sind
durch teilweise Einstellung des zivilen Eisen¬
bahnverkehrs, Lichtkontrolle und Geheimanwei¬
sungen für Behörden, Aemter und Fabriken
getroffen worden. Die Sowjets hielten zur Zeit
in der vordersten Linie drei Bataillone , was
einen nächtlichen Patrouillendienst mit stän¬
digen Schießereien auslöse. Im ganzen Hinter¬
lands einschließlich Mandschukuo sei nichts zu
beobachten , was auf kriegerische Vorbereitungen
schließen lasse.

Artiverieregiment 12 an v. Fettst-
Uebergabe und Glückwunschschreiben - es Führers

an den Generaloberst
Berlin , 11 . August.

Am heutigen Donnerstag findet auf dem
pommerschen Truppenübungsplatz Groß-Born
die Uebergabe des Artillerie-Regiments 12 an
den durch den Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht zum Chef dieses Regi¬
ments ernannten Generaloberst Freiherrn von
Fritsch statt. Der Führer hat aus diesem Anlaß
folgendes Scheiben an Generaloberst Freiherrn
von Fritsch gerichtet:

Zu Ihrer Ernennung zum Chef des Ar¬
tillerie-Regiments 12 , die ich in beiliegender
Urkunde verfügt habe, übermittle ich Ihnen
gleichzeitig in dankbarer Würdigung Ihrer
hohen Verdienstein Krieg und Frieden meine
herzlichsten Glückwünsche . Ich gedenke bei der

heutigen Gelegenheit in besonderem Matze
Ihrer rastlosen Arbeit am Wiederaufbau der
deutschen Wehrmacht. Indem ich Ihnen meine
besten Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen ausdrücke , verbleibe ich

Ihr ( gez .) Adolf Hitler.
Das Artillerie-Regiment 12 ist mit General¬
oberst Frhr . von Fritsch besonders verbunden,
weil er in der Nachkriegszeit von 1928 bis
1930 als Kommandeur des Artillerie-Regiments
2 in Schwerin in Mecklenburg gestanden hat.
Das Artillerie-Regiment 12 ist aus dem Ar¬
tillerie-Regiment hervorgegangen und hat seine
Standorte in Schwerin und in Güstrow in
Mecklenburg. Die feierliche Regimentsübergabe
erfolgt durch den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch.

und so eindringlicher Uebersicht gezeigt worden
wie in dem Buch von Karl Vietz.

Deutschland und alle Völker Mittel - und
Osteuropas müßten wissen , daß die Zentralen
der bolschewistischen Agitation für Mittel - und
Osteuropa, ebenso wie für alle Donaustaaten,
in Prag sind und daß dieser Staat das Auf¬
marschgebiet des Bolschewismus in agitato¬
rischer , geistiger und militärischer Hinsicht ist.
In Prag habe man dem . Teufel die Hand zum
Bunde gereicht und längst vergessen , was der
Sowjetgeneral Frunse so offen sagte: „Die Rote
Armee muß bereit sein , in die Offensive über¬
zugehen. Die Basis unserer Offensive wird nicht
nur Sowjetrußland , sondern eine ganze Reihe
anderer Länder sein. Die Grenzen dieser Front
sind durch die Grenzen des Festlandes der alten
Welt bestimmt."

Als weiterer Redner würdigte Eugenius von
Schumer - Szermento wski , Mitglied des
Verbandes polnischer Literaten und Journa¬
listen, das neue Buch und schilderte die Be¬
drohung Polens durch die Bolschewisierungder
Tschechoslowakei . Uns kann die von der
Komintern auf der Basis unserer allernächste»
Nachbarn geführte Aktion nicht gleichgültigsein.
Wir haben nicht deshalb unter der Führung
des größten polnischen Helden, des Marschalls
Pilsudski, mit so großen heldenmütigen Anstren¬
gungen des ganzen Volkes dem bolschewistischen
Drang gen Westen ein Ende bereitet, um nun
den weiteren marxistischen Aktionen in Ruhe
und Beschaulichkeit zuzusehen.

Zum Schluß sprach der Abgeordnete im
ungarischen Parlament , vr . Rajniß . Von der
Zeit der kommunistischen Herrschaft in Ungarn
ausgehend, schilderte er die Entstehung des
tschecho slowakischen Staates , der seine Existenz
lediglich dem Diktat der Versailler „Friedens¬
macher " verdanke. Er zeigte ferner aus einigen
Beispielen aus der jüngsten Zeit, wie die von
Prag aus geleitete kommunistische Wühlarbeit
gegen Ungarn oft genug mit Militärspionage
Hand in Hand gehe und von dieser kaum noch
zu unterscheiden sei . Raniß kommt dabei zu
zu unterscheiden sei . Rajniß kommt dabei zu
zu einem Werkzeug Moskaus geworden. Sie
sei jederzeit bereit, dem größten Feind der
europäischen Kultur ihre Grenzen zu öffnen,damit von diesem Sprungbrett aus die im¬
perialistischen Neigungen des Weltbolschcwis-
mus ihre militärische Verwirklichung finden.
Die größte Sünde der Prager Demokratie sei
es, daß sie, um ihren Sturz zu verhindern, stch
hinter die Bajonette der Sowjetarmee ver¬
schanze . Die im Konzern der europäischen
Mächte bedeutungslose Masse von 7 Millionen
Tschechen suche 120 Millionen Deutsche , Polen
und Ungarn durch den Sowjetschreck zu provo¬
zieren, in dem sie diesen Völkern vertraglich
verbriefte Minderheitenrechte innerhalb der
Staatsgrenzen vorenthalte. Die deutsche , pol¬
nische , slowakische und madjarische Kultur
würde niemals sich hinwegfegen lassen von dem
Moskauer Barbarismus . Es sei daher das un¬
veräußerliche Recht dieser Volksgruppen inner¬
halb der Tschecho-Slowakei, gegen die mörde¬
rische, von einem fremden Geist getragene
Außenpolitik Prags zu protestieren. Diese
Volksgruppe» hätten als staatenbildende Mehr¬
heiten das Recht , von der tschechischen Minder¬
heit zu verlangen, daß sie freundschaftliche Bin¬
dungen eingehe mit Deutschland, Ungarn und
Polen . Zum Schluß ermahnt der ungarische
Abgeordnete noch einmal eindringlich die Pra¬
ger Regierung, die nationale Selbstverwal¬
tung für die Volksgruppen zu verwirklichen.

gm3ei»e« der deMiÄ -italiemschenFreundschaft
Lnstmarfchall Balbo am Ehrenmal - Eintragung in - as Gol - ene Buch — Vesuckr in Karinhall

Feierliche Totenehrung
Berlin , 10. August.

Im Beisein von Mitgliedern der italienischen
Botschaft , mehreren Generälen der Luftwaffe
und einer vieltausendköpfigen Menschenmenge
ehrte heute vormittag der Luftmarschall von
Italien und Generalgouverneur von Libyen,
Jtalo Balbo , die deutschen GeMemn des
großenVölkerringens. Unter der Ehrenbezeigung
einer Ehrenkompanie des Wachbataillons der
Luftwaffe legte Jtalo Balbo im Ehrenmal
Unter den Linden in Gegenwart des Staats¬
sekretärs der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , einen Kranz nieder. Sechs Mitglieder
des Fascio di Berlino trugen einen über zwei
Meter im Durchmesser großen Lorbeerkranz,
der mit Eichenlaub und vergoldeten Eicheln
durchwirkt ist, zum Ehrenmal hinauf. Eine

große grün-wê -rote Schleife trägt die In¬
schrift : „II kllacssoiallo äsll 'liria Italo Laldo",
zu deutsch : „Der Luftmarschall Jtalo Balbo".

Während die Tausende in tiefem Schweigen
die Rechte zum Gruß erheben, betritt Mar¬
schall Balbo , begleitet von Staatssekretär der
Luftfahrt General der Flieger Milch , den Eh¬
renraum und grüßt mit erhobener Rechten die
zwei Millionen Deutschen , die im großen Völ¬
kerringen ihr Leben für ihr Vaterland gelassen
haben. Ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
an Marschall Balbo und General der Flieger
Milch beschloß die feierliche Totenehrung, der
auch der italienische Luftattachee in Berlin,
General Liotta, der Begleiter des Marschalls
General Briganti , der Chef des Generalstabes
der Luftwaffe, Generalleutnant Stumpfs , Ge¬
neral der Flieger von Wltzendorsf, General der
Flakartillerie Rädel und der deutsche Luft¬

attachee in Rom, Generalmajor Frhr . von Bülow, sowie der Kommandant von Berlin , Generalleutnant Seifert , beiwohnten. MarschalBalbo , der zu der feierlichen Totenehrung dm
Großkreuz vom Deutschen Adler angelegt hattewurde vor dem Ehrenmal und auf seiner Fahr
nach dem Roten Hause überaus herzlich vor
den tausenden Berlinern begrüßt.

, ^ Eintragung
in - as Gol- ene Buch

Empfang durch Stadtpräsident vr . Lipper
Ueberreichung der Silbernen Plakette

der Reichshauptstadt
Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmctbegab stch MarschallBalbo in das Berliner Rat

Haus, wo er am Portal von Oberbürgermeistei



und Stadtpräsident vr . Lippert willkommen
geheißen wurde. Zur Erinnerung an seinen
Besuch im Rathaus und seinen Aufenthalt in
Berlin überreichte vr . Lihpert darauf dem Luft¬
marschall und Generalgouverneur von Libyen
die Silberne Plakette der Reichshauptstadt.

Telegrammwechsel
zwischen Marschall Balbo und dem Führer

Berchtesgaden , 10 . August.
Marschall Balbo hat an den Führer und

Reichskanzler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet:

„ Während wir die Alpengipfel überfliegen,
erlaube ich mir , Ihnen meinen herzlichsten Gruß
zu senden und mein stolzes Gefühl, mich im
nationalsozialistischen Deutschland zu befinden,
auszudrücken. Marschall Balbo ."

Der Führer antwortete Marschall Balbo in
einem Telegramm, in dem er den Gast in
Deutschlandherzlich willkommen heißt und ihm
einen angenehmen Aufenthalt hier wünscht.

Als GSeirrsS GastirrKarinhall
Ansprachen herzlicher Verbundenheit

Ein alter Freund Deutschlands
Berlin , 10. August.

Der italienische Luftmarschall folgte Mitt¬
wochmittag einer Einladung des Generalfeld¬
marschalls Göring nach dem Waldhof Karin¬
hall. Bei der Einfahrt in den Waldhof, von
dessen Masten die Fahnen der beiden befreun¬
deten Nationen wehten, erwies eine Ehrenkom¬
panie des Regiments „ General Göring" dem
italienischen Lustmarschalldie Ehrenbezeugung.
Waldhörner entboten ihm den Jägergruß.
Generalfeldmarschall Göring begrüßte seinen
Gast auf das herzlichste und hatte anschließend
mit ihm eine fast zweistündige Unterredung.

Im Anschluß daran gab der Feldmarschall
den italienischen Gästen ein Frühstück.

Im Laufe des Frühstücks richtete General¬
feldmarschall Göring an seinen hohen italieni¬
schen Gast herzliche Worte der Begrüßung.

Generalfeldmarschall Göring begrüßte Mar¬
schall Balbo und erklärte, es sei ihm eine be¬
sondere Freude und Ehre , seinen Gast in seinem
Heim in der Schorfheide willkommen heißen
zu können . Er begrüße in ihn den Mann , der
die italienische Luftwaffe neugeschaffen habe
und der die große Tat der Ueberfliegung des
Atlantik im Geschwaderflug, die nur von einem
Balbo durchgeführt werden konnte , vollbracht
habe. Marschall Balbo habe der italienischen
Luftwaffe den Stempel seiner Persönlichkeit
'ausgeprägt und sie damit zu einer der besten
der Welt gemacht.

Feldmarschall Göring würdigte seinen Gast
als einen alten Freund Deutschlands, der den
Weg zu uns nicht erst gefunden hätte, nachdem
wir uns einen Platz an der Sonne errungen
hatten. Er sei schon ein Freund Deutschlands
in den Zeiten des Kampfes gewesen . Bei seinem
letzten Besuch in unserem Lande kurz vor der
Machtübernahme, habe er voller Vertrauen hie
Entwicklung vorausgesehen und seiner Freund¬
schaft für Deutschland aufrichtigen Ausdruck
verliehen. Man wisse daher in Deutschland,
wie sehr erfreut Marschall Balbo über die
Festigung der Achse Rom-Berlin gewesen sei,
die der stählerne Drehpunktund die feste Grund-

v-lage der Außenpolitik beider Länder sei.
-st Sowie den Duce und den Führer feste Bande

der Freundschaft verbänden, so sei auch die
Freundschaft zwischen ihm und seinem Gaste
immer stärker geworden. Beide hätten vieles ge¬
meinsam, insbesondere das Glück , in der Nähe
der Führer ihrer Länder arbeiten zu dürfen,
und so grüße er MarschallBalbo besonders auch
als Paladin des Duce.

Der Generalseldmarschall schloß mit einem
Toast auf Seine Majestät den König von Italien
und Kaiser von Aethiopien, den Duce, die italie¬
nische Luftwaffe und ihren Gestalter, den Luft¬
marschall Balbo.

Marschall Balbo erwiderte mit herzlichen
Dankesworten für die freundliche Begrüßung
durch den Generalseldmarschall. Noch deutlich er¬
innerte er sich seines letzten Aufenthalts in
Deutschland, und mit Bewunderung habe er den
Fortschritt festgestellt , den Deutschland unter
seinem genialen Führer in den letzten Jahren
gemacht habe. Er wisse die Tätigkeit der Mit¬
arbeiter des Führers , unter denen der General¬
feldmarschallden ersten Platz einnehme, Wohl zu
würdigen und sehe , daß ein neuer Geist in
Deutschland eingezogen sei . Ausdruck in allem
finde, was nach der Machtergreifung an Ar¬
beiten durchgeführt und an Erfolgen erzielt
worden sei . Die Worte des Generalfeld¬
marschalls seien ihm sehr zu Herzen gegangen.
Als Kämpfer und Soldat habe er einen großen
Stolz , den der Offenheit und Aufrichtigkeit, und
in dieser offenen Aufrichtigkeit erkläre er , daß
der heutige Tag , wo er die Freundschaft des
Generalfeldmarschalls in der schönen deutschen
Landschaft in so überreichem Maße erfahren
habe, zu einem der schönsten seines Lebens ge¬
höre.

Deutschland und Italien , fuhr Marschall
Balbo fort , würden unbesiegbar bleiben,
wenn sie, geführt von Benito Mussolini und.
Adolf Hitler, ihre Politik gemeinsam ver¬
folgten. ,

Marschall Balbo schloß mit einem Toast aus
Deutschland, den Führer , die deutsche Luftwaffe
und ihren großen Schöpfer Hermann Göring.

Nach dem Frühstück führte der Hausherr in
seiner liebenswürdigen und humorvollen Art
seine Gäste durch den Waldhof Karinhall und
die nähere Umgebung, die sich den Gästen in
ihrer ganzen Schönheit darbot. Eine ganz be¬
sondere Freude war es für den Luftmarschall,
die kleine Edda Göring zu sehen . Dann über¬
reichte Generalseldmarschall Göring den ita¬
lienischen Fliegeroffizieren, die Jtalo Balbo
begleiteten, das Goldene Fliegerabzeichen der
deutschen Luftwaffe, das Marschall Balbo schon
seit drei Jahren trägt.

Mit herzlichen Worten des Dankes nahmen
Marschall Balbo und seine Begleitung bei
sinkender Sonne Abschied von . Karinhall. Da¬
bei erklärte Jtalo Balbo Pressevertretern, daß
die herrlichen Stunden beim Feldmarschallund
die ihm erwiesene Freundschaft ein unvergetz-

. liches Erlebnis für ihn bleiben werden.

SudetendeutscheAbgeordnetebei Hodza
Prag , 10 . August.

Ministerpräsident vr . Hodza empfing heute
vormittag die Abgeordneten der Sudetendeut¬
schen Partei Kundt und Rosche . Aus politischen
Kreisen verlautet hierzu, daß zwischen dem
Ministerpräsidenten und den Parlamentariern
der SDP über die Möglichkeit und Aussichten
bevorstehenderVerhandlungen gesprochen
wurde.

Feancos Sü-armee im Vormarsch
Glänzende Operation an der Estremadurafront

' Salamanca , 11. August.
(Letzter Rundfunk)

Wie der nationale Heeresbericht meldet, er¬
oberten die nationalen Truppen an der Ebro-
Front eine Reihe wichtiger Stellungen und
fügten dem Feinde, namentlich, mit Hilfe der
Artillerie und der Flugwafse, hohe Verluste zu.
Mehrere hundert Gefangene blieben in ihrer
Hand/

An der Estremadurasront führten die Natio¬
nalen zwischen dem Guadiana -Fluß und seinem
nördlichen Nebenfluß Gargaliga eine glänzende
Operation durch . Auf 16 Kilometer Frontbreite
drangen sie 12 Kilometer tief in das feindliche
Gebiet vor und besetzten die Ortschaft Casas
de Don Pedro sowie mehrere Stellungen der
Roten.

Die Südarmee setzte ihre am Vortage ein¬
geleitete Offensive erfolgreich fort und besetzte
Quinta Casillo und den Ort Helechal im Rin-
conada-Gebirge sowie mehrere Stellungen. Die
Roten hatten große Verluste an Toten und Ge¬
fangenen und ließen auch zahlreiches Kriegs¬
material zurück . Die Operation dauert noch an.

Die nationale Luftwaffe bombardierte in der
Nacht zum Dienstag die Häfen von Palamos
und Valencia, den Bahnhof Ampolla und
militärische Ziele in Katalonien.

Eisenbahnknotenpunkt Almorchon gefallen
Wie zu dem großen Erfolge der Südarmee ^

des Generals Queipo de Llano weiter mit- ^
geteilt wird , rückten nach Eroberung des Ortes « I
Helechal mehrere Kolonnen der Nationalen auf I
der Straße nach Almorchon vor. Da diesem Ort »als Knotenpunkt der Eisenbahnlinien zwischen
Andalusien, Estremadura und Ciudad Real eine ^
große Bedeutung zukommt, verteidigten dieRoten den Ort mit großer Hartnäckigkeit . Der
Angriff, an dem alle Waffengattungen der !
nationalen Armee teilnahmen, wurde so glück-
lich ausgeführt , daß die völlige Einkreisung
Almorchons gelang und die gesamte Besatzung !
darunter der Bataillonskommandeur , gefangen - >
genommen werden konnte . Anschließend be!
setzten die nationalen Truppen einen in der
Nähe gelegenen 1000 Meter hohen Berg, auf
dem die Roten ein meteorologischesObserva¬
torium eingerichtethatten. Die Nationalen sind
nur noch 35 Kilometer von Almaden entfernt
wo sich die weltbekannten Quecksilbergruben be¬
finden. Wie allenthalben wuredn auch hier die
Ortschaften vor ihrer Befreiung durch die Na- '
tionalen von den Roten völlig zerstört und die -
Einwohner auf grauenhafte Weise ermordet. !

Frankreichs Sparer beunruhigt
„Petit Parisien" dementiert Abwertungsgerüchte

Paris , 11 . August.
(Letzter Rundfunk)

Mehr denn je ist augenblicklich in der franzö¬
sischen Öffentlichkeit die Rede von einer neuen
Angleichung der französischen , der englischen
und der amerikanischenWährung. In Pariser
Finanz- und Börsenkreisen rechnet man hart¬
näckig trotz aller Dementis mit einer bevor¬
stehenden Abwertung von Dollar und Pfund.
In weiten Kreisen der französischen Sparer
befürchtet man sogar eine neue französische Ab¬
wertung . Diese , jeder Abwertung vorauf¬
gehende Nervosität macht sich in Paris ganz
besonders in umfangreichen Goldkäufen von
privater Seite bemerkbar.

Der dem Quai d 'Orsay nahestehende
„Petit Parisien" nimmt zu diesen Ge¬
rüchten Stellung und erklärt, die Abwertung
der englischen und der amerikanischen Wäh¬

rung sei eme Hypothese und nichts weiter.
Nach Informationen aus bester Quelle könne
von einer solchen bevorstehenden Währungs¬
manipulation keine Rede sein. "Unter Bezug¬
nahme auf das Absinken des Franken im Ver¬
hältnis zum Pfund aus 178,90 (die von der
Regierung vorgesehene äußerste Grenze ist
schreibt das Blatt weiter, in französischen Re¬
gierungskreisen sei man überzeugt, daß eine
erneute Erschütterung der Frankenwährung nur
auf die Fehler der französischen Kapitalisten
und Sparer zurückzuführensein würde, die ihr
flüssiges Geld der Jagd nach dem Golde ge¬
opfert haben. In Regierungskreisen hebe man
mit Ueberzeugung hervor, daß eine solche Hal¬
tung ein schwerwiegender Fehler sein würde.
Dadurch würde in Frankreich eine neue Un¬
ordnung geschaffen werden, die der Aus¬
gangspunkt für die schlimmste Unordnung sein
könnte.

Nach Mord und Totschlag—
Diebstahl

Das Bild von der „Moral" tschechischer
Soldaten rundet sich ab

Prag, 10 . August.
In den letzten Wochen wurden in der Gegend

von Troppau und Freudenthal mehrere Ein¬
brüche verübt, u. a. auch bei der Firma KeßlerX
Weeber.

In Bennisch wurden dem Sudetendeutschen
Johann Feitel mehrere Fahrräder entwendet.
Einer Postbeamtin im Nachbarhause wurden
Silbersachen, eine goldene Uhr und andere Ge¬
brauchsgegenstände gestohlen . ,

In der Wohnung des Fachlehrers Lesert

batten es die Diebe wieder auf Geld und Le¬
bensmittel abgesehen. Auch an anderen Orten
wurden Diebstähle verübt.

Dem Troppauer Polizeiinspektor Valenta ist
es nun gelungen, die Einbrecher zu verhaften.
Es handelt sich um die aktiv dienenden Sol¬
daten Machalec und Pastor , die derzeit in
Karlsberg in Schlesien stationiert sind und d«

Nicke erst kcarrk iveeciett!

Hii/t «atitciicke

Der Gast am Fenster
Von Werner Jörg Lüddecke

Damals , als ich in der kleinen mitteldeutschen
Stadt B . wohnte, in der ich mir vorkam, als
sei ich strafversetzt , pflegte ich allmorgenlich ein
bis zwei Stunden in einem stillen Kafeehaus
am Marktplatz zu verbringen, um die Morgen¬
blätter der benachbarten Residenzstadt zu stu¬
dieren. Dieses Kaffeehaus war sehr schmal und
hatte nur ein einziges Fenster. Der kleine Tisch,
der dort stand , war fast immer besetzt . Der
ganze Raum lag im Halbdunkel und war hin¬
ten durch eine große Glastür von einem häß¬
lichen finsteren Hausflur getrennt. Allmorgen¬
lich ging ich die zwanzig Minuten von meinem
Büro durch die winkligen Gassen der Altstadt
und überquerte einen kleinen blnmenbestan-
denen Platz, der sich vor dem Fenster des
Kaffeehauses ausbreitete . Mitunter hatte ich
Glück , und der Tisch an diesem Fenster war
noch frei. Dann ließ ich meine Zeitungen eine
Viertelstunde lang ruhen und sah über die
blumenreichen Anlagen mit dem ewig ge¬
schwätzigen Brunnen.

Eines Sonnabendmorgens ging ich früher
als sonst dorthin . Ich hatte schlechte Nach¬
richten bekommen , es hielt mich nicht in der
Einsamkeit. Ich mutzte Menschen um mich haben,
mit denen ich sprechen konnte . Gegen zehn Uhr
betrat ich das kleine Kaffeehaus. Es war nur
ein einziger Gast da ; und der saß an der Glas¬
tür , durch die man in den dunklen Hausflur
sehen kann . Ich trat an seinen Tisch und bat
um Erlaubnis , mich zu ihm setzen zu dürfen.
Der Mann nickte lebhaft: „Aber gern. Es sitzt
sich viel netter hier am Fenster als wo anders,
nicht wahr ? "

Ich verstand nicht recht , wie er das meinte
und schwieg . Der Kellner kam und brachte
meinen Kaffee . Es schien mir einen Augenblick,
als wollte er etwas sagen und traute sich nicht
in Gegenwart des anderen. Aber als ich ihn
forschend ansah, hatte er wieder sein gleich¬
gültig wohlerzogenes Gesicht und entfernte sich,
um die benachbarten Tische zu säubern.

Der Fremde und ich saßen einige Zeit stumm
und sahen in den dunklen Hausflur , aus dem

ein leichter Modergeruch bis zu uns herein¬
drang . Der Mann mochte etwa vierzig Jahre
alt sein , doch war sein Haar schon sehr grau
und von seiner Nase zogen sich zwei scharfe
Falten bis zu den Mundwinkeln herab. Er
hatte feingliedrige, ausdrucksvolle Hände und
eine kühne Stirn . Den rechten Arm hielt er
auf die marmorne Tischplatte gestützt und be¬
schattete mit der Hand die Augen, so daß ich
sie nicht sehen konnte . Es war etwas Müdes,
Ablehnendes in seiner Haltung, aber seine
Stimme war jung und frisch:

„Die Anlagen sind dieses Jahr besonders
schön "

, sagte er plötzlich und wies mit dem
Zeigefinger, der mit einem großen Wappen¬
ring geschmückt war , flüchtig durch die Tür in
den Hausflur . Ich sah ihn verwundert an.
„ Dort drüben standen vor einem Jahr Fuchsien,
aber ich finde, diese weißen und himmelblauen
Stiefmütterchen sehen noch hübscher aus , nicht
wahr?

Ich wußte darauf nichts zu erwidern. Welch
seltsame Einfälle hatte dieser Mensch ! Der
Kellner machte sich an unserem Tisch zu
schaffen — eine Sekunde nur begegneten sich
Unsere Blicke , da legte er schnell, . als wollte er
mich warnen , den Zeigefinger an die Lippen.
Ich nickte, obwohl ich nicht wußte, worüber ich
hätte schweigen sollen , und sah wieder gerade¬
aus . Es war etwas Bedrückendes in dem
Raum — eine Müde Ahnung von etwas
Traurigem . Ohne es zu wollen, seufzte ich.
Der Mann wandte mir sein Gesicht zu , die
Hand hielt er noch immer vor den Augen.

„Hallo"
, lachte er leicht , „Sie seufzen , und

draußen scheint die Sonne ! Nicht wahr, die
Sonne scheint ? "

Ich sah nach rückwärts durchs Fenster, der
Himmel war grau und schwer , es regnete. Nun
hatte der Mann die Hand auf die kühle Mar¬
morplatte des Tisches gelegt . Seine Augen
sahen tot und ausdruckslos durch mich hin¬
durch . Er war blind.

Ein leichter Laut mitfühlenden Schmerzes
muß mir entschlüpft sein . Der Blinde schüttelte
plötzlich abwehrend den Kopf.

„Oh"
, sagte er leichthin , „ ich habe mich

daran gewöhnt, es ist nicht mehr so schlimm,

ich weiß ja , wie es draußen aussieht. Der
Kellner ist ein anständiger Mensch , er hält im¬
mer diesen Tisch für mich frei — weil ich ihn so
sehr liebe, diesen Platz am Fenster. Und er sagt
mir , wie es draußen aussieht. Wie die Blumen
blühen, wie der Brunnen fließt und die
Sonne scheint . Ich fühle all das , und es macht
mich sehr glücklich. Sie müssen nicht denken,
daß ich das alles nicht sehe ! Dort ist der Brun¬
nen — gerade gegenüber steht der Kirchturm
mit dem goldenen Kreuz, und dort, sehen
Sie —" die schmale Hand fuhr lebhaft über
das Glas und wies in die Dunkelheit des
Treppenhauses — „ dort stehen die weißen und
himmelblauen Stiefmütterchen."

Ich saß stumm und sagte kein Wort. Nur
nickte ich hier und da, als könne er es sehen,
und würgte ein dumpfes, verzweifeltes Ge¬
fühl herunter , das bei den lebhaften Worten
und Gebärden des Blinden in mir aufslieg.

Als ich mich später verabschiedete und ging,
wartete der Kellner vor der Tür auf mich.

, „Sehen Sie , es ist , weil wir nur den einzigen
Tisch am Fenster Haben , und der isst so begehrt
von den Gästen — er weiß es ja nicht — und
ich sitze auch oft bei ihm und erzähle und be¬
schreibe alles."

Man mutz sich zu helfen wissen
In den sechziger Jahren des 18. Jahr¬

hunderts wandelten zwei junge deutsche Grob¬
schmiede aus nach Jamaika , um dort womög¬
lich ihr Glück zu machen . Nach der Ankunft
aber erkannten sie gar bald, daß sie ohne ein
kleines Anfangskapital kaum je aus einen grü¬
nen Zweig kommen würden. Sie überlegten
hin und her, was anfangen.

Da ließ sich schließlich der eine , nachdem er
sich ausgezogen, von dem anderen kohlraben¬
schwarz anstreichen und das Haar scheren . In
diesem Zustand ließ er sich zu einem Negerhänd¬
ler führen , der den gut gewachsenen , musku¬
lösen Mann sogleich für 80 Pfund Sterling
kaufte und sich wegen des für einen Neger un¬
gewöhnlich edlen Gesichtsschnitts heimlich zu

Ich nickte dem Manne zu und ging.
Von diesem Tage an verlegte ich meine

Kaffeestunden in den frühen Morgen, um bei
dem Blinden sitzen zu können . Wir sprachen M'
vielem. Von Malerei und Plastik — er wuP
viel davon. Er liebte Rilke und Josef Conra!
Ich mußte ihm oft Stellen aus dem „Goldenen
Pfeil " vorlesen. Er kannte Marseilles, die M
Cannebierre, die Kaffeehäuser der BohZrne . Er
kannte vieles, er gab allen Dingen ein best«'
deres, Helles Gesicht , Farbe und Form uB
öffnete mir , dem Sehenden, über manches die
Augen. Es waren köstliche Stunden.

Eines Tages aber, ich hatte mich etwas ver¬
spätet, saß eine junge Dame bei ihm. Ä
kannte sie nicht und setzte mich deshalb a"
einen anderen Tisch , obwohl ich mich sehr M
die Fortsetzung eines Gespräches über persiD
Märchen gefreut hätte. Ich ließ mir merns
Zeitungen kommen — zum ersten Mal sta
langer Zeit wieder, und las . Ein Artikel üb«
die neuesten Forschungsergebnisseeines bekaB'
ten Psychologen fesselte mich — ich schrak «I
auf, als ich am Nebentisch des Blinden jäh un«
klagend ausrufen hörte: „Ach — das ist S"
kein Fenster? "

Ich sah hinüber. Die junge Dame schutrw
den Kops.

seiner gewinnbringenden Erwerbung beglück¬
wünschte . «

Am ersten Abend schon entfloh der „Neger ^
kehrte zu seinem Bruder zurück , wurde S ' s
waschen und war wieder ein Weißer. -

Der Händler setzte- eine hohe Belohnung a
den Einsang des schönen Schwarzen, aber n
türlich ohne Ergebnis.

Nun finden die beiden Brüder an zu arbei
und Geschäfte zu tätigen, hatten Erfolg u
konnten sich nach einigen Jahren mit ein
Vermögen von 20 000 Pfund zur Heimreise
ihr Vaterland rüsten. ^

Kurz vor der Abfahrt machten siedem -lleg
Händler ihre Aufwartung , klärten ihn über
Zusammenhang auf und zahlten ihm die >
nerzeit angelegte Summe mit guten Zmi
zurück .

b-
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Grobkamps bei Kiukiang
Erfolgreiche japanische Sturmangriffe

Freudenthaler Garnison angehören. Die Beiden
wurden vorläufig dem Bezirksgericht einge¬
liefert.

Die meisten Einbrüche haben sie bereits zu¬
gegeben . Es wurden auch mehrere gestohlene
Gegenstände zur Stelle gebracht.

Ungeklärt ist nur der Umstand, wie es aktiv
dienenden Soldaten möglich war , ganze Nächte
von der Kaserne wegzubleiben, ohne daß es von
den Vorgesetzten bemerkt wurde.

Befremdend sind die Diebstähle allerdings
nicht. Denn wenn das Schießen und Stechen im
sudetendeutschen Gebiet straflos bleibt, bzw . in
einer Art geahndet wird , die geradezu eine Er¬
munterung zu weiteren Ausschreitungen be¬
deutet , dann dürfen tschechische Soldaten auch
der Ansicht sein , daß Diebstähle bei Deutschen
zumindest kein größeres Risiko bedeuten als
Mord und Totschlag.

„Grundsätze und Richtlinien . . ." — Sitzung
des Prager politischen Ministerausschusses

Prag , 10. August.
Mittwochnachmittagfand, wie das tschecho¬

slowakische Pretzbüro meldet, eine Sitzung des
politischen Ministerausschussesstatt, welche die
Grundsätze und die Richtlinien für die wei¬
teren Verhandlungen mit den Oppositionellen
politischen Parteien , insbesondere mit der Su¬
detendeutschen Partei festsetze.

Neben Fragen der Nationalitätenpolitik bil¬
deten Budgetarbeiten Gegenstand der Verhand¬
lungen.

sooooo Frautsn gewonnen
und wieder verspielt

In Grenoble verübte ein 52 Jahre alter
Mann Selbstmord, der vor kaum zwei Jahren
bei einer Ziehung der französischen National¬
lotterie 500 000 Francs gewonnen hatte. Seit¬
her wußte der glückliche Gewinner sein Geld
nicht besser anzuwenden, als vor jeder neuen
Ziehung gewaltige Mengen an Losen anzu-
kaufen , die jedoch niemals einen Gewinn er¬
zielten . In einem hinterlassenen Schreiben
teilte er mit, daß er bei der letzten Ziehung vor
einigen Tagen aus diese Weise den letzten Rest
der 500 000 Francs verloren habe. Er habe keine
Lust mehr zu arbeiten. Er hasse die menschliche
Gesellschaft, und zum Beweise dieses Hasses
werde er sich eine Kugel in den Kops jagen.

Hankau, 10. August.
(Ostasiendienst des DKL)

Während sich die Ueberschwemmungauf dem
Nordufer des Jangtse infolge neuer Detchbrüche
stromaufwärts über Wusueh hinaus ausgedehnt
und japnische Operationen größeren Stils hier
im Augenblick verhindert, erösfneten die japa¬
nischen Truppen an der Kiukiang-Front , nach
dem sie in den letzten Tagen um mehrere
tausend Mann verstärkt worden waren , die Of¬
fensive mit dem Hauptstoß nach Westen . Nach
mehrstündiger Artillerievorbereitung, durch
deren Wirkung die chinesischen Stellungen voll-

-kommen zerschossen und zwei chinesische Kom¬
panien restlos aufgerieben wurden, traten die
Japaner zum Sturmangriff an und eroberten
die chinesischen Gräben . Der Angriff der japa¬
nischen Infanterie wurde vom Jangtse und von
dem westlich Kiukiang gelegenen Chihsee aus
durch Landungen kleinerer japanischer Abtei¬
lungen im Rücken der chinesischen Front unter¬
stützt.

Mit Hilfe von Verstärkungen durch modern
ausgebildete Truppen , die vom rechten Flügel
der Chinesen vom Pojang -See herangeholt
worden waren , schritten die chinesischen Trup¬
pen am Dienstagnachmittag zu Gegenangriffen,
wobei sie einen Teil des verlorenen Gebietes
wiedergewinnen konnten. Als die chinesischen
Truppen im Begriff waren, die zerschossenen
Stellungen wieder auszubauen , erfolgte mit
Einsetzen der Dämmerung ein zweiter japa¬
nischer Angriff, dem nach chinesischen Meldun¬
gen die chinesischen Linie bis Mittwoch stand¬
hielten. Der durch den Abzug von Truppen
geschwächte rechte Flügel der Chinesen wurde
aus dem Bereich der japanischen Artillerie
zurückgezogen . Dabei kam es, wie chinesische
Meldungen zugeben, zum Verlust einiger Ort¬
schaften.

Die lebhaften Gefechte am Dienstag und -
Mittwoch erforderten auf beiden Seiten schwere
Verluste.

Peking, 10 . August.
Offensichtlich im Zusammenhang mit den

sowjetrussischen Provokationen im mand¬

schurisch-koreanischen Grenzgebiet ist auch in
den von den Japanern besetzten Gebieten Nord¬
chinas eine verstärkte Aktivität kommunistischer
chinesischer Banden festzustellen . Am Mittwoch¬
abend überfielen Banditen das Gefängnis
Nr . 3 in der Chinesenstadt von Tientsin und
befreiten 250 Gefangene. Japanische Truppen,
die sofort die Verfolgung aufnahmen, konnten
2? von den Flüchtlingen wieder einfangen. Bei
dem dabei entstehenden Gefecht wurde ein
Chinese getötet und sieben verwundet. Ferner
hatten die kommunistischen Horden zwischen
Tschinwangtao und Schanhaikwan die Gleise
aufgerissen, so daß - der Mukden-Expretz nur

SauptmannvVoitzs letzte Fahrt
Feierliche Beisetzungdes tödlich verunglückten
Adjutanten des Oberbefehlshaber des Heeres

Schwerin, 10. August.
Am Mittwochnachmittag wurde der beim

Rennen tödlich verunglückte Hauptmann und
Adjutant des Oberbefehlshabers des Heeres,
Joachim Heinrich von Both, zur letzten Ruhe
geleitet. Im Park des Gutshauses Kaeselow,
dem Stammgut der Familie von Both, war
der Sarg des Toten, über dem die Reichs-
kriegsslagge gebreitet war , unter einem Baum
aufgebahrt.

An der Trauerfeier nahmen u. a . teil : der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch , Generaloberst Freiherr von
Fritsch. Ferner die Kavallerieinspekteure des
Chef des Generalstabes, General der Artillerie
Beck, zahlreiche bekannte deutsche Herrenreiter,
sowie Graf Helldorf als Vertreter des Vollblut-
Zuchtverbandes. Unter den zahllosen Kranz¬
spenden sah man einen großen Kranz des
Führers , ferner der Oberkommandos der drei
Wehrmachtsteile.

Mit zwei Glimmen Mehrheit
vr . Borrero provisorischer Präsident

von Ekuador
Quito , 11 . August.

(Letzter Rundfunk)
Die konstituierende Nationalversammlung

wählte mit zwei Stimmen Mehrheit Or. M.
Borrero zum provisorischenPräsidenten von
Ekuador. Borrero nahm die -Wahl an und ver¬
sprach , eine Konzentrationsregierung zu bilden,
in der alle -Lrei Parteien — Konservative,
Liberale und Sozialdemokraten — vertreten sein
sollen.

Der bisherige Staatschef General Alberte
Enriquez , der als Vertreter des Heeres im
Oktober vorigen Jahres die Regierung . Paez
absetzte , trat vor Beginn der Sitzung der
Nationalversammlung zurück . Er hat es ab-
gelehnt» den Posten eines provisorischenPräsi¬
denten zu übernehmen, wozu er von vielen
Seiten ausersehen war.

Schwerer Unfall eines Weichseldampfers
Der zwischen Danzig und Warschau verkeh-

hrende Weichseldampfer„Eleonore" stieß in der
Nähe von Ezerwinsk auf Grund . Er trug ein
so großes Leck davon, daß er zu sinken begann.
Die 150 Passagiere konnten von anderen Schif¬
fen gerettet und nach Warschau weiterbesördert
werden.

Grotzer derrffcher FilmerfM
Starker Beifall für „Heimat " auf der I nternationalen Filmkunstschau in Venedig

Venedig, 10. August.
Am zweiten Abend der Internationaler

Filmkunstschau in Venedig kam der deutsche
Usa-Film „Heimat" zur Ausführung, der unter
der Spielleitung Carl Fröhlichs nach dem be¬
kannten Schauspiel jSudermanns gedreht wurde.
Das Publikum wurde von der packenden Hand¬
lung und von dem erschütternden Spiel der
beiden Hauptdarsteller Zarah Leander . und
Heinrich George tief ergriffen. Es gab seiner
Anerkennung vor dieser Hochleistung der deut¬
schen Filmkunst durch starken Beifall Ausdruck.
Die Einflechtung von Musikwerken der großen
deutschen Komponisten Gluck und Bach hob das
Wert musikalisch und kulturell aus die Höhe
eines Kunstwerkes erster Ordnung.

Es ist kaum übertrieben, wenn Man den Film
„Heimat " als eine der bedeutendsten Schöp¬
fungen der neuen Filmkunst ansieht. Die Kunst
der Darstellung, der Regieführung, der Photo¬
graphie und der gesamten Komposition sind
hier zu einer äußerst glücklichen Einheit zu¬

sammengeschlossen , die den Ausdruck „Gesamt¬
kunstwerk " auf dem Gebiete des Films nicht
unangebracht erscheinen läßt.

Lida Baarova ist die Hauptfigur des von der
tschechoslowakischen Lucerna - Filmgesellschaft
unter der Spielleitung Otakar Vavras herge¬
stellten Films „Unschuld " . Die Künstlerin be¬
stätigte in diesem Werk erneut und vielleicht
noch stärker als in früheren Rollen ,datz sie in
der Darstellung seelischer Vorgänge eine außer¬
ordentliche Höhe erreicht.

Von den Kulturfilmen des zweiten Vorfüh¬
rungstages hatte jeder einen besonderen land¬
schaftlichen Charakter. Südafrika zeigte einen
Film „Rituelle Gebräuche bei einem Neger¬
stamm" ; Japan führte in das unermeßlichweite
Land der mongolischen Steppe mit seinen
primitiven Nomadenvölkern; ein amerikanischer
Film behandelte eindrucksvoll den gewaltigen
Mississippi -Stromes mit seinem Fluch und
Segen. Mit starkem Beifall wurde der reizende
Farbentriksilm „Das tapfere Schneiderlein"
ausgenommen.

dank der Aufmerksamkeit eines chinesischen
Eisenbahners einem schweren Unglück entging.
Schließlich wird von einem Banditenüberfall
auf einen Eisenbahnzug zwischen Schitschiat-
schuang und Taiyuanfu berichtet , bei dem zahl¬
reiche Menschen ums Leben gekommen sein
sollen.

Tokio bestätigt die Moskauer
Abmachungen

Tokio, 11. August.
(Letzter Rundfunk — Ostasiendienst des OM)

Das japanische Außenamt bestätigte, daß
in den Besprechungen zwischen dem japa¬
nischen Botschafter in Moskau und Litwinow-
Finkelstein ein Abkommen über die Einstel¬
lung der Feindseligkeiten zwischen den
japanischen und den sowjetischen Truppen
erreicht wurde.

NeMel - Steve Dudas in Hamburg?
Schmelings letzter Gegner vor der Welt¬

meisterschaft , Steve Dudas , schlug am 8. August
in Asheville (USA ) den Amerikaner Butch
Rogers in der fünften Runde k. o . Wie wir
nun erfahren, hat der Betreuer Dudas '

, Billy
Mac Carney , bei der Hanseatenhalle angefragt,
ob Meusel bereit sei, gegen Steve Dudas anzu¬
treten. Walter Neusel, der erst kürzlich Europa¬
meister Heinz Lazek in Stuttgart schlug , wird
das Angebot ohne Zweifel annehmen, so daß
die Hanseatenhalle wieder Schauplatzeines auf¬
schlußreichen Kampfes werden dürfte . lieber den
Kampftermin verlautet allerdings noch nichts.

Letzte Lokalnaivrichten
Großfeuer in Damme — Günstiger Wind

verhinderte noch größeres Unglück
Auf noch ungeklärte Weise stand am Mitt¬

wochvormittag gegen 12.30 Uhr Feuer in dem
von den Familien Hüninghake und Kra¬
mer bewohnten Heuerhaus des Bauern
Meyer - Klünenberge in Damme. Be¬
vor die alarmierte Feuerwehr von Osterfeine
eintraf , stand auch schon das unter dem Wind
liegende und von den Familien Winter¬
mann und Josefa Ortmann bewohnte
Heuerhaus in Flammen . Dieses noch stroh¬
gedeckte Haus war in wenigen Minuten dem
Erdboden gleichgemacht . Nichts konnte gerettet
werden. Drei Schweine und die Ernte ver¬
brannten . Hilfshereite Nachbarn hatten nur in
der Hüninghakenschen Wohnung noch einiges
Mobiliar retten können.

Alle Männer der abgebrannten Familien be¬
fanden sich zur Zeit des Brandes auf ihren
Arbeitsstätten. Der Schaden ist nur teilweise
durch Versicherung gedeckt. Die von Borring¬
hausen und Damme herbeigerüfenen Feuer¬
wehren konnten infolge Wassermangels nicht in
Tätigkeit treten. Ein günstiger Wind verhin¬
derte glücklicherweise das . Uebergreifen des
Feuers auf die hart angrenzenden Waldungen,
sonst wäre der Schaden ins Ungemessene ge¬
stiegen . Den so plötzlich um ihre Habe ge-,
kommenen Familien bringt man größte TeiE
nähme entgegen.

'
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Ein Urte» TWaiwwMs
wer Mozart

„Mozart verdanke ich, daß ich mein Leben
der Musik gewidmet habe"

, schreibt Peter
Tschaikowsky, der . berühmte russische Kom¬
ponist , am 16. März 1876 an Frau von Meck,
mit der ihn über ein Jahrzehnt eine ungewöhn¬
liche Seelenfreundschaftverband. Sie erblühte
aus dem für die Kenntnis von Tschaikowskys
Werdegang überaus wertvollen Briefwechsel,
der soeben unter dem Titel „Die seltsame Liebe
Peter Tschaikowskys und der Nadjeschda von
Meck " in deutscher Sprache erscheint und dem
Kur den folgenden Brief entnehmen:

„Warum lieben Sie Mozart nicht ? Hier
sind wir uneinig. Nicht nur liebe ich Mozart,
ichvergöttere ihn. Die schönste Oper, die
je geschrieben wurde, ist „Don Juan " .

Sie besitzen ein so feines Gefühl für Musik,
folglich müßten Sie Mozart lieben. Es ist Wohl
richtig, daß Mozart manchmal seine Kraft ver¬
schwendet, manches aus Not, ohne Inspiration
geschrieben hat. Lesen Sie die ausgezeichnete
Mographie von Otto Jahn! Sie werden
sthen , daß Mozart nicht anders handeln konnte.
Auch Bach und Beethoven chaben schwache,
chrer Feder unwürdige Kompositionen geschrie¬
ben . Gelegentlich mutzten sie zum Handwerk
greisen.

Sehen Sie sich die Opern von Mozart an,
ewige Symphonien, das Requiem, die sechs,
Haydn gewidmeten Quartette , das 6 - Moll-
Quartett, sind sie nicht herrlich?

Mozart ergreift gewiß nicht so stark wie
Beethoven . Bis zum Tode blieb er ein sorg¬
loses Kind, die Tragik des gewaltigen Beet¬
hoven fehlte» ihm. Allein es hinderte ihn nicht,
°me der tragischsten Gestalten, die je durch die
Musik verkörpert wurden, zu zeichnen . Ich
Meine die Donna Anna in Don Juan . Als
sie in ihrem Verführer den Mörder ihres Va¬
ters erkennt , singt die stolze , rachsüchtige Schöne
oas geniale Rezitativ und die herrliche Arie,
me mich jedesmal ganz überwältigt , bis zu
Kranen erschüttert. Ihre Klagen am Leichnam
oes Vaters, das Duett mit Don Octavio, die

Arie im Sextett der Friedhofsszene — sind un¬
erreichte Meisterwerke aus dem Gebiete der
Oper. Meine Liebe für Mozart ist so
überschwenglich , daß ich Tränen in
den Augen fühle , selbst wenn ich
von ihm spreche. — In seiner Kammer¬
musik entzückt die Frische , die Grazie, die
Feinheit der Linien, die Schönheit der Stimm¬
führung . Rührend ist zum Beispiel das Adagio
des O - Moll-Quartetts . Niemand hat mit
solcher Schönheit die hilflose resignierte Trauer
geschildert.

Mozart war ein herrlicher, unendlich guter,
engelhafter Mensch — das Ideal eines
Künstlers. Er musizierte, wie die Nachtigallen
sangen. Sein Genie war so groß, daß er seine
Kompositionen ohne Skizze sogleich in die
Partitur schreiben konnte . Das ganze Werk,
bis ins kleinste Detail, trug er in seinem Kopf.
Oft schrieb er zuerst die Trompetenstimme aus.
Schon im Alter von zehn Jahren war er ein
Meister der Technik . Es ist unbegreiflich, wie
er, ein zerstreutes Leben führend, die Zeit fand

Affe« arbeiten für Geld
Interessante wissenschaftliche Versuche

der Yale-Universität

Ist es denkbar, daß Affen dahin gebracht
werden, den Sinn des Geldes zu begreifen?
Biologen der Yale-Universität sagen Ja . Sie
stützen ihre Meinung auf die Ergebnisse um¬
fangreicher Versuche.

Den sechs Schimpansen, die als erste ihrer
Art dazu ausersehen waren, das „kapitalistische
System" der Menschen kennen zu lernen , wur¬
den zunächst mit einem automatischen Futter¬
spender bekannt gemacht . Warf man eine Sptel-
münze in den Schlitz , so fiel eine Banane her¬
aus . Es dauerte nicht lange, daß die Schim¬
pansen die Sache verstanden und die ihnen
gereichten Münzen selber in den Automaten
warfen.

Dann mischte man unter die Spielmünzen
dünne Messingplättchen, auf die der Automat
nicht ansprach. Nach einigen Versuchen hatten

zum Komponieren. Hummel, der als kleiner
Knabe sein Schüler war , erzählt, daß Mozart,
aus der Kneipe heimgekehrt, ihn mitten in der
Nacht aufweckte und ihm eifrig Lektionen er¬
teilte.

Hummel vergötterte seinen Lehrer. Als Mo¬
zart nach Prag kam zur Probe seines „Don
Juan "

, besuchte er das Konzert seines Schülers.
Als der jugendliche Hummel Mozart erblickte,
verließ er sofort das Podium , umarmte und
küßte mit Tränen der Freude seinen Lehrer,
zum größten Aergernis des Publikums.

Mozart war heiter, liebenswürdig , beschei¬
den , wurde von allen geliebt. Bei jeder Be¬
gegnung mit Haydn bezeugte er ihm die größte
Liebe und Ehrfurcht.

Don Juan war das erste musikalische Werk,
das mich tief ergriff. Mozart verdanke
ich , daß ich mein Leben der Musik
gewidmethabe. Er gab mir die erste An¬
regung, den ersten Anstoß. Seitdem liebe ich
die Musik mehr als alles auf der Welt.

Mein Violinkonzert habe ich beendet."

die Affen sich dey Unterschied zwischen „echtem"
und „falschem " Geld gemerkt und ließen die
nutzlosen Messingplättchenachtlos liegen.

Würden die Tiere aber gewillt sein , eine;
Arbeit zu leisten » um in den Besitz von „Geld"
zu kommen ? Man gab ihnen ein Gerät, das
nach dem Herausziehen eines Hebels eine
Münze spendete. Die Bediennung des Hebels
erforderte einigen Kraftaufwand , denn er war
mit einem Gewichtheber verbunden, der mit
12 bis 18 Pfund beschwert wurde. Es war
also eine richtige Arbeit zu leisten . Die Affen
zeigten sich hierbei alsbald arbeitswillig . Ihr
Eifer erlahmte aber sofort, wenn der Frucht¬
automat nicht zur Stelle war . Hatten sie nicht
innerhalb von zehn Minuten die Möglichkeit,
das erarbeitete Geld an dem Automaten für
Früchte auszugeben, so — streikten sie. Es ge¬
lang bisher nicht , bei ihnen den Sinn für
Spar - und „Kapitalsbildung " zu Wecken. Und
als man einem Schimpansen 30 Münzen „Vor¬
schuß " gab, war er nicht zu bewegen, an der
Hebelmaschine Arbeit zu tun.

Ohne Schwierigkeitenjedoch lernten sie Mün¬
zen nach ihrem Wert unterscheiden. Nachdem sie
z . B^ gemerkt hatten, daß es für eine Weiße
Münze nur eine , für eine blaue aber zwei
Früchte gab , rackerten sie sich gern etwas mehr
ab , um eine blaue Münze zu erhalten. Ebenso
unterschieden sie bald die Münze, für die es
Futter gab , von jener, für die man ihnen
Wasser reichte , und suchten , je nachdem ob sie
hungrig oder durstig waren, die entsprechende
Münze zu erwerben. Nach und nach gewöhnten
sie sich an die Benutzung des Geldes so sehr,
daß sie sogar für „Urlaub " arbeiteten: konnten
sie eine rote Münze vorweisen, so wurde ihnen
erlaubt , eine Zeitlang in einem größeren Käfig
umherzutummeln.

Einmal sperrte man einen starken und einen
schwächeren Schimpansen in einen Käfig und
schüttete eine Handvoll Münzen hinein. Es
geschah , was ja eigentlich zu erwarten war:
der Stärkere zwang den Schwächeren , ihn einen
erheblichen Prozentsatz seines Anteils auszu-
lieferu. Dafür erwies sich der Stärkere, Reiche
später als mildtätig . Er zog Orangen aus dem
Automaten, verzehrte mit Behagen das Innere
und gab dem Schwächeren, der ihn bettelnd
und greinend umkreiste , großmütig die —
Schalen. In »einem weiteren Versuch aber
zeigte es sich , daß die Schimpansen auch dahin
gebracht werden konnten, eine Art von Arbeits¬
gemeinschaft einzugehen. Eine Futterkiste wurde
vor den Käfig gestellt , und der Insasse lernte,
daß er sie mit einem Strick an das Gitter her¬
anziehen konnte . Dann wurde die Kiste so mit
Gewichten beschwert , daß die Kraft des Affen
nicht mehr ausreichet, sie zu bewegen. Nach
einer Reihe vergeblicher Versuche holte er sich
einen zweiten Schimpansen, und nach etlichem
Hin und Her und Palaver zogen dann beide
am gleichen Strick.

Kem Mann für sie. „Ich habe ihm einen Korb
gegeben . Ich konnte doch keinen Mann heiraten,der eine gebrochene Nase hat. " „Wann hat er
sich denn die Nase gebrochen ? " „Ach, weißt du,
er wollte mrr das Schlittschuhlaufenbeibringen,wir fielen beide hin, und ich schlug ihm mit
meinem Schlittschuh gerade auf die Nase !"
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Bedeutendster Jahr -, Kram- u . Viehmarkt Nordwestdeutschlands!
Am Montag , dem 15. August 1938 , der berühmte Pferdemarkt.
Verlademöglichkeit für Großvieh am Platze. Hervorragende
Schau- - und Vergnügungsgeschäste treffen ein. Zehntaufende
besuchen den seit über 700 Jahren bestehenden Stoppelmarkt.
Am Dienstag , dem 16. August, großes Brillant -Feuerwerk.' - - a„cn " '- "" ' " ' "Die Reiö gibt anichsbahnvon Vechta ) Sonntagsrückfahrkarten mrt 33V- A Ermäßigung
aus . Reichsbahnhaltestelleauf dem S.

3 Markttagen (75 llm im Umkreis
mrt 33V- ^ --- --- - - -

Stoppelmarkt.

SewinnauSzug
5. Klaffe51 . Pkerißisch -SLddeutsche (277. Preuß .) Klaffea-Lotteüe

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Alls jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
2. Ziehungstag 10. August 1938

In der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen
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Wer über den Verbleib eines
von der am 3 . Aug. 1938 ver¬
storbenen Schneiderin 'HWrirtte
Maas , Ammerländer , Heerstr .,
errichteten

Testaments'
Aufklärung

geben kann, wird um Nachricht
gebeten.

Wer dem Nachlaß schuldet,
wird ausgefordert, bis 1 . Sep¬
tember d . I . zu zahlen.

Wer vom Nachlaß zu fordern
hat, möge seine Ansprüche bis
20. Aug. bei mir geltend Mach.

Der Nachlatzpfleger:
Gustav Gent, Rechtsbeistand,

Gaststratze 18.

Brautpaar
sucht drei- bis vierräum . Woh
nung mit Bad . Mietpreis bis
70 RM . Angebote unter H L
593 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
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Gebrauchter

fonl -Uetemsgell
zu verkaufen.

Munderloh , Lange Straße 73.

Sie Habens-
Anzeigegelesenund könnendaran
erkennen, wie wirksamInserate
in den „ Nachrichten " sind

2 Gewinn - zu 10000 RM. 331946
4 Gewinne zu 6000 RM. 36987 342401
4 Gewinne zu 3000 RM. 84065 367421

20 Gewinne zu 2000 RM. 23921 33362
261246 296621 344917 3S1826 3S73S4

76 Gewinne zu 1000 RM. 61624 68280 68994 79409 99461 91227
104674 107152 120870 133714 146578 148761 169447 17S114 186993
187120 189245 189361 196090 1S4634 197090 198068 204432 205670
219801 237414 238691 241469 247325 287006 309665 310997 327707
333631 341001 Z4S0S1 366816 3871S7

136 Gewinn « zu 600 RM. 2062 6987 32329 34022 66368
67765 76177 64693 98029 90776 98957 106793 113894
123196 124893 126760 130790 134767 140629 144882 146092
163631 154749 167768 171973 174867 1762S4 176847 200796
203217 207197 208387 213394 213765 217253 246042 246666 !
250823 261390 262426 263168 263405 263856 296138 300023 i
306169 306698 306829 313978 316086 318267 323233 336464 -
349646 363669 364669 378321 380421 366963 3SS340 39S46S

160 Gewinne zu 300 RM. 2643 11007 18261 19902 30112 36929
37710 38019 41782 43062 43SS7 61063 67863 67866 73498 74402
76103 78473 87109 100426 105622 113939 126704 126214 131243
132649 1341S8 134666 139752 142788 144341 149259 152626 167622
167789 157649 161000 164896 171367 176939 177865 196046 192637
196764 196270 200026 202693 203380 204631 211933 212981 224160
224969 226412 229313 237926 264758 269064 273578 273593 276241
280131 294764 292031 292626 296630 299690 304076 312846 313996
317036 319913 325678 337936 348258 348941 349307 352602 355509
357399 358419 358892 386340 371449 371723 378899 382638 391758
393031 39999S

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 RM. 33821 101136 270916
6 Gewinne zu 6000 RM. 264446 336733 350761

333632
^

3764/2
^ 00 RM- 24978 14S933 161126 233127 27030S

26 Gewinne zu 2000 RM. 99377 208479 225960 242063 263359
306140 329368 355071 370566 371870 386497 391182 396886

62 Gewinne zu 1000 RM. 16661 69666 70087 76232 83426 92196
S4595 102167 122316 136210 143268 187343 207841 216379 229414
256534 264955 311155 326266 340819 343816 371662 374213 382344
362426 399414

86 Gewinne zu 600 RM. 19616 23085 33346 33733 44994 46329
71607 71998 75684 79075 83827 93683 96061 100413 104527
117299 127736 136160 16S4S5 187706 190587 194954 237374 2492S6
257001 266138 267230 273868 276938 279916 283012 297769 306357
310929 3I3S12 318628 S275S933S332 353067 371131 371144 S780S1
399829

192 Gewinne,« 3V0 RM. SSSS 141SS 2S1S4 26843 2S7I9 32080
33944 45672 48492 64996 59541 60151 61292 63773 70330 81163
32033 93856 97264 104367 109411 110486 114380 120061 121226
135701 142791 143076 147161 147699 148430 148912 150229 162375
165732 161246 161273 161674 161914 162915 164426 164919 168644
169796 173608 180142 1S30S0 188769 192205 193622 198628 196766
199683 202462 209164 210812 212617 215230 229640 230619 231782
231953 232791 246963 260307 260532 251196 258334 263833 264231
264969 271310 2713S0 274677 284660 236391 26S337 291941 303I3S
309869 321433 332969 333379 334242 337136 337424 339447 341S2I
343578 344849 369152 366996 367947 369663 381059 399922
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Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrift.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort -kostet 8 Vst,
bei Stellengesuchen 4 Pk.

Das Wart Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech-'
Nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.MvlnaniekSLN

de» „SldenduvgLi! NarhvlUftvn*
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige

Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wir suchen zum 15. August noch weitere

möblierte Ammer
Angebote an die Verwaltung , Gaststraße 19, erbeten

Generalintekdanz des MenburMenSlaalMaters

SA 11W « . Immieler . WW -'-'WSS«
Badbenutzung und neuzeitlichem Mittagstisch , evt.
volle Pension . Theaternähe bevorzugt. Angebote unter
H B 592 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Zum 1 . Okt . und zum 1 . Nov.
je ein landwirtschaft¬
licher Gehilfe gesucht

Gerh. Brötje,
Rastede- Kleibrok.

Wegen Verheiratung der jetzi¬
gen zum 1. 9. 38 eine willige,

Will . SwWW
nicht unter 20 Jahren , für Haus

und Garten gesucht.
Frau Martha Zange. Hahn
i. O . . Telephon Rastede 455.

ZcliilüerS«8 «88VN

sevrNst svtvivksn . ülmvl
Nnvl»8tnl >vn N8rv.

Ledilcker - nnck Ltsmpolksdrik
VI . Oia «i» I»iiivK,

Lektsrostr . 34 - — ksrnrnk 2321

Freitag und

7ki . 5Mermnn
Kurwickstr . 25 a, Telephon 3313

8kl« W
für Materialausgabe und

» «» » » .

stellt ein
Bootswerft Fr . Schweers,
Bardenfleth a. d . Weser.

ksiikU l-edrüiiL
llllll jllM liSlilllISU
für sofort oder später gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschrift, und Gehalts¬
ansprüchen erbeten unter G S
586 Geschäftsstelle Oldenburger

Nachrichten.

Werden Sie Mitglied der NSW

llf. asme, gsLteüe

Ihre am 6 . August vollzogeneVermählung geben bestaunt

Kall August V^ itts unc ! flau
Lsni ged. Luost

OIckenbnrg
lüsivstaeitig ckanston rvir kür erviesens ^ ukmerstssmkeitsn

Wommagsmav«

Junges
Ehepaar sucht sofort oder später
eine dreiräumige Wohnung mit
etwas Land. Mietpreis 30 bis
35 RM . Angebote unter G U
583 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Suche
für alleinstehende Frau zum 1.
September kleine Wohnung im
Preise bis 30 RM . Nähe Krey
enbrück . Angebote unter G B
590 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
Netteres
Ehepaar sucht bis zum 1 . Okt.
1938 eine 3—4-Zimmer- Woyng.
Nähe Stedinger Straße . Ange¬
bote unter HG 597 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Suche
m pachten klein . Haus mit ca.
! bis 3 Morgen Land.

Schwerdtfeger, Bremen,
Reuenlander Straße 113.

§ LW WohNUNg
und Haushalt

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide . Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei
cherstratze 5, beim Bahnhof.

Dunkeleichenes
Büfett mit gedrehten Säulen
(flämisch) zu kaufen ges . Preis¬
angebote unter N 12 an die
Filiale der Oldenburger Nach¬
richten Nadorster Straße 128.

Billig
zu verkaufen ein Heißwasser
apparat , Junkers Quell, und ein
Gaskocher , fast neu, ein Gas¬
herd. Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Lrnksherd
(kleiner weißer) zy kaufen ge¬
sucht . Angebote unter H E 595
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach
richten.

Werfr emailltcrtcr
Küchenherd zu verkaufen.

Bergstraße 13

Billig
zu verkaufen ein gr. Teppich
zwei Kommoden, eiserne Bett¬
stelle, Sitzbadewanne, alte Bü¬
cher. Ofener Straße 7 oben.

Glollongefmho
Suche
eine Stelle als junges . Mädchen
in einem besseren Haushalt bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt. Gleichen Kirchhofs , Ho¬
henkirchen i . Old.

Ausländsdeutsche
(Holland) , 36 Jahre , sucht Stel¬
lung als Hausgehilfin zum 15.
August oder später. Angebote
unter HA 591 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Offene Stellen
Ehrliche
Haushälterin , Alter etwa 40 bis
45 Jahre , mit guten Zeugnissen,
die auch Interesse für Garten
hat, ohne Anhang, bei beschei¬
denen Ansprüchen für frauen¬
losen Beamtenhaushalt gesucht.
Angebote unter H F 596 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Sprechstundenhelferin
(Anfängerin) für Zahnpraxis
zum 1 , September gesucht . An¬
gebote unter G V 589 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Freundliches
ehrliches , solides junges Mäd¬
chen gesucht . Hermann Müller,
Gasthof, Wildeshausen,

Telephon 208.

Aelterer
Schneidergeselle, der auch selb¬
ständig arbeiten kann , gesucht.
Kost und Wohnung im Hause.
Dauerstellung. R . .Brunken,

Spohle über Varel.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

GtttffSSVN

Blauer
Wellensittich entflogen. Beloh¬
nung . Ruf 2941.

Geldmavtt

500 RM
sucht festangestellterAkademiker
gegen hohe Zinsen. Angebote
unter H D 594 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Lwsmavtt

Beste
Sechswochenferkel zu verkaufen.

Heinr. zum Buttel , Loh.

Milchschafe
zu Verkaufen . Bussardweg 50.

VsvfrMedenes

Luft¬
durchlässige Sommermützen
(auch große Weiten) bei Hut¬
fink , Haarenstratze17.

Klavier
zu vermieten. Nadorst, Etz-
kamp 5.

Bettstellen
sogar aus Edelholz, kann man
oft günstig aus Privathand kau-
fen durch unsere Wortanzeige.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

Schuhreparatur
gut, sauber, billig.

Betz , Mottenstraße 18.

Rumtopf
Jamaika -Rum - Verschnitt
2,40 mit Glas . Willy Mönning.

Weintraubensaft
in besonders guter Qualität bei

Th . Wille. Lange 4L

Oldenburg, 10. August 1938
Adlerstr. 4

Heute früh entschlief sanft im Alter von 80 Jahren
meine liebe Frau , unsere treue Mutier und Groß¬
mutter ,

l.ili Zivils
geb . Hinrichs

Carl Stolle, Rektor a. D.
Gertrud Stolle
vr . Carl Stolle und Frau

Ursula geb . Binder
2 Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
13 . August, vormittags M Uhr vom Trauerhause.
Andacht 9 Uhr.

Oldenburg, Efeustr. 16

Heute erhielten wir die tieftraurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Sohn , Bruder und Schwager

dvk'
I cls VkstS8

im blühenden Alter von 25 Jahren durch Unglücks¬
fall von uns genommen würde.

In tiefer Trauer
Carl de Vries und Frau
Hans Ktndler und Frau
Nannh geb . de Vries

Die Beisetzung findet in aller Stille in Braun¬
schweig statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen,
die ihm das letzte Geleit gaben, den Sarg so überaus
reich mit Kränzen schmückten , auf diesem Wege unseren
herzlich st enDank.

frau Lsill -sns nebst Angehörigen
Donnerschwee
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War . „Europäische
als ihre Bajonette",
Eugens großer -eng-

dem Kronprinzen
Er hat es nie ver-

LsSSsSeMEM
Lum r§0 . SsburlrksgS

/ ^ ugur » ISSSj
Von Generalleutannt a . D. v . Metzsch
Der Name, den der Volksmund König

Friedrich Wilhelm dem Ersten von
Preußen gegeben hat, schmeckt ein wenig
nach Soldatenspielerei, gleichviel , ob mit toten
Bleisoldaten oder den sehr lebendigen „langen
Kerls " . Aber der Inhalt dieser geschichtlich
gewordenen Kennzeichnungbringt jeden Scherz
zum Schweigen . Denn der ebenso rauhe wie
rege König hat alle Fürsten Europas den Waf-
senrock tragen gelehrt und „des Königs Rock"
zum höchsten Ehrenkleid erhoben. Preußens
zweiter und gestrengster , nicht Preußens drit¬
ter und genialster König ist der eigentliche
Schöpfer des „Geistes von Potsdam " . Der
Vater , nicht der Sohn ist der eigentliche Sieger
der ersten friderizianisch- schlesischen Schlacht
bei Mollwitz . Der derbe Präsident des
Tabakskollegiums" in Königswusterhausen,

nicht der ästhetisch - beschwingte Resident von
Rheinsberg schus das , was sich als preußischer
Stil in die Annalen der deutschen Geschichte
etngegraben hat.

Zu diesem Stil gehören die dreiundachtzrg-
tausend Mann und der gefüllte Kriegsschatz
wohl als Wichtigstes , aber keineswegs als ein¬
ziges . Gewiß, die treffliche Armee trug den
Staat , und der Staat trug die Armee. So
schreibt Treitschke . Aber dieser vermeintlich¬
einseitige Gamaschen - Fanatiker hat sich nicht
weniger als um sein Osfizierkorps um die
Disziplin, die Pflichttreue und die Sauberkeit
seiner Beamten gemüht.

Der musterhafte preußische Beamtenstaat, un¬
bestechlich bis zum sprachlosen Erstaunen vieler
europäischer Kanzleien, ist also nicht weniger
des Soldatenkönigs Werk als das militärische
Instrument, das den Bourbonen oder Habs¬
burgern- nebst ihren Freunden so überflüssig
erschien und dennoch — wie sich später zeigen
sollte — unübertrefflich
Fürsten gelten nicht mehr
hatte Malborough, Prinz
lischer Partner , einmal
Friedrich Wilhelm gesagt,
gessen.

Aber auch das war in ihm lebendig, daß
die preußische Sendung als eine
deut sch e Ausgabe begriffen werden mußte.
Man durfte nicht — wie es in Wien geschah —
mit Belgrad oder Venedig kokettieren , wäh¬
rend Königsberg in Gefahr und Stettin noch
in schwedischen Händen war . So schenkte dieser
Soldatenkönig , dessen Horizont angeblich allen¬
falls Exerzierplatzweite hatte, seinem Lande
den ersten großen Seehafen, der in überseeische
Ferne wies!

Aber er schenkte seinem Volke auch ein per¬
sönliches Beispiel von unerhört mitreißender

.und staatsbildender Kraft. In den siebenund¬
zwanzig Regierungsjahren dieses königlichen
Sozialisten mutz man forschen , wenn man er¬
gründen will, warum die französische Revo¬
lution von 1789 in Preußen keinen nennens¬
werten Widerhall gefunden hat. Diesen könig¬
lichen Tyrannen und sein leidenschaftliches
Suchen nach dem Volkdienlichsten mutz man
kennen, um zu begreifen, daß er es war , der
seinen Preußen die Tyrannei der revolutionä¬
ren Phrase erspart hat. „Gleiches Recht " hatte
schon lange in Preußen bestanden, als der
Franzose dieses „Menschenrecht " etwa zwei
Menschenalter später lärmend „erfand" . Aller¬
dings standen „ gleiche Pflichten" daneben.

Die Linie, die der Soldatenkönig hielt, war
glanzlos, unsentimental, arbeitsam, außen¬
politisch unbeholfen bis zur Naivität und
mnerpolitisch weit mehr von schlicht - sitt-
uchen als von bewußt weitblickenden̂ Beweg¬
gründen bestimmt . Deshalb finden wir bei
manchem bedeutenden Historiker und Sozio¬
logen nur wenige Zeilen über ihn. Nur die
ganz Großen, wie Ranke oder Treitschke er¬
kennen den königlichen Korporal als ganz groß
und bleiben nicht hängen an der väterlichen
Tragödie um Küstrin, die keineswegs das
Größte der siebenundzwanzig Jahre ist. Viel
eher legt der Konflikt mit dem Kronprinzendie Schwäche des Königs bloß, die zahlreiche
Schwierigkeiten bereitet und manchen Erfolg
vereitelt hat, nämlich den Mangel an Men¬
schenkenntnis.

Aber wir sagen das nur , um um so stärker
yerauszuarbeiten. daß die ganze gewaltige
Große dieses deutschen Mannes im- in-
INnktiv treffsicheren Sinn für das
Zukunftsträchtige liegt. Kein anderer
vvhenzoller nach ihm reicht an diese eine
Sprosse des soldatenköniglichenRuhms heran.
Tw^ . ist genug, um daraus zu lernen, daß die
geschichtlichen Momente, die so leicht in höchste
Apdnnnng versetzen , weniger bedeuten können
ms ein weniger anziehendes Schassen und
-lbirken , das in seinen Folgen Berge
ver,eHt.
^ So haben wir wenigstens schon in jungen
Zähren diesen merkwürdigen Preußenkönig ge-uyen. Und wenn wir die Lachmuskeln gereizt
w/iden vor den Oelbildern , die er in kargen
Mußestundengemalt, haben wir nie versäumt,uns m Ehrfurcht vor der staatsmännischenLei-
N "g Zw beugen, die er vollbracht hat. Von ibr

das Wesentliche nicht „im Winde verweht" ,
er hat den Gerechtigkeitssinnder Verant¬

wortlichen und das Volksgesühl, rechtlich ge-
zu sein , gehoben wie kaum einer.-ne Werber freilich , waren eine Land-
Der König versuchte vergeblich , ihren

ADkdwchsen zu steuern. Das noch volkarmeruno konnte die mehr als drei vom Hundertan Soldaten, die gebraucht wurden, nicht lie-

So sichert England seine Hauptstadt vor Luftangriffen — Riesige Ballone tragen sperrende
DrahtnetzeTausende von Metern hoch

LnWreker » zmSv« Lomme»

je während des Weltkrieges der Fall war . Be¬
sonders erheblich war auch der Einsatz von
Scheinwerfern; so war der Himmel über der
Strecke Lincoln - Themsemündung probeweise
voll beleuchtet . 35 Militärflugplätze lagen im
Bereitschastszustand. Zwar reichte das „Kriegs¬
gebiet" nur von der Ostküste bis an das Indu¬
striegebiet von Sheffield heran, aber der öst¬
liche" Angriff galt annahmegemäß auch Man¬
chester und Birmingham , den mittelenglischen
Flugzeugwerken von Derby und Coventry, so¬
wie den Grubenrevieren von Nottinghamshire
und Derbyshire.

Das Flottenbauprogramm
Diese gewaltige Luftübung folgte den Flot¬

tenmanövern des Sommers , in denen ähnliche
kriegsmäßige Aufgaben gestellt waren, auf dem
Fuße. Im Juni , in dessen zweiter Hälfte die
Kriegsmarine den Besuch des Königs erhalten
hatte, war das Programm der englischen Flot¬
tenaufrüstung bereits so weit erfüllt, daß die
Tonnage der auf Werst liegenden Kriegsschiffe
etwa die Hälfte der schwimmenden Kriegsflot¬
tentonnage des Jahres 1935 ausmachte. Das
Bauprogramm , das in den Werften seiner Voll¬
endung entgegenretft, war vor zweieinhalb Jah¬
ren verkündet worden und hat noch weitere ein¬
einhalb Jahre Laufzeit. Auffallend an ihm ist
nicht so sehr die Neuauflage von 7 Schlacht¬
schiffen , 21 Kreuzern zwischen 5500 und 10 000
Tonnen, 5 Flugzeugmutterschiffenund anderen
Einheiten, sondern die Umgestaltung von 20
älteren Kreuzern in Flugzeugabwehrschiffe.
Weiterhin wird eine größere Anzahl von be¬
stehenden Schlachtschiffen und Panzerkreuzern
überholt, mit neuen Maschinenausgerüstet und
mit stärkerer Bestückung und Panzerung ver¬
sehen.

vsr 5lsn^ ^ uirürlung cis5 Inrelrsicksr
Von unrerem L.oncionsr 5on6srberick1ett1s11s5

geschwader des Manöverfeindes. Sämtliche
Bombenflieger stammten aus dem jüngsten Er¬
weiterungsprogramm und waren mithin die
modernsten Erzeugnisse der englischen Kriegs¬
industrie. Der zivile Luftschutz führte an man¬
chen Küstenplätzen Verdunkelungsübungen
durch ; bemerkenswert will freilich erscheinen,
daß das Hauptangrifssziel, London, keinerlei
derartige Vorkehrungengetroffen hatte. Es mag
daran liegen, daß die Luftschutzbestrebungen in
der britischen Hauptstadt im wesentlichen bisher
nur zu einer Skelettorganisation geführt haben,
wiewohl auch die etwas naive Meinung zu
hören war , daß London ja durch die Ballon¬
sperre einen besonderen „ Sperrgürtel " besitze.
(Die Sperre wurde diesmal nicht vorgeführt,
sondern lediglich als gegeben betrachtet; feind¬
liche Flugzeuggeschwader, die den Gürtel theo¬
retisch durchbrachen , erhielten 25 Prozent ihrer
Effektivstärke als Verlust gebucht .) Alle Manö¬
ver, namentlich die Nachtübungen, gingen unter
erschwerenden kriegsmäßigen Umständen vor
sich-

. . . und 7V 000 Mann
Der Gesamteinsatz auf der „ Ost " - und der

„ Westseite belief sich auf 945 Kriegsmaschinen,
rund 50 000 Mann der Luftwaffe (mit Ein¬
schluß der Flugzeugführer, der sonstigen Be¬
satzung und des Bodenpersonals) , ferner 17 000
Mann der Territorialarmee und die 4000 schon
erwähnten Beobachter. Dutzende von Flak¬
einheiten waren über die ganze Küste verteilt,
und zwar in viel dichteren Abständen, als dies

London, im August.

Luftangriff auf London
Durch den Angriff einer „Ostland" - Luft¬

armada auf London und das Gebiet zwischen
Themse und Humber hat England sein bisher
umfassendstes Luftmanöver durchgeführt. Drei¬
hundert Kilometer Küstenlänge und stellenweise
ebenso viele Kilometer Tiefe waren als Kriegs¬
ausgabe teils anzufliegen, teils zu verteidigen.
An Hand der gestellten Ziele sollten die neuen
Flugzeugtypen, Waffen und Geräte sowie der
Ausbildungsstand der verschiedenen Luftwaf¬
fenverbände geprüft werden; insbesondere war
es das erstemal, daß die Abwehrartillerie Ge¬
legenheit fand, sich in größerem Maße zu be¬
teiligen und dabei zugleich die Wirksamkeit
ihres Abhör- und Uebermittlungsdienstes zu
erkunden. Daher kam der Beobachtungstruppe,
die in der Stärke von 4000 Mann in 400 Horch¬
stellungen mit Abhörgerät und Feldtelephon
stationiert war , eine nicht minder bedeutende
Aufgabe zu als den angreifenden und abweh¬
renden Fliegergeschwadern.

Neunhundert Maschinen
nahmen an dieser Kriegsübung teil, d . h . mehr
als die doppelte Anzahl des Vorjahres . „ West¬
land" verteidigte sich mit 23 Kampf-, Jagd-
und Ausklärungsgeschwadernund 14 Bomben¬
geschwadern , mit Flakbatterien an der Küste
und einem Einsatz von Miliztruppen gegen die
36 über die Nordsee heranziehenden Bomben-

Ein Bild von dem großen Luftmanöver in England . — Unser Bild zeigt den Tiefangriff auf
ein Maschinengewehrnest (Scherl-Bilderdtenst-K)

l So mußten Ausländer , das heißt: Nichi-
rtzen helfen. Auch auf Tunichtgute zielte
i ab . - . ^ „ ,
trotzdem erkannte Friedrich Wilhelm rechi
und jedenfalls als erster Staatsmann in

-opa, daß jeder Untertan waffenpflichtig
Sein Kantongesetz von 1733 ist ein

läufer der Allgemeinen Wehrpflicht. Mit
en Mängeln Aber doch mit einemgesunden
mdgedanken. Etwa die Hälfte der aktiven
baten waren Preußen , als der König starb
hr hatte er nicht erreichen können,
irreicht war aber eine Armee, die ihres-
chen in Europa nicht hatte. Zwar als
chtparade bespöttelt. Aber als Hilfskraft

umworben. Nur , daß der gänzlich undiploma¬
tische Soldat mit diesem militärischen Rückhalt
außenpolitisch nicht zu arbeiten verstand.

Das beeinträchtigte d i e Züge des Soldaten¬
königs , die wahrhaft groß waren, nicht . Sie
haben ein militärisch überlegenes Instrument
geschaffen , das nur aus den Genius wartete,
um überlegen gespielt zu werden. Sie habenein soziales Regime gezeitigt, das jeder
etwaigen Revolution im voraus den sittlichen
Boden entzog . Und sie haben einen Beamten¬
staat geformt, dem die Korruption so verhaßt
war wie allen Genießern und Gaunern der
Zeit dieses saubere Preußen unter dem großen
„Banausen".

Angriff auf Englands Ostküste
Den Juli -Flottenmanövern lag ebenfalls die

Annahme eines Angriffes auf Englands Ost¬
rüste zugrunde, wobei an der Küste stationierte
Flugzeuggeschwader, unterstützt von einer ge¬
ringfügigen Anzahl von Kreuzern und Zerstö¬
rern sowie von Küstengarnisonen, einen mäch¬
tigen, von Flugzeugmutterschiffen begleiteten
Feind fernzuhalten hatten. Unter den eingesetz¬
ten Kriegsschiffen befanden sich bereits sog.
Torpedobomber, die hinter einem „Schirm" von
Kampffliegern gegen die Angreifer Vorsingen.
Die Festungsbemannung an der Küste lag in
den Händen der Territorials . Wie sich damals
aus den Diskussionen ergab, war , abgesehen
von den rein strategischen Zielen dieses Manö¬
vers, die Ueberlegung wichtig , inwieweit sich
die Flugwaffe gegen eine mit überlegenen Kräf¬
ten angreifende Flotte durchsetzen werde. Als
Lehre dürfte sich herausgeschält haben, daß die
Kriegsflotte von morgen von Flugzeugabwehr¬
kreuzern begleitet sein wird , die neben den von
den FlugzeugmutterschiffenaufsleigendenJagd¬
fliegern den Schutz der Schiffe gegen Bomben¬
angriffe übernehmen. Man ist in englischen
Marinekreisen gar nicht so sehr davon über¬
zeugt, daß ein Masseneinsatz der Luftwaffe einer
dergestalt gesicherten Flotte allzu viel anhaben
könnte.

Die zivile Luftwacht
Hinter diesen Uebungen, die freilich alle bis¬

her stattgehabten in den Schatten stellen , werden
Englands Aufrüstungserfolge durchaus augen¬
fällig. In diesem Zusammenhänge sei noch ein¬
mal auf die Gründung und Bildung der zivi¬
len Luftwacht verwiesen, die Ende Juli statt-
gesunden hat und mit der Zeit eine Million
Männer und Frauen zwischen 18 und 50 um¬
fassen soll . Die Ausbildung der Lustwachtange¬
hörigen wird mit ultraleichten Flugzeugen und
sehr geringpferdigen Motoren geschehen und so
billig gehalten werden, daß die Flugunterrichts¬
stunde nicht mehr als M Schilling und das
Fliegen selber nicht höher als 1 Schilling in
der Woche zu stehen kommt . Der neue Verband
unterliegt nicht den militärischen Gesetzen , er
hat zunächst keinerlei militärischeAufgaben und
wird auch keine Reserveübungen abhalten. Da¬
gegen verpflichtet sich jedes Mitglied, ob Mann
oder Frau , sich im Notfälle der Nation zur Ver¬
fügung zu halten. Da die Anregung zur Grün¬
dung einer solchen Organisation vom Lustsahrt-
ministerium ausging , ist ihre Zweckbestimmung
ziemlich eindeutig Umrissen.

Die große Ballonsperre
Zu Englands Luftaufrüstung gehört ferner

die im Juni betriebene Aufstellung von vier
weiteren Geschwadern der Ballonsperre, wo¬
durch die Anzahl dieser Einheiten auf vorläufig
zehn gebracht wurde. Der Aufruf, der hierzu
5—6000 Mann anforderte, hatte die Meldung
einer Ueberzahl zur Folge, so daß viele , selbst
Kriegsteilnehmer, auf Warteliste gesetzt werden
mußten. Die Anmusterung der ebenfalls bereits
im Juni für die Luftwaffe geforderten 60 000
Mann , um die Effektivstärke auf 100 000 Mann
zu bringen, geht im Augenblick noch vor sich.Sie hält allem Anschein nach Schritt mit den
verstärktenAnstrengungen der englischen Indu¬
strie . Den Löwenanteil an den Regierungsauf¬
trägen hat Lord Nuffield eingeheimst , der be¬
kanntlich zu Anfang Juli den größten je einer
Privatfirma erteilten Auftrag — nämlich fürtausend der schnellen „Spitfire " — erhalten
hatte, die in seinen neuangelegten Castle -Brom-
wich- Werken ausgeführt werden sollen

Zur Aufrüstung aber gehörtwohl auch der dem
Verkehrsministerium vorliegende Vorschlag , daßEngland mit einem Netz von sieben Autostraßenin einer Gesamtlänge von 1000 Meilen über-
Ageu werden soll . Der Kostenvoranschlag sieht60 Millionen Pfund dafür vor. Der Himmelüber England hat sich zweifellos in der letztenZe,t ebenso sehr mit Kanonen bestückt wie das
Wasser ringsum und das Land.
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Erhard Weih im Kunstspringen und die Staffel
Einen vielversprechenden Anfang nahmen

am Mittwochabend die Schwimmeuropa¬
meisterschaften in London. Der Dresdner Er¬
hard Weiß bewieß seine große Klasse im Kunst¬
springen mit 148,2 Punkten vor seinem Lands¬
mann Fritz Hafter (137,50) und dem jungen
Engländer Hodges (132,52 Punkten ., Dann
folgte der Endlauf über 200 Meter Brust der
Frauen , der nach einem unerhört spannenden
Rennen mit dem Siege der erst 15jährigen
Inge Sörensen (Dänemark) in 3 :05,4 Min.
endete . Der Höhepunkt des Abends aber war
die Entscheidung der Staffel 4mal 200- Meter-
Kraul . Birr , Heimlich , Freefe und Plath brach¬
ten diese wichtige Staffel nach 11 Jahren wie¬
der an Deutschland, das in 9 :17,6 Min . gewann.
Zweiter wurde nicht Ungarn , sondern zur all¬
gemeinen Ueberraschung Frankreich in 9 :22,6
vor England in 9 :24,6, Ungarn in 9 :29,6 und
Holland in 9 :35.

Erhard Weiß im Kunstspringen
In den letzten beiden Kürsprüngen des Kunst¬

springens war den beiden Deutschen Erhard
Weiß und Fritz Huster die Führung nicht mehr
zu nehmen. Weiß steigerte sich bis zum letzten
Sprung . Mit meisterlicher Eleganz und großer
Sicherheit sprang er einen 114 -Salto gegen das
Brett und einen 1 ^ -Schraubenfalto, für die er
17,38 bzw . 19,32 Punkte erhielt. Hafter erhielt
für seine letzten Sprünge 13,86 bzw . 17,36 P.

Staffelsieg über 4mal 200 Meter Kraul
Nach elfjähriger Pause konnte der wichtigste

Wettbewerb der Titelkämpfe, die 4mal-200-
Meter-Kraulstaffel, von Deutschland gewonnen
werden. Die Ueberraschung des Rennens war
die französische Staffel , in der Talli ein glän¬
zendes Rennen schwamm . Die beste Zeit erzielte
aber Plath mit 2 :14,8 Minuten . Birr als erster
Mann holte gegen Ungarn sofort einen guten
Vorsprung heraus , Heinlich ging sofort scharf
los und vergrößerte den Abstand, während
Ungarn nach dem zweiten Wechsel schon auf
den dritten Platz hinter England zurückfiel . Der
Franzose Talli holte als dritter Mann gegen
den Bremer Freese bis auf zwei Meter auf,
Plath konnte aber mit seiner glänzenden Zeit
den letzten Franzosen Nakache glatt halten und
in 9 :17,6 als Sieger anschlagen.

Oldenburgs Mannschaft
,n Für den Dreistädtekamps der Leichtathleten

am kommenden Sonntag

Für die einzelnen Disziplinen sind nunmehr
die Vertreter unserer Stadt namhaft gemacht
worden. Es sind dies:

1V« Meter: Danek, Kaper , Brinkmann, Behrens,
Büsselmann, Schütz , Wsllmann, Soel.

MV Meter: Dieselben.
4V9 Meter: Büsselmann, Korn.
86 « Meter: Fehlhaber, Eilers , Ochelt.
5VÜ« Meter: Kretschmar , Brand, Tereslak.
Hochfprung : Winkert , Winken , Weber.
Wcitfprung: Lehmann, Kaper , Wellmann, Schütz.
Dreisprung: Lehmann, Wellmann, Kaper.
Stabhochsprung: Büsselmann, Ripken.
Kugelstotzen : Brinkmann, Kothe , Weber, Winkert,

Lehmkuhl.
-Diskus : Brinkmann, Brunken, Tholen, Fuchs,

Ripken.
Speer : Weber , Tholen, Fuchs, Ripken.
Hammerwurf: Lübken , Kothe , Hühnken.
4mal IVO Meter: Kaper , Danek , Büsselmann,

Behrens.
Frauen:

10 « Meter: Krakau , Fuchs.
Hochsprung : Haaker , Weser.
Weitsprung: Fuchs, Harms, Weser . Krakau.
Kugelstoßen: Fuchs, Krakau.
Speerwerfen: Lübken , Krakau , Siemer.
Diskus : Haaker , Fuchs.
4mal 100 Meter: Krakau , Fuchs, Lübken , Harms,

Weser.

Plath und Arendt in der 400 -Meter-
Entscheidung

In den beiden Zwischenläufenüber 400 Meter
Kraul wurden verhältnismäßig schwache Zei¬
ten geschwommen . Die beiden Deutschen Plath
und Arendt qualifizierten sich für die Entschei¬
dung. In den Zwischenläufen siegten Borg-
Schweden in 5 :02 vor Wainwright und Arendt,
sowie Talli-Frankreich in 4 :49 Minuten vor
Plath und Grof-Ungarn.

Mit veränderter Mannschaft 4 :0 - Sieg
gegen Italien

Zum Wasserballsptel gegen Italien trat die
deutsche Mannschaft infolge Schneiders Ver¬
letzung in völlig neuer Aufstellung an . Baier
und Kraus in der Verteidigung, Hawlik und
Kienzl als Verbindungsspieler und Aller¬
heiligen und Schulze als Stürmer , so stand die

Deutsche Sieben , die sich aber nur schlecht ver¬
stand und kein überragendes Spiel lieferte. Der
4 : 0 (2 :0 ) -Sieg über Italien mußte schwe? er¬
kämpft werden, da Hawlik und Allerheiligen
fast völlig ausfielen.
Ungarn — Frankreich im Wasserball 5 :0 (2 :0)

Ihre Favoritenstellung erhärteten Ungarns
Wasserballer durch einen 5 :0 (2 :0)-Sieg über
die gewiß nicht schlechten Franzosen, die sich bis
zur Pause recht gut hielten. Die Tore schossen
Nemeth und Brandy (je zwei ) und Halassy.

Balke für Nakache
Da der französische Schwimmer Nakache Ur¬

laubsschwierigkeiten hat, wird er im Erdteil¬
kampf Europa—USA am 20 . und 21. August
im Berliner Olympia-Stadion über 100 Meter
Brust durch den Deutschen MeisterJochen Balke,
Bremen, ersetzt.

Lazek bkeibt Europameister
VmMffeg über Santa de Leo Massen)

Nach zehnmonatiger Pause wurde Mittwoch
in Wien wieder ein Boxkampfabendabgehalten,
der im Zeichen des Hakenkreuzes einen vielver¬
sprechenden Anfang bedeutete.

Lazek hat seinen Titel als Europameister
behalten. Es war ein schwerer 15-Runden-
Kampf, den er gegen Italiens schlagstarken
Meister zu bestehen hatte. Es gab manche
bittere Augenblicke für den Europameister, und
anfangs verschaffte sich der Italiener mit schwe¬
ren Linken und rechten Haken Respekt . Leo
hatte sich von Haus aus seine Taktik zurecht¬
gelegt. Er griff nicht an, sondern ließ Lazek
kommen und fing anfangs mit Erfolg den
Wiener mehrmals ab. Erst in der dritten
Runde setzte Lazek seine hervorragende linke
Gerade ein, und dieser Schlag führte ihn dann
auch zum Sieg . Bis zur 8. Runde stand der
Sieger noch nicht fest, aber immer mehr zeigte
de Leo Wirkung und Lazek trieb seinen Gegner
durch den Ring . Ganz groß für den Wiener
war die 11. Runde , in der de Leo sich kaum
noch auf den Beinen halten konnte, aber bald
hatte sich der Italiener erholt, um allerdings
dann in der 14 . Runde , in der Lazek absolut
Herr des Ringes war und nun auch mit eini¬
gen schweren Rechten durchkam , die Entschei¬
dung herbeigeführt wurde. Ueberzeugenkonnte
die Leistung Lezaks als Europameister aller¬
dings nicht , doch sein Sieg über den starken,
bis zur letzten Runde gefährlichenGegner war
einwandfrei und verdient. Walter Neusel , der
der Veranstaltung als Gast beiwohnte, dürfte
der nächste Gegner Lazeks sein . Nach dem Er¬
folg des heutigen Abends will man den Rück¬
kampf Neusel—Lazek im September in Wien
bringen.

Blaho Deutscher Leichtgewichtsmeister
Im Rahmen des großen Wiener Berussbox-

abends , der u . a . die Europameisterschaft im
Schwergewicht zwischen dem Titelverteidiger
Heinz Lazek-Wien und dem italienischenMeister
Santa de Leo brachte und im Freiluftring aus
dem Platze des Wiener Eislaufvereins vor fast
ausverkauftem Hause durchgesührt wurde, be¬
siegte der Wiener Karl Blaho im ersten Haupt¬
kampf den Berliner Richard Stegemann im
Leichtgewichts -Meisterschastskampf über 12 Run¬
den klar nach Punkten und holte sich damit den
Titel . Blaho war stets besser und gewann ver¬
dient. Einen schnellen Sieg feierte der Solinger
K. Bielski , der den Wiener Leichtgewichtler Mel¬
kus in der vierten Runde mit einem rechten
Haken k. o . schlug.

Von Summe Moir bSS Heinz Lazek
Der moderne Faustkampf wurde bekanntlich

schon vor mehr als zweihundert Jahren von
den Engländern begründet. Nun müßte man
korrekterweise alle englischen Meister der ältesten
Sportvergangenheit , die sich auch als Weltmeister
bezeichneten , ebenso als die ersten Europameister
betrachten. Etst seit d?m Jahre 1906 wurde
offiziell die Europameisterschaft im Schwer¬
gewicht eingefühxt. Den Reigen der Meisterliste
eröffnete der Engländer Gunnar Moir , der in
London seinen Landsmann Jack Palmer ent¬
scheidend besiegte . Als erster deutscher Schwer¬
gewichtsboxerbewarb sich vor zehn Jahren der
Münchener Ludwig Haymann um den Europa¬
titel, allerdings ohne Erfolg. Dagegen hasten
bisher weder Max Schmeling noch Walter
Neusel um die Europameisterschaftder Schwer¬
gewichtsklasse gekämpft.

Die bisherigen Titelkämpfe waren:
1906 (London) Gunnar Moir (England) besiegt -IM

Palmer (England) 9. Runde ko.
"

1909 (London) Fron Hague (England) bef . Gunn«Moir (England) 1. Runde ko.
1911 (London) Bombardier Wells (England) beste«Iran Hague (England) 6. Runde ko.

"
1913 (Gent) Georges Car- entier (Frankreich ) bette«Bombardier Wells (England) 4. Runde ko
1913 (London) Georges Carpentier (Frankreich ) bette«Bombardier Wells (England) 1. Runde Io
1914 (London) Georges Carpentier (Frankreich ) bette«Pat O 'Keefe (England) 3. Runde ko.
1914 (London) Georges Carpentier (Frankreich ) beiHubert Roe (England) 3. Runde ko.

'
1919 (Paris ) Georges Carpentier (Frankreich ) bette«

Dick Smith (England) 8. Runde ko.
^

1919 (London) Georges Carpentier (Frankreich ) bette«Joe Beckett (England) 1. Runde ko.
^

1933 (London) Georges Carpentier (Frankreich ) bette«
Ted Kid Lewis (England) 1. Runde ko.

"
1933 (Paris ) Batting Stkt (Senegal) besiegt GcoraesCarpentier (Frankreich ) 6. Runde t. ko.
1933 (Mailand) Erminio Spalla (Italien ) besiegt Pie«van der Vcer (Holland) 20 . Runde n. P.1933 (Turin) Erminio Spalla (Italien ) geg. IM

Humbeck (Belgien) 30 Runden unentschieden.1933 (Mailand) Erminio Spalla (Italien ) besiegt MBarbest (Italien ) 5. Runde ko.
1934 (Mailand) Erminio Spalla (Italien ) besiegt Pi-,van der Beer (Holland) 30 Runden n. P.1926 (Barcelona) Paoltno (Spanien) besiegt ErminieSpalla (Italien ) 15 Runden n. P.
1928 (San Sebastian) Paolino (Spanien) ves . Ludwi,Haymann (Deutschland ) 11 . Runde ko.
1929 (Dortmund) Pierre Charles (Belgien) beste«Ludwig Haymann (Deutschland ) 15 Rundenn. P1929 (Lissabon ) Pierre Charles (Belgien) besiegt JostSanta (Portugal) 15 Runden n. P.
1939 (Brüssel) Pierre Charles (Belgien) beste«

Panstlo (Italien ) 9. Runde disqu.
1929 (Berlin) Pierre Charles (Belgien) besiegt FramDiener (Deutschland ) 11 . Runde t. ko.
193Ü (Brüssel) Pierre Charles (Belgien) bef . Robert«Roberti (Italien ) 15 Runden n. P.
1939 (Antwerpen) Pierre Charles (Belgien) . .Piet van der Beer (Holland) 2. Runde ko.
1931 (Brüssel) Pierre Charles (Belgien) besiegt

Grtfelle (Frankreich ) 15 Runden n. P.
1931 (Berlin) Hein Müller (Deutschland) ves . Pierr«Charles (Belgien) 15 Runden n. P.
1933 Brüssel) Pierre Charles (Belgien) besiegt Hei»Müller (Deutschland ) 15 Runden n. P.
1933 (Madrid) Paolino (Spanien) besiegt Pierre

Charles (Belgien) 15 Runden n.P.
1933 (Rom) Prtmo Carnera (Italien ) bes . Paolin«

(Spanien) 15 Runden n. P.
1935 (Berlin) Pierre Charles (Belgien) bef . VinceiljHower (Deutschland ) 15 Runden n. P.
1935 (Charlerot) Pierre Charles (Belgien) besiegt G.

Limousin (Belgien) 15 Runden n. P.
1937 (Berlin) Arno Kölblin (Deutschland) bes . Pierr«

Charles (Belgien) 15 Runden n. P.
1938 (Berlin) Heinz Lazek (Deutschland) besiegt Am

Kölblin (Deutschland ) 3. Runde disqu.

HelMki 1S4« mit Frchball
Erich von Frenckell , Stadtdirektor Helsinkisund die eigentliche Seele des finnischen

Olympiagedankens, teilt jetzt mit, daß nun¬
mehr die Einreihung des Fußballs in das
olympische Programm 1940 feststeht . Das Tur¬
nier soll nach dem Muster der letzten Weltmeister¬
schaft , also in Zonen, durchgeführt werden. Me
Zonenspiele bleiben den anderen teilnehmendenLändern überlassen, und lediglich die Vorschluß-und Schlußrunde werden in Helsinki Verein
staltet.

Ein neues Futzballjnhe beginnt
Vie Spielzeit 1SS8 39 verspricht viel

Eigentlich hat es in diesem Jahre keine Pause
im deutschen Futzballbetrieb gegeben , denn die
unvorhergesehene Verlängerung der Endspiele
um die Deutsche Meisterschaft und das Fußball¬
turnier des großen Deutschen Turn - und Sport¬
festes in Breslau haben die sonst „futzballose"
Sommerzeit ausgefüllt . Außerdem brachte der
letzte Sonntag sogar schon wieder die ersten
Meisterschaftskämpfeder Spielzeit 1938/39 in
Ostpreußen.

Max Schmidt an erster Stelle
Sie erfolgreichsten Reiter des Favres

Der deutsche Rennsport nähert sich bereits
seinem entscheidenden letzten Abschnitt zu , und
damit erreicht der Wettstreit um die Cham¬
pionate der Reiter seinen Höhepunkt. Nach dem
großen Programm des letzten Sonntags ist der
Stand in den einzelnen Gruppen folgender:

Bei den erfolgreichsten Jockeis in Flach¬
rennen führt nach wie vor Max Schmidt. Mit
43 Siegen hat der vorwiegend in Westdeutsch¬
land tätige tüchtige Reiter einen Vorsprung
von 18 Punkten , der ihm kaum noch abzu¬
nehmen sein wird . Den zweiten Rang hat sich
der Graditzer Stalljockei H . Zehmisch mit 26
Siegen gesichert , während der zehnfache Meister
Otto Schmidt mit 24 Erfolgen auf den dritten
Platz zurückgefallenist. Die nächsten Jockeis in
der Statistik sind : Walter Held 21, H . Berndt20,
Erich Huguenin, I . Starosta und Helmut
Schmidt je 19, Kurt Narr 18, A. Lommatzsch 17
und H. Wenzel und der erfolgreichste Lehrling
B . Radach je 16 Siege.

Die Liste der erfolgreichsten Hindernis¬
jockeis führt ebenfalls noch immer der vor¬
jährige Champion I . Höchstem mit 25 Siegen
an . Aber I . Unterholzner hat mit 18 Erfolgen

. bereits an Boden gewonnen und kann bei dem
umfangreichen Herbstprogramm im Hindernis¬
sport den Spitzenreiter noch erreichen . Mit Ab¬
stand folgt dann R . Flieth mit 13 Siegen vor
W . Wolfs mit 12 und B . Ahr mit 10 Siegen.

Die Meisterschaft der Herrenreiter liegt allein
zwischen dem vorjährigen Champion Lt. Sven
von Mitzlaff mit 20 Siegen , und Rittmeister
W. Hasse , der mit 18 Erfolgen wesentlich näher

gerückt ist. Erst mit größerem Abstand folgen
Oberlt . E . von Wangenheim und Lt. G . von
Egan Krieger mit je 7 Siegen.

Bei unseren tüchtigen Rennreiterinnen steht
zur Zeit Frl . M . von Glinski mit 7 Siegen an
der Spitze. Frau E . Blume brachte es auf 4,
Frau E. von Dewitz auf 3, und Frl . D . von
Mitzlaff, Frl . E . Jgnatzek und Frl . E . Panse
auf je 2 Erfolge.

Tie Traberfahrer

„Hänschen" Frörnming , der bereits das erste
Hundert überschritten hat, steht jetzt bei 107
Siegen, und sein erster Platz kann kaum noch
bedroht werden. Allerdings ist ihm Altmeister
Charlie Mills mit 76 Siegen etwas näher ge¬
rückt, und bei der großartigen Form der Mills-
schen Pferde dürfte sich der Abstand in den
nächsten Wochen noch mehr verringern . An drit¬
ter Stelle steht G . Jauß jun . mit 73 Siegen,
und der Hamburger W . Heitmann hat es auch
schon auf 69 Erfolge gebracht . Der die süd¬
deutschen Trabrennen beherrschende M. Roth
steuerte 55 Sieger . In der Statistik folgen dann
K. Schmid mit 41 , I . Spieß mit 37 und O.
Dieffenbachermit 30 Siegen.

Ein heißer Wettstreit dürfte sich noch um das
Championat der Amateurfahrer entwickeln.
Der Hamburger E . Speckmann steht bei
26 Siegen , aber H. Witt mit 22 und W . Krauß
mit 19 Siegen sind sehr schön ausgerückt . Da
die Rennzeit der Traber fast bis zum letzten
Tag des Jahres dauert, ist eine Aenderung der
Reihenfolge nicht unmöglich.

Aber offiziell beginnt das neue Fußballjahr
erst am kommenden Sonntag , am 14. August.
Dann setzt der Futzballbetrieb in allen deutschen
Gauen wieder ein, und zwar — wie man nach
den bisherigen Privatspielabschlüssenfeststellen
kann — gleich mit vollen Akkorden . Bereits eine
Woche später beginnen nach Ostpreußen weitere
Gaue mit den Punktspielen, so Mitte, Nord¬
mark usw. Die ersten Meisterschaftsspieleder
Ostmark im DRL beginnen am 28. August. Am
gleichen Tage wird auch die erste Hauptrunde
um den Tschammer-Pokal durchgesührt.

TMammer -Vokal mit GaumeMem
Eine Reihe recht interessanter Paarungen

bringt bereits die erste Hauptrunde des Tscham-
merpokal-Wettbewerbes, der am 28. August mit
32 Spielen fortgesetzt wird. Erstmalig greifen
nunmehr auch die Gaumeister ein. So mutz
Hannover 96, der junge Deutsche Meister, nach
Baden zum Freiburger SC , Schalke 04 steht in
Hamburg gegen Viktoria ebenfalls vor keiner
leichten Aufgabe. Die angesetzten Spiele sind:

Hindenburg Allenstein , Sieger aus Preußen—
Vedanta Danzig; SC Swinemünde , Sieger
aus SC Kunzendorf—Blauweitz Berlin;
Sportfreunde Klausberg—BC Hartha ; Bran¬
denburg 05—MTV Pommerensdorf ; Polizei
Berlin —Vorwärts -Rasensport Gleiwitz; Beu¬
chen 09—Berliner SV 92 ; SC Stettin —York
Insterburg ; Viktoria Hamburg—Schalke 04 ; 1.
SV Jena —Hertha-BSC ; Preußen Greppin-
Dresdner SC ; VfB Peine—Hamburger SV;
Borussia Dortmund, Sieger aus Phönix Lü¬
beck - Germania Wolsenbüttel; Dessau 05, Sie¬
ger aus Bewag Berlin—Phönix Köslin ; Spvg.
Röhlinghausen—Werder Bremen; Westsalia
Herne—Sportfreunde Katernberg; Arminia
Bielefeld—Holstein Kiel; TV Lübeck—Fortuna
Düsseldorf; Rotweitz Essen—St . Pauli Ham¬
burg ; Opel Rüsselsheim—Alemannia Aachen;
BlauweitzKöln—VfR Mannheim ; Spvg . -Grün-
weiß Eschweiler —SSV Velbert; Eintracht
Frankfurt—München 60 ; SV Waldhof, Sieger
aus Borussia Fulda—SC Watzenborn; SC
Mühlberg—Hanau 93 ; Freiburger SC —Han¬
nover 96 ; VfB Stuttgart —Phönix Karlsruhe;
Sieger aus Augsburg—Bahern München-

Union Bückingen ; SSV Ulm—Sieger aus
Spvg . Fürth —Polizei Chemnitz ; Risaer
Wacker 04 Berlin ; Sieger aus Schweinfurt 0!
— Kassel 03—FVS Frankfurt ; ASV Nürn¬
berg- Stuttgarter Kickers ; SV KleinsteinheM
(bei Hanau) —1 . FC Nürnberg.

Am 4. September gibt es eine Unterbrechung
der Punkt- und Privatsptele , da an diesem Tagr
der Opfertag des Deutschen Sports durchge¬
führt Dird . In Berlin soll aus diesem Anlaß
die deutsche Nationalmannschaft gegen eine
Städteelf der Reichshauptstadtantreten . Geplan>
ist dabei eine Generalprobe unserer Auswahl
Mannschaft für den ersten Länderkampf d«
neuen Spielzeit, der bereits am 18. September
in Chemnitz gegen Polen stattfindet.

Der 11. September wird dann der erste groß/
Meisterschastsspieltagaller deutschen Gaue. Al¬
lerdings findet am gleichen Tage auch dU
zweite Schlußrunde um den Tschammerpostl
mit 16 Spielen statt. Eine Woche später foW-
wie bereits erwähnt, das erste Länderspiel der
neuen Spielzeit in Chemnitz gegen Polen, um
eine weitere Woche später geht es dann geg^
Rumänien in Bukarest. Wir haben hierbei zlN>
Gegner vor uns , die keineswegs gering ew-
geschätzt werden dürfen.

Soweit der erste Abschnitt der neuen FE
ballspielzeit 1938/39 . Jedenfalls werden die um
gezählten deutschen Fuß'ballfreunde gleich N»
Volldampf „hinein" kommen . An spannungs¬
vollen Höhepunktenwird es bestimmt nicht st""
len. Wenn auch größtenteils wieder die gleiche«
Vereine, abgesehen von je zwei Neulingen
jedem Gau , das Meisterschaftsrennenbeginnen,
abwechselungsreichwird es trotzdem wervem
Und als reizvolle Neuerung gibt es im Hill" '
gründe den ersten vollen Spielbetrieb mit m
Ostmark. Was in dieser Beziehung zu erwärm
ist , davon haben die Fußballkämpfe in Bresm»
einen kleinen Vorgeschmack gegeben.
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Sie Nelchsbank i« der ersten

August -Woche
Der auf den 6. August gezogene Ausweis der

Reichsbank zeigt für die erste Woche dieses Monats
einen Rückgang der Kapitalsanlage um 208,2 MUl.
auf 6951,6 Mill . RM . Die zusätzliche Ultimobean¬
spruchung ist damit zu 27,7 v . H . abgedeckt . Die so¬
wohl relativ als auch absolut verhältnismäßig nicht
sehr große Entlastung — die Beanspruchung des
Noteninftituts vom letzten Monatsschiutz hatte sich
>M Vergleich zum Durchschnitt in diesem Jahre in
mäßigeren Grenzen bewegt — ist neben der Tatsache,
daß sie auch in den Vormonaten im allgemeinen ge¬
ringer als im Vorjahr war , wesentlich dadurch be¬
dingt , daß die Berichtswoche nur sechs Tage halte,
und der Sonnabend jeweils infolge der gewissentech¬
nischen Mängel für Dispositionen nicht besonders
gut geeignet ist , zumal die Beanspruchung für Lohn¬
zahlungen ihre Regulierung noch nicht gesunden hat.
Vergleichsweise sei erwähnt , daß die Entlastung in
der ersten Juli - Woche dieses Jahres nach der starken
Beanspruchungzum Halbjahresschlutz 37,1 v . H . und
die in der ersten August-Woche des Vorjahres bei
geringerem Ultimo-Bedarf 51,7 v . H . betragen hatte.
Im einzelnen haben in der Berichtswoche die Bestände
an Handelswechselnund Schecks um 183,8 Will, aus
6063,1 Mill. RM , an Lombardforderungen um 9,8
aus 38,7 und an Retchsschatzwechseln um 14,7 aus 2,6
Mill . RM abgenommen, desgleichen die Bestände an
sonstigen Wertpapieren geringfügig auf 29§,3 Mill.
RM, während diejenigen an deckungssähigen Wert¬
papieren um 0,1 auf 548,9 Mill . RM Zunahmen. Die
sonstigen Aktiven erhöhten sich um 18,3 auf 1167,4
Mill. RM , hervorgerufen dadurch, daß nahezu acht
Mill. RM Rentenbankscheine zurückgeflossensind und
bei teilweise Abdeckung des Betriebskredit des Rei¬
ches, die Zinsscheinbestände und auch die Postscheck¬
guthaben zugenommen haben . An Reichsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind in der Be¬
richtswoche 223,0 Mill . RM aus dem Verkehr zurück-
geslossen, und zwar Hat sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 220,1 auf 6429,4 Mill . RM derjenige
an Rentenbankscheinenum , wie erwähnt , 7,9 auf 381,8
Mill. RM ermäßigt. Der Umfang an Scheidemünzen
nahm um 5,7 auf 1660,0 Mill . RM ab. Insgesamt
zeigt der Zahlungsmittelumlauf am Stichtage eine
Höhe von 8471 Mill . RM gegen 8705 Mill . RM in
der Vorwoche , 8204 Mill . RM im Vormonat und
6813 Mill. RM am gleichen Stichtage des Vorjahres.
Tie Jahresspanne beträgt somit 1653 Mill . RM . Die
Giroguthaben zeigen für die Berichtswoche eine ver¬
hältnismäßig starke Zunahme um 38,3 auf 958,1Mill.
RM, während sie sonst jeweils in der ersten Woche
zurückzugehen pflegen. Hierbei haben diesmal die
öffentlichen Guthaben zugenommen, während auf den
privaten Konten eine kleine Abnahme eingetreten ist.
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
sind um 0,4 aus rund 76,34 Mill . RM gestiegen. Da¬
bei betragen die Goldbestände unverändert rund 70,77
Mill. RM, während dis Bestände an deckungssähigen
Devisen auf 5,57 Mill . RM angewachsen sind.

Berliner Börse
Da auf fast allen Aktienmärkten Angebot

vorlag , setzten die meisten Werte erheblich niedriger
ein . Nutzers, Schlesische Gas und Rheinmetall -Borsig
büßten je 1 Pzt . ein. Felten verloren IV«, BMW
und Nordd . Lloyd je IV-, Stöhr js/g und Reichsbank
1°/s Pzi. Rheinstahl büßten 2^/„, Harpener 2V-,
Demag 3 und Berliner Maschinen 3V- Pzt . ein. Far¬
ben kamen um IV- Pzt . niedriger mit 143V- zur
Notiz.

Am Rentenmarkt stellte sich die Reichsalt-
besitzanleihe auf i2V/g gegen 129V..

Märkte
Oldenvurger Marktpreise. (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt am 10 . Aug.) Molkereibutter , V- Kilo¬
gramm 155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine-
fleisch 85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 122 , Hammel¬
fleisch 110 bis 120 , Geräuch. Speck 104 bis 114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leberwurst 120,
frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner 1 Kg. 100
Eier Stück 10— 13, Kartoffeln 5—7, Große Bohnen 10,
junge Bohnen 14— 20, junge Erbsen 12— 14, Mai¬
rüben — , Wurzeln 10 , Zwiebeln 17— 20 Schalotten— , Spitzkohl 7—8, Wirsingkohl 7— 8, Rotkohl 3.
Weißkohl 5— 6, Kohlrabi 6— 9, Rosenkohl — ,Blumenkohl Kopf 35— 49, Salat 5— 10 , Spinat — ,Sellerie 10, Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,Gurken Stück 20—40 , Bananen 30— 45 , frische Aepfel
18—40, Birnen — , Pflaumen , Zwetschen 50 , Kir¬
schen 50 , Johannisbeeren 30 , Tomaten 25— 40 , Pfif¬
ferlinge 70— 80, Honig — Rpf., Torf , 40 Hl. 10— 14
RM . Bests Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 11 . Aug. Ferkel - und Schweine¬markt. (Amtl . Marktber .) Auftrieb : insgesamt 536
Tiere , davon 6 Länferfchweine. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
15—18 RM , do . 6— 8 Wochen alt 18— 22 RM , do.
8— 10 Wochen alt 22—26 RM , Läuferschwetn« 26 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf : Sehr
schlecht ; Ueberstand. — Nächster Ferkel- u. Schweine¬
markt : Donnerstag , den 18 . August.

Schlachtviehmarkt Oldenburg . Schweine-, Kälber-
und Schafmarkt am 9. Bug . Rtndermarkt am 9. Aug.
Auftriebe : 849 Schweine, 59 Kälber, W Schafe, 71
Rinder , (davon 11 Ochsen , 7 Bullen , 26 Kühe, 27
Färsen ) . Qualitäten : recht gut bis gut . Marktver¬
laus : Schweine, Rinder , Kälber verteilt ; Schafe ge¬
räumt . Preise : Rinder : Ochsen a) 41—43 , b) 38— 39,
c) — , d) 27 ; Bullen b) 35—37 ; Kühe 38— 40, b) 34
bis 37 , c) 25— 31 ; Färsen a) 40— 42, b ) 34— 37 , c)
27- 33 ; Kälber a) 61— 63, b) 55— 57 , c) 46—48 , d)
30 —38 ; Schafe b) 33— 37 ; Lämmer a) 43— 47, b) 41
bis 42 ; Schweine a) 58 , bl ) 57 , l>2) 56 , c) 54 , d) 51,
e) 48 , gl ) 55, i) 52—55 RM.

Leer (Ostfriesl .) , 10 . Aug. Zucht - und Nutz¬
vieh mar kt. Grotzviehmarkt: Zucht- und Nutzvieh.
Antrieb : 146 Stück. Auswärtige Käufer wenig
vertreten . Preise : Hochtr. und frischmelke Kühe 1.
Sorte 500 —575 , Tendenz : mitte ; 2 . Sorte 400 - 500,
mittel ; 3 . Sorte 325 —400 , langsam ; hoch - und nieder-
tragende Rinder 2. Sorte 330—420 , langsam ; jährige
Bullen 2. Sorte 350 — 550 , lanlsam ; 3 . 230 — 330,
langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen 15— 30 RM , lang¬
sam. Gesamltendenz; Sehr ruhiges Geschäft. Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz. — Kleinviehmarkt. An¬
trieb : 57 Stück. Handel ; langsam . Ferkel von 6—8
Wochen 13— 17, Läufer 25—40 RM . — NächsterGroß-
und Kleinviehmarkt am 17 . August.

Essen, 10 . Aug. Bi eh markt. Austrieb : 612
Rinder , 60 Ochsen, 136 Bullen , 318 Kühe, 98 Färsen,
776 Kälber, 24 Schafe, 3734 Schweine. Preise : Ochsen
a) 45 , b ) 41 , c) 36 ; Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe
a) 43 , b) 38— 39, c) 31— 33, d) 21— 25 ; Färsen a) 44,
b ) 40 , c) 35 ; Kälber a) 70—76 , b) 63 , c) 57 , d ) 48,
e) 35— 38 ; Lämmer und Hammel a) 49 —52 ; fette Sp .°
Schweine a) 59,50 , c) 58,50 , d) 57,50, e) 55,50 , f)
52,50, g) 52,50 , h) 52,50 ; SP ecksauen 56,50 , andere
Sauen 54,50. Marktverlauf : Großvieh , Kälber und
Schweine zugeteilt ; Schafe mittel.

Düsseldorf, 10 . Aug. Vieh mar kt . Auftrieb : 411
Rinder , 52 Ochsen , 70 Bullen , 206 Kühe, 82 Färsen,
435 Kälber, 386 Schafe, Lämmer und Hammel, 2512
Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b) 40 —41 , c) 36;
Bullen a) 41— 48 , b) 38— 39 , c) 34 ; Kühe a) 41— 43,
b) 38— 39, c) 32—33 , d) 25 ; Färsen a) 44 , b) 33— 40,
c) 34- 35 , L) 28 ; Kälber a) 70— 78, b) 63 , c) 57 , d)
48 , e) 34—38 ; Lämmer und Hammel a) 47 —52 , b)
41— 45, c) 39—42, d) 32 ; fette Speckschweinea) 60,

c) 59 , d) 58 , e) 56 , f) 53 ; Specksauen 57 . Marktver¬
lauf : Alle Arten zugeteilt.

Köln, 10 . Aug. Vieh markt. Auftrieb : 957 Rin¬
der, 113 Ochsen, 114 Bullen , 546 Kühe, 184 Färsen,
941 Kälber, 102 Schafe, Lämmer und Hammel, 4441
Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b ) 40—41 , c) 36 , d)
29 ; Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe a) 42— 43, b)
38—39, c) 31—33, d ) 24—25 ; Färsen a) 44 , b) 40 , c)
35 , d) 28 ; Kälber b ) 63 , c) 57 , d) 48 . e) 38 , Läm¬
mer und Hammel b) 43—50 , c) 42 ; fette Speck¬
schweine a) 60 , c) 59 , d) 58 , e) 56 , f) 53 ; Speckfauen
57 ; andere Sauen 55 . Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schweine zugeteilt ; Schafe ruhig.

SchMMOkMsN
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Balla Charterreise

Nordbrasilien Hetmk . 9. 8 . Para nach Hamburg —
Coburg Ostasien Hk. 9. 8. Port Sudan n . Port Said
— Crefeld Ostasten ausg . 10 . 8. Penang n . Pt . Swet-
tenham — Ems Früchts. Kan . Ins . ausg . 9 . 8. Ant¬
werpen nach Las Palmas — Frankfurt Golf-Südam.
ausg . 8 . 8. Azoren p . n . d. Golf f. O . — Fulda Ka¬
nada ausg . 9 . 8. Hamburg — Hameln Nordbras.
ausg . 9 . 8 . Para — Inn Nordbras . Hk. 9 . 8. Oues-
sant p . n . Hamburg — Köln Charierr . La Plata Hk.
9. 8. Montevideo p . n . Bremen — Königsberg Nord-
amerika/Golfh . ausg . 9 . 8. Ltzard p . n . Poriland,
Maine — Leipzig Westk . Südam . Hk. 9. 8. Hamburg
— Orotava Früchts. Kan . Ins . ausg . 8 . 8 . Tenerife —
Saar Kuba- Mexiko ausg . 9 . 8 . Tampico — Scharn¬
horst Ostasien ausg . 10 . 8 . Rotterdam — Schwaben
Charierr . Kanada Hk. 9 . 8. Pentland Firty p . n . Ham¬
burg — Spree Nordbras . ausg . 8 . 8. Para nach den
Inseln — Ulm Kuba- Mexiko Hk. 9. 8. Antwerpen n.
Hamburg — Wiegand Ostasten Hk. 9 . 8. Port Said
nach Malta.

Hamvurg -Amertka-LInie (einschl . Deuisch-Auftrai - u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Wasgenwald Ausr . 9 . 8. von .Boston nach Philadel¬
phia — Mittelamerika , Westindien: Cordtllera Rückr.
9. 8. von Barbados nach Plymouth — Palatia Rückr.
11 . 8. in Tampico fällig —e Kreta Ausr . 6 . 8 . von
Oranjestad (Aruba ) nach Cartagena — Westküste Süd¬
amerika: Karnak Ausr . 8 . 8. von Buenaventura —
Amasts Rückr. 9 . 8. von Buenaventura n . Cristobal.
— Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Menes
9 . 8 . Gibraltar P . u . Amsterdam — Hanau Rückr . 9 . 8.
von Adelaide nach Durban — Naumburg Rückr . 8 . 8.
in Baltimore — Leuna Rückr . 11 . 8. in Bahia Bianca
fällig — Magdeburg Rückr . 9. 8. von Hüll nachLeith
— Ostasten: Havelland Rückr . 20 . 8. in Habana fäl¬
lig — Burgenland Ausr . 9 . 8 . Perim p . n . Colombo
— Rheinland Ausr . 9 . 8. von Darren — Leverkusen
Ausr . 8 . 8. in Manila — Duisburg Rückr . 9. 8. von
Manila nach Singapore — Tirpitz Rückr . 9. 8. von
Singapore nach Port Said — Hindenburg Rüpr . 8 . 8.
von Singapore nach Suez . — Vergnügungsreisen:
Patria 9 . 8. von Reval nach Stockholm — St . Louis
9 . 8. von Merok nach Bergen . — Trampfahrt : Iser¬
lohn 8. 8. Dunnet Head p. n . Kanada.

Hamburg -Südamertkanische Damvfschiffahris-Gesell-
schaft . Antonio Delfino ausg . 9 . 8. Kap Finisterre
Pass . — Madrid hetmk. 9 . 8. Ouessant p . — Monte
Olivia ausg . 8 . 8 . von Montevideo nach Buenos
Aires — Monte Sarmiento Hk. 9. 8. in Floriano-
polis — Babitonga Hk. 10 . 8 . abends von Antwerpen
nach Bremen — Bahia Laura Hk. 9. 8. Kap Finisterre
p . ' — Entreios ausg . 9 . 8 . in Montevideo — Espmia
ausg . 10 . 8. St . Vincent p . — La Cornna ausg.
10 . 8. in Santa Fe — Rio de Janeiro ausg . 8 . 8. in
Santos — Rosario ausg . 10 . 8 . Fernando Noronha
p . — Sao Paulo Hk. 10 . 8 . St . Vincent p . — Win-
sum 10 . 8 . 14 Uhr von Bremen n . Hamburg . — Ver¬
gnügungsreisen : Monte Pascoal ausg . 10 . 8 . in
Greenwich/London — Monte Rosa ausg . 9 . 8 . von
Tromsö nach Spitzbergen.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostairika - Linie — Hamburg . Bremer Afrika- Lime .)
Westafrika: Wahehe ausg . 8 . 8. von Accra — Ka¬
merun Hk. 8 . 8. von Duala — Wadat Hk. 4. 8. von

Las Palmas — Wolfram ausg . 8 . 8. in Antwerpen
— Muansa ausg . 6 . 8. von Antwerpen — Urundi
ausg . 5 . 8 . von Walfischbat — Livadia ausg . 5 . 8. in
Lobito. — Süd - und Ostafrika : Ussukuma ausg . 7 . 8.
von Southampton — Pretoria ausg . 5 . 8. in Kap¬
stadt — Ubena Hk. 5. 8. von Lobito — Usambara Hk.
Aden — Njassa Hk. 2. 8. Von Beira — Wadai Hk.
9. 8 . von Southampton.

Deutsche Levante-Lintc GmSH. (Deutsche Levanie-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Akka Hk. 9. 8. in Larnaca — Andros aus¬
gehend 9. 8. in Burgas — Arcturus ausg . 9 . 8. Gi¬
braltar Pass . — Cavalla ausg . 9 . 8. Gibraltar p . —
Derindje ausg . 9 . 8. von Algier nach Piräus — Ky-
thera ausg . 8 . 8. in Jsmtd — Ilse L. M . Ruß Hk.
9. 8 . von Catacolo nach Canea — Sofia ausg . 9 . 8.
in Kaifa — Ualova Hk. 9. 8 . Ouessant passiert.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn Hk. 8 . 8 . von
Le Havre nach Hamburg — Waldtraut Horn ausg.
8. 8. in Antwerpen — H . C. Horn Hk. 7. 8 . von Port
of Spain nach Dover — Mimi Horn 9. 8. Holtenau
passiert nach Kotka.

Deutsche Dampfschifsahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Birkenfels 9 . 8. Bnenos - Aires — Braun¬
fels 9 . 8 . Ouessant p ., Hk. — Frauenfels 9. 8. Oues¬
sant p ., Hk. — Geierfels 9 . 8 . Bunder Shahpour —
Lauierfels 8 . 8. Newyork — Liebenfels 8 . 8. Ouessant
Pass ., heimk. — Ockenfels 9. 8. Antwerpen nach Ran¬
goon — Soneck 9. 8 . Hamburg n . Pafajes — Stol¬
zenfels. 9 . 8 . Perim Pass ., Hk. — Wachtfels 7. 8. Santos
n . Bremen — Weitzenfels 10 . 8. von Colombo, ausg.

Dampfschifsahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 10 . 8. Königsberg nach Bremen — Andro¬
meda 10 . 8. Kopenhagen n . Königsberg — Ariadne
10 . 8. Köln — Bacchus 9. 8. Rotterdam — Bessel9 . 8.
Ouessant p . n . Bremen — Castor 9 . 8 . Emmerich p.
nach Köln — Ceres 10 . 8. Brunsbüttel p . n . Stettin
— Diana 10 . 8. Bergen — Electra 10 . 8 . Varberg —
Elin 10 . 8. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Hans
Carl 10 . 8 . Rotterdam n. Bremen — Hestia 10 . 8.
Malaga — Jason 10 . 8 . Holtenau p . — Jupiter 10 . 8.
Stettin — Klio 9. 8 . Huelva — Leander 10 . 8 . San¬
tander — Medea 9 . 8. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen
— Nereus 9. 8. Emmerich p . n . Köln — H . A. Nolze
10 . 8. Stockholm — Olbers 10 . 8. Lissabon — Pallas
10 . 8. Königsberg — Phaedra 10 . 8. Köln — PHoebus
9. 8. Stettin nach Rotterdam — Pluto 9. 8. Pasajes
n . Bremen — Rhea 10 . 8. Rotterdam n . Kiel —
Theseus 9 . 8. Sundsvall n . Södsrhamn — Triton
9. 8. Sevilla — Victoria 9 . 8. Köln n . Rotterdam —
Vulcan 9. 8. Emmerich p . n . Köln.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Antares 9 . 8. Three Rivers — Butt 10 . 8. Rotter¬
dam — Condor 10» 8. Reval n . Rotterdam — Elster
9. 8. London nach Hamburg — Falke 9. 8. Bordeaux
nach Le Havre — Fink 9. 8 . Middlesbrough — Fo¬
relle 9 . 8 . Riga — Greif 10 . 8. Glasgow — Habicht
9. 8 . Hüll nach Bremen — Möwe 10 . 8 . London nach
Bremen — Oliva 9 . 8 . Riga n . Stolpmünde — Op¬
tima 10 . 8. Abo — Phoenix 9. 8. Stornoway nach
Hamburg — Reiher 10 . 8. Leich n . Dundee — Schwalbe
10 . 8 . Libau n . Danzig — Schwan 9. 8 . Hüll « . Ham¬
burg — Taube 10 . 8 . Memel — Zander 9. 8 . Memel.

Mtterweser-Reedcrei AG, Bremen . Schwanhetm
8 . 8. Houston — Bockenheim 9. 8. Skulskär — Hed¬
dernheim 9. 8. Limhamn — Eschersheim 9. 8. Wil-
helshaven.

Bom .Broker Hafen. Schiffsmeldungen : Dampfer¬
verkehr: Angekommen: D. „Fagerbro " leer v . Ham¬
burg Abgegangen: D . „Fagerbro " 1340 To . Koks n.
Abo. — Molorseglerverkohr: Angekommen: MS „Hoff¬
nung " leer von Dedesdorf, MS „Adolf Hitler " leer
von Dedesdorf, MS „Helene" 70 To . Kies von Grin¬
den, MS „Sves 2 " leer von Rtngköping. Abgegan:
gen: MS „Hoffnung" 100 To . Mais nach Oldenburg,
MS „Adolf Hitler " 100 To . Mais nach Oldenburg.
— Leichterverkehr: Angekommen: L . „Lauenburg " leer
v . Bremen , L . „Karl -Gustav" leer von Bremen , L.
„Lloyd 163 " 62 To . Eisenteile von Hamburg . Abge-
gangen : L. „Frieda -Ltsbeth " leer nach Herne, L.
„Lloyd 163 " Teilladung nach Bremen.

Amtliche Bekanntmachungen
Der AmLshaupLmann

Oldenburg , den 8. August 1938.
. „„ Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauen-
MHe m der Bauerichaft Habbrügge gebildete Sperrgebiet wird
beschrankt auf den Teil der Bauerschaft Habvrügge nördlich derStraße von Oldenburg nach Bremen.

I . V . : Lüers.

Der AmLshaupLmann
Brake , 2. August 1938.

^ . »Folgende Maul - und Klauenseuchefälle sind er-
Afchm : Johann Abbenseth, Augustgroden. Anton Warns , August-

Johann Pargmann , Augustgroden, Hinrich Stühmer,
AWustgrooen , Hinrich Brummer , Eckwarden, Gerhard Hofers,
SEvarderwisch, Johann Haafe, Rodenkirchen . Wilhelm Koch,Wbiarhen, Walter Geldes , Hagen, Elimar Addicks , Smaburg,
M Thielemann, Boitwarden , Friedrich Stratmann , Sür-
Mrden , Heinrich Bruns , Roddens , Wilhelm Oltmanns , Stoll-

Golzwarderaltendeich, Georg Ahrens , Norderfrieschenmoor n,
Heinrich Bunnemann , Moorseite ( Weide zu Hammelwarder¬
außendeich) , Heinrich Ostendorf, Sandkrug ( Weide zu Ovel¬
gönne) , Diedrich Hatzen . Moorhaufen, Wilhelm Höpken , Schma-
lensleih, Otto Freefe, Schmalenfleth, August Gollenstede , Boit¬
warden, Johann Indorf , Golzwarderwurp , Gerhard Aren, Ovel¬
gönne, W. Lübsen, Golzwarderwurp , »Gerhard Pöpken, Popken¬
höge , Gut Loh ( Weiden zu Wtttoeckersburg) , Johann Böse,
Ovelgönne, Wilhelm Lücken, Brake, Dingendeichsweg, Diedrich
Holsten , Alserwurp, Hermann Schweers, Seefelder Autzendeich,Gemeinde-Weide, Ochtum, Heinrich Heiden, Schmalenfleth,
August Almers, Wittbeckersburg, Heinrich Sichling , Golzwarden,
Anton Ostendorf, Norderhofschlag( Weide zu Strückhauser Kirch¬
dorf) , Rütemann , Norderhofschlag ( Weibe daselbst ) , Heinrich
Hauerken, Coldewey, Heinrich Hutfilter . Krögerdorfermoor, Ernst
Grabhorn , Seefeldersüderaußendeich, Hinrich Tabken, Moorseite,
Karl Meier, Popkenhöge, Gerhard Hmsebusch , Popkenhöge, Aug.Meiners , Eckwarden, Georg Tietjen, Südbollenhagen , Friedrich
Vahlenkamp, Golzwarden, Heinrichvon Atens , Blerersano . Bieb¬
rich Timmermann , Seefeldersüderaußendeich, Emil Hedemann,
Stollhammerdeich, Wilhelm Büsing, Jade ( Weide m Jader¬
altensiel) , Gg. Schlange, Bekhausen (Weide in Jaderaltensiel ) ,
Johann Hünecke , Bekhausen ( Weide in Jaderaltensiel ) , Karl
Stindt , Jaderberg (Weide in Jaderaltensiel ) , Johann Neins,
Nuttel, HeinrichCordes , Harrierwurp , Karl Bunnemann , Norder¬
hofschlag , Wwe. Weser , Rodenkirchen ( Weide zu Mittenselde) ,Wilhelm Blotevogel, Wapelergroden, Wilhelm Koopmann, Wa-

Stollhamm
^

^ pelergroden. Hinrich Harries . Stollhammerdeich. G . Coldewey,
Roddens . Änton Bors Eckwâ de^ Hägens SchnatzPe .Fugust Ahting . Schmalenfleth , Johann Selms , Schma-
xW Weser , Nordenham, Beckerstraße ( Werde zu Blexersande) ,
NrÄ Joch, Wapelergroden, W . Wulff, Brake. Lange Sir . 5,
EZelm Linneweber, Hagen, Wilhelm Hadeler u. Gen., Eck-
warder Altendeich , Hswe . Grabenkamp, Stollhamm , Wilhelm
Jbnijer , Stollhamm, Walter Schilling, Süllwarden , G . Parg-

Syuggewarderwisch, Heinrich Barre , Morgenland, Ger-Mrd Müller, Prangenhof , Gustav Cordes, Twrsiern, Adolf
JbAdorf , Lake , Heinrich Hadeler, Neuenfelde, Wilhelm Bor-Ms , Rodenkirchen , Gustav Hartmann , Schwerburg ( Weide zu
Kbs .genland) , Friedrich Büsing, Abbehauseraroden, Wilhelm
/̂Meweber, Avbehausen, Heinrich Addicks . Boitwarden , Hrn-

LALnsch , Eckwarden , Hinrich Bartels , Morgenland, Hayo
Aschen. Hiddingen ( ÄZeide zu Schmalenfletherwurp, Johann

ch Hilders, Moorhausen. Heinrich Schwarting , Moor-

A^ Weher, Phiesewarden ( Werde rn Blexersande) , Frrednc
KEs . Sürwürden ( Weide in Alserwurp) , Johannes Praekei,Schlüte , Georg Grube, Schlüte, Th . Wehhauken, Süderbrook,
wnE ^ _ Siefken, Abbehauserwisch, Gg. Morisse, Golzwarder-

Gerhard Nagel, Esenshamm, Gg. Gerdes. Seeselder
AMndercherseld, G . Geil, Eckwarden, Bernhard Achgelrs , Golz-Mderwurp , Gerd Rowehl, Süderbrook, Martm Böttjer , Bort-
WAn , Rolf Esche, Butterbnrg , Wilhelm Bock, Schmalenfleth,
(Musi Stindt , Schmalenfleth. Gg. Barghorn . Wapelergroden,Kaltau, Stollhammerdeich, Rudolf Schilling, Stoll-
UM , August Brau . Rimmlrngen, Heinrich Klüver, Roddens,

?ann Addicks , Rosenburg, Heinrich Büsing, Gutzwarden, Fri-M Schiütz , Ovelgönne. Friedrich Maas , Colmar, Hinrich
W "Udb Sürwürderwurp , Diekkrüger Golzwarden, Erich Rosen-
Sttnä ^ b^ warden, W . Freefe, Schmalenfletherwurp, A Busmg.MuckhaMen ( Weide am Süddiek) , Fritz Fastma, Brake. EifertÄMg - Suderfrieschenmoor ( Weide zu Goldwarderwurp) Hemo
jUM - Smaburg ( Weide daselbst ) , Karl Wietma. Sannau

öu Hammelwarderautzendeiöh) , Heinrich Folkens. Ovel-uonne . Hanken , Moorhausen ( Weide zu Ovelgönne) . Emil Bruns.

lenfleth, Johann Hobbierunken, Jaderaußendeich (Weide in
Augustgroden) . Emil Shassen, Vorbrake. Wwe. Janßen , Sür¬
würden, Edo Janßen , Alse , August Wittgräfe. Sürwürden , Aug.
Heinemann, Schlüte, Ga . Heye , Norderfeld, Fr . Meyer, Norder-
seld , Wilh. Haase, Golzwarderwurp , Fr . Büsing, Sürwürden,
Hermann Ammermann , Moorhausen, Th . Schröder, Hammel¬
warderaußendeich, Fritz Blohm, Sürwürderwurp , Karl Bulling,
Schlüte, Gastwirt Köpken , Alse , Fritz Brookshus , Hollwarder¬
wisch , W. Reimers , Schlüterdeich. Wundt, Wapelersiel, Heinrich
Hecht , Golzwarderwurp , Johann Bohlken, Sürwürden , Hemo
Ahting, Schmalenfleth, Karl Brandt , Schmalenfleth, Gerhard
Siemer , Golzwarderaltendeich, Hinrich Reimers, Norderfeld,
Bernhard aus der Heide . Boitwarden , Johann Büsing, Brake,
Weserstratze , Hinrich Lehmhus, Obenstrohe ( Weide Wapeler¬
groden) , Ummo Shassen, Norderfeld, Gg . Hobbte, Stollhammer-
wisch, Gg. Sonntag , Hammelwarderaußenbeich, Jul . Beckhusen,
Hammelwarderaußendeich, Hinrich Schweers jun., Stollhammer-
wisch, Wilhelm Meinen, Eckwaroen , Fr . Brandt , Süllwarder-
wisch, Wilh. Rohde, Ovelgönne, Heinrich Feldtanae , Großensiel,
Heinrich Blohm, Neuenhoben, Gg. Hobbie Stollhammerwisch,
Fritz Beckhusen , Hammelwarderaußendeich. Wilh. Wiegräfe, Reh¬
horn ( Weide in Ovelgönne) , Wwe . Ehlers , Norderhofschlag,
H . Glohstein, Hammelwarderaußendeich, Joh . Klöpping. Ovel¬
gönne, Rud . Schumacher, Golzwardersiel, Heinrich Reinken, Al-
renseraltenstel, Johann Bartels , Altenseraltenstel,' Emil Tegeler,
Altenseraltenstel) Hinrich Troue , Overwarfe, Heinrich Griepenkerl,
Syuggewarderwisch, Diedrich Spiekermann, Strückhauseralten-
dorf, Wilhelm Popp , Abbehausen, Fr . Kühne , Abbehausen, Hin¬
rich Gerdes, Neuenfelde, Wwe. Helmers, Golzwardersiel, Hans
Stegens , Schlüte, Karl Hoddersen, Schmalenfletherwurp, Fr.
Meyer Schmalenfleth, Wilh. Schütte, Picksburg, Heinrich Hülse-
bufch , Ovelgönne, Diedrich Rüther , Alserwurp, Diedrich Piel,
Brare , Grenzstr. 9, Hinrich Busch , Boitwarden , Wilhelm Wulff,
Syuggewarderwisch. Hinrich Böselager, Schmalenfletherd eich, E.
Ritter , Brake, Adolf-Hitler-Straße , Johann Haase , Hammel¬
warderaußendeich, Johann Bohlen, Moorhausen, Gerhard Bahl-
mann , Popkenhöge, von Minden, Wittbeckersburg, Dettmar Grie-
st

'
ede,

'Norberfrieschenmoor , Johann Helms, Norderfrieschenmoor,
Chr. Schröder. Harrierwurp . August von " "Felden. Süderfeld

( Weide zu Wittbeckersburg) , DiedrichDwehus , Popkenhöge, Wil¬
helm Ritter , Alse ( Weide in Hakendorferwurp) , Heinrwh von
Deetzen , Colmarseld, Peter Frels , Schweierfeld, Johann Warns,
Norderschwei, Hmrich Meyer, Schlüte, Th . Tebbenjohanns , Ro¬
denkirchen , Gg. Heibenreich , Frieschenmoor, Wilh. Blotvogel,
Jaderaußendeich, Hinrich Bernhard Witte, Norderfeld, Heinrich
Ehmen, Diekmannshausen, Hinrich Hillmer, Campe, Fr . Lampe,Schweieraußendeich, Heinrich Völlers, Wapelergroden, Adolf
Wedeltch , Popkenhöge, Hermann Eilers , Vorbrake, Heinrich
Schweers, Coldewey, Th. Horstmann, Sirückhauserktrchdorf, Th.
Mühlen«, Phiesewarden ( Weibe in Dlexersand) , Hinrich Witte,Norderfeld, Wwe. Gg. Weyhausen. Süderbrook, Hinrich Dratjer,Abbehauserwisch, Johann Dies , Ohmstede ( Werde in Ovelgönne) ,Diedrich Siemers , Norderhofschlag, Fritz Carstens, Norderhof¬
schlag ( Weide in Popkenhöge) , Fritz Möklenberg. Popkenhöge,Gerhard Schildt, Popkenhöge, Hinrich Plate , Süderbrok, FritzSpiekeramnn, Stückhausen, Gerh. Müller, Golzwarden, GüntherMeiners , Strückhausen, Rudolf Hülsebusch , Stollhammerwisch,
Adolf Janßen , Stollhammerdeich, Wilh. Willms. Stollhammer¬
wisch, Johann Meiners , Strückhausen, Hermann von Atens.Atenserfeld, Diedrich Gerdes, Abbehausen, Hermann Otten,Süderbrok, Heinerich Meiners , Hohensühne, DiedrichRöver, See¬
felderaußendeich, Fr . Bulling , Bardenfleth , Eilert Büsing See¬
felderaußendeich, Fr '. Schwarting , Ovelgönne, Diedrich Ohlen¬sehlen, Ovelgönne, Wwe. Helene Lübben, Sürwürden , G . Spieker¬mann , Strückhausen, Wilhelm Renken, Ruhwardergroden, Joh.Haase, Ovelgönne, Otto Büsing, Alte Kaserne. Fritz Helms,
Esenshammeroberdeich, Emil Diekmann, Stollhammerdeich, Th.Janßen , Hollwarden ( Weide in Stollhammerahndeich) , Fr.Meyer, Süderbrok, Wwe . Wessels , Stollhammerwisch. Wwe. B.
Mönnich, Süderfrieschenmoor, Ad . Otholt , Golzwardersiel, Karl

Kohlmann, Popkenhöge, Hugo Wolltmann, Ovelgönne, KarlMüller, Süderschwei, Elimar Ahting, Golzwarden, WilhelmEden, Coldewey, Hermann Pnnke, Hammelwarderaußendeich,
Heinrich Ohmstede , Norderfeld, Anton Menze, Süderschwei, Ger¬
hard Westerholt, Kötermoor (Weide Havendorserwurp, Wilhelm
Addicks , Sürwürden , Schwarting u . Gebken , Kuhlen (WeidenSürwürden ) , Adolf Petershagen , Ovelgönne, Gerhard Büsing,Harrierwurp , Hugo Addicks , Schmalenfleth, Johann Hahen, Boit¬warden, Johann Ratkamp, Morgenland , Karl Schwarting, Inte,
Helmerich Bielefeld, Alse , Heinrich Behlen, Boitwarden , GerhardReck, Norderfeld, Bürgermeister Fr . Tantzen, Ovelgönne, FranzHedben, Ovelgönne, Addo Ahting, Golzwarden, Änton Peters-
yagen, Golzwarderaltendeich, H . Sehe, Schmalenfletherwurp, Jo¬hann Dannemetzer, Boitwarden , Johann Höpken , Ovelgönne, WTimmermann , Oberströmische Seite (Weide in Wittbeckersburg) .Hermann Stabenow , Beckum , Wilhelm Stoffers , Heubült ( Weidein Jaderaltengroden ) Johann Radien , Golzwarber Straße , Hein¬
rich Brand , Golzwarber Straße , Wwe. Fasste, Jaderbollenhaaen
Heinrich Geil, Shubkelhausen ( Weide in Coldewärf) , GerhardRohde jun ., Rodenkirchen , Franz Hildebrand, Moorsee WilhelmMenke , Harrierwurp , Franz Geil, Coldewärf, Wilhelm EilersEckwarden . August Mv .ben , Ovelgönne, Johann Harfst, Roden¬
kirchen , Gerhard von Minden, Jaderaußendeich, Friedrich Blobm
Golzwarden E. Tantzem Norderseefeld Wilhelm KuhlmannSürwürderdeich, Anton Willms Wwe., SchweieraußendeichWilbKaemena, Süderbrook, Enno Ulbers , Moorsee, Gustav Pens-horn, Esenshamm. Geör. Stoffers , Jaderaußendeich, Joh . PunktWwe Nenenfelde Oskar Bonmg Brake ( Weide in Golzwarder-wurp) , Wwe. Havessen . Coldewärf, Anton Siems . Moorhausen.Fr . von Essen , Rastede ( Weide m Großenmeer) . Fr . Brau . Rod-denserwehl. Karl Bomng . Friedr,ch-Augnst-Hütte. Anna Tönjes,
ZSAlNraVIest Ovelgönne. Wilhelm Hull-

Sperrgebiete werden nicht aufgehoben. I , V . : Hohn.



..Cavrittio'
ein vergnüglicher Film

Mit Lilian Harvey und Viktor Staat
Der General d 'Estroux ist ein alter Haudegen,und somit erzieht er seine reizende NichteMadelone zum Kumpan eines Haudegens.

Saufen , Reiten, Kartenspielen, Fechten , Boxen,
kurz , alle Tugenden alter Soldaten werden
Madelone beigebracht, und die Kriegskamera¬
den des Generals Helsen eifrig dabei mit. Nur
eines will Madelone nicht : sich verheiraten
lassen . Als der General zur Großen Armee
abberufen wird , erscheint Cesaire, Madelones
Vormund , der dringend eines Kuppelpelzes
bedürftig erscheint , und als Madelone nicht zu¬
stimmt, wird sie kurzerhand ins Kloster gesteckt.Das scheint zu helfen, denn nach nicht allzu
langer Zeit ist Madelone bereit, den Erwähl¬
ten zu heiraten, und nachdem sie sein Bald
gesehen hat, das auch das Entzücken ihrer
Freundinnen ausgelöst hat, scheint sie ihr Los
nicht mehr für so untragbar zu halten.

Allerdings ist sie etwas erstaunt, als sie den
Bräutigam steht . Der Präfekt de Barberousse
ist eine Falstaffigur , und das erwähnte Bild
zeigt merkwürdigerweise die Züge seines Nef¬
fen Fernand . Madelone ist entschlossen , das
einzige zu tun , was möglich ist : Auszukneifen.
Auch der Präsekt ist von der Braut nicht be¬
geistert . Er liebt Rundliche, und Madelone er¬
scheint ihm doch zu schlank. Diese hat in¬
zwischen eine Verwandlung vorgenommen:
Ein Page hat ihr , freiwillig zwar nicht , seine
Kleider überlassen und wird in ihren Kleidern
als Madelone präsentiert, was um so leichter
ist, als das Auge des Herrn Präsekten durch
reichlichen Alkoholgenutz verschleiert ist.

Noch zwei haben die Hochzeit verlassen: Fer¬
nand und sein Freund Henri, die es nicht mit
ansehen können, daß ein so reizendes junges
Mädchen dem Präfekten überantwortet wird.
Sie treffen auf Madelone, die sich in ihrer
Männerrolle den Namen Don Juan di Casa¬
nova zulegt, und auch bald das erste Gefecht
mit einer Horde finsterer Kerle auszufechten
hat, das sie mit Hilfe der Freunde siegreich be¬
endet. Da die beiden Freunde sich ihr an¬
schließen , muß Madelone ihre Männlichkeitauf¬
rechterhalten, was ihr nicht immer leicht ge¬
macht wird , zumal die beiden Verdacht schöpf¬
ten und sich nicht einig sind , ob ihr Kamerad
ein Bursch oder ein Mädel ist . Aber selbst im
„Salon Hölöne " gelingt es dem jungen Gra¬
fen , sich siegreich gegen jede männliche Kon¬
kurrenz durchzusetzen , und die Freunde werden
in ihrem Urteil wieder schwankend . Nur als
Fernand erklärt, er wolle heiraten, ist es für
Madelone schwer , die nötige Fassung zu be¬
wahren, zumal die Schwester der Erwählten
für sie bestimmt ist ! Unhaltbar erscheint die
Situation erst , als die eine der .Schwestern den
jungen Gast nachts besucht , um'

ihm ihre Liebe
zu gestehen und die Mutter Fernand bittet, die
Ehre ihres Hauses zu retten. Im darausfol¬
genden Zweikampf findet Fernand seinen
Meister und wird von Madelone verwundet,
diese aber vom Präfekten, der sie in Männer¬
kleidung nicht erkannt hat, verhaftet.

Cesaire, der die verschwundene Braut ver¬
folgt hat und immer um einen Posttag zu spät
kommt , trifft endlich ein. Inzwischen hat sich
der Präsekt mit seinem Gefangenen verstän¬
digt und ihn überredet, in Frauenkleidern die
Verschwundene zu spielen, um der Gesellschaftdie Blamage des Präfekten zu verbergen. Als
seine „Frau " werden ihr abends Fernand und
Henri vorgestellt die nun überhaupt nicht mehr
wissen , woran sie sind , Cesaire aber weiß es
und entlarvt Madelone.

Der Präfekt, zwiefach getäuscht , schleppt
Madelone vor die Richter. Hdrzzerbrechend er¬
zählt er sein Schicksal , und die Richter selbst
haben Tränen in den Augen. Nun aber hat
Madelone das Wort, und es scheint , als ob
die harten Richter von ihren Darstellungen
nicht mehr gerührt sind . Als aber unter den
Zeugen die gute Charlotte erscheint , eine , der
Klosterfreundinnen eine voll — sehr voll¬

Links: Lilian Harvey als Madelone, rechts: Viktor Staat als Fernand , Paul ! emp als Henri, zwei Freunde in „Capriccio"
Aufnahmen (2) : Ufa

schlanke Erscheinung — da sieht der Präfekt
sein Idol vor sich und zieht die Klage zurück.
Ja , er ladet alle Anwesenden zu seiner rich¬
tigen Hochzeit ein. Jubelnd verlassen Gerichts¬

hof und Zeugen den Saal , und nur Madelone
und Fernand bleiben zurück . Und jetzt fin¬
den sie die richtigen Worte, die alle Zweifel
zerstören . 0 . k.

Briefe an Filmstars
Eine Plauderei von Joan Crawsord

Die tägliche Post ist in Hollywood ein Grad¬
messer des Ruhms . Ein Star erster Ordnung
mutz im Monat soundso viele Briese von Ver¬
ehrern bekommen . Wenn die Zahl in einem
Monat auffällig sinkt, so ist es ein Zeichen , daß
die Beliebtheit rm Publikum nachlätzt , und das
bedeutet für einen Filmstar den Anfang vom
Ende. Eifersüchtig, neidisch oder schadenfroh
wird daher gegenseitig über die Dicke der täg¬
lichen Post gewacht . Daß die „Verehrer-Briefe"
aber für den Schauspieler auch eine andere, sehr
menschliche Seite haben können , darüber plau¬
dert Crawsord liebenswürdig in „Answers ".

„Wenn jemals ein junges Mädchen im An¬
fang einer Filmlaufbahn verängstigt und un¬
sicher war , so war ich es. Enttäuschung folgte
aus Enttäuschung, und ich war allein . Ich be¬
schloß , daß es besser für mich sei , nach Mew-
york zurückzugehen . Und dann geschah es . „Hier
ist ein Brief für Sie "

, sagte der Gehilfe im
Atelier. In dem Zustand, in dem ich mich be¬
fand, hätte ich nicht entzückter sein können , wenn
er gesagt hätte: „Hier ist eine Million Dollar
für Sie ." Bis dahin hatte ich nur kleine Rollen
gespielt. Hatte jemand mich bemerkt ? Es gab
diesen Jemand.

In diesem Brief sagte die erste „Verehrerin",
daß sie hoffte, ich würde vorwärts kommen.
Nie werde ich einen Satz vergessen : „Lassen
Sie sich durch nichts aufhalten, und denken
Sie daran , daß meine guten Wünsche Sie be¬
gleiten.

" Ob ich daran denke ? Jener Brief
ist für mich eine Kostbarkeit . Er war der größte

Ansporn, den ich hätte haben können . Ich ent¬
schloß mich , in Hollywood zu bleiben. Vielleicht
war es einfach Glück, aber eine Woche später,
bekam ich meine erste große Rolle. Dieser
folgte der erste lange Vertrag.

Bald danach entdeckte ich eine große Wahr¬
heit in bezug auf die Filmwelt . Hollywood
macht keinen Star . Die Leute, wie dieses junge
Mädchen , das an mich schrieb , machen in
Wirklichkeit die Stars . Ihre Briefe sind das
Barometer für den Erfolg eines Schau¬
spielers oder einer Schauspielerin. Es ist nicht
zu beschreiben , wieviel Mut und Anregung sie
den Schauspielern geben . Da sitzt zuw Bei¬
spiel in einem Wolkenkratzer in Newyork eine
Sekretärin in ihrem Büro . Ich habe sie nie
gesehen und werde sie wohl nie sehen . Dennoch
ist sie eine meister besten Freundinnen . Seit
sechs Jahren sind ihre Briefe eine Quelle stän¬
diger Freude. Sie erörtert mit mir alle Ein¬
zelheiten unserer beider Leben . Ich verdanke
ihr viel.

In London gibt es eine Lehrerin mit er¬
grauendem Haar . Sie lebt allein in einer be¬
haglichen Einzimmerwohnung mit Küche und
Bad . Ich weiß alles , über die Blumen in ihren
Fensterkästen , ihre Schüler, ihre Gesundheitund
ihre Sorgen . Obwohl ich sie nie gesehen habe,
hat sie mich gelehrt, was Tapferkeit ist. Eine
Telephonistin, die in einer Kleinstadt von
Arizom angestellt ist, muß eine der glücklichsten
Frauen auf der Welt sein . Sie ist im Begriff,
einen jungen Mann zu heiraten, der eine Tank¬

station unterhält . Sie werden ein kleines Holz¬
haus kaufen . Es ist für sie ein Schloß ihm
Träume . Ich kenne jedes Stück Möbel, das her-
einkommt . Ich weiß, wieviel alles gekostet he!
und wieviel Vergnügen ihre Einkäufe ihnen
bereitet haben. Dieses Mädchen sieht mich als
ihre Freundin an . Ich bin stolz daraus. Sie
sind alle meine Freunde , alle die Tausende
Ich kann ihre Freundlichkeit und Hilfe nicht
hoch genug anschlagen.

Eines Tages bekam ich eine Rolle, die von
allem abwich , was ich bisher gespielt hatte. ES
verlangte eine neue Auffassung, und ich tappte
im Dunkeln. Um mich abzulenken, kramte ich
in meinen Briefen. Mein Blick siel aus den
Brief eines Goldsuchers in Alaska. Er schrieb:
„Ich habe die Geschichte des Films gelesen,
den Sie demnächst spielen werden. Das Mädchen
in dem Film interessiert mich sehr, denn sie ist
genau wie eine , die ich vor dreißig Jahren ge¬
kannt habe."

Und dann folgten Seiten von Bemerkungen
über die Wesenszüge und kleinen Eigenheiten
dieses Mädchens. Nachdem ich den Brief gelesen
hatte, wußte ich genau, wie ich meine Rolle
spielen sollte.

Meine „Verehrer" gaben mir meinen Namen
„Joan Crawsord" . Bei meinem Engagementbe¬
schlossen die Direktoren, meinen Namen z»
ändern, und sie schrieben einen Wettbewerbin
den Zeitungen aus . Die Briefe strömten her¬
bei , und Billie Cassin — das War ich! —, die
bei ihrem Filmdebut Lucille Le Seur genannt
wurde, bekam das neue Etikett „Joan Erato-
ford " . Es ist doch wohl selhstverständlich , daß
ich mein Publikum liebe . Ich mache 'Mir eine
bestimmte Vorstellung von denen, die mir ?en
Jahren schreiben . Wenn ich die Abendpostdurch
sehe, suche ich nach den vertrauten Namen. A
hin ein Mensch und liebe es zu hören, daß
meine Arbeit gefällt. Glücklicherweise beschrän¬
ken alle diese Briefe sich nicht auf Schmeichele
sondern enthalten oft gute Ratschlägeund nütz¬
liche Kritik."

Hinein! Rudi Godden an der Spitze einer Schar von lustig badenden Filmdarstellern ; Kristina Söderbaum und Frits van Dongen erholen sich von harter Atelierarveit zu „ Verwehte
von l. nach r. Maria Andergast, Gisela Uhlen, Anneliese Uhlig, Rudi Godden, Hans Richter Spuren " im Nymphenburger Tierpark Ausnahmen (2) : To°u-
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« je Ausgabe der Volksgasmaske beginnt

Wie komme ich zu meiner VolksgasmaskeKeiKSparteilag 1SS8Sonderzug -Fahrplan
des Gaues Weser -EmS

>- für den Schutz des deutschen Volkes ge¬
raffene Volksgasmaske (VM ) steht letzt allen
' ^ lksaenossen als unbedingt zuverlässiges Gas¬

schutzmittelzur Verfügung. Den meisten ist wohl
A-kaimt daß die Propaganda und dre Ver-
^ simader VM dem Reichsluftschutzbundob-
u-at während der Verkauf durch die bewährte
undgroßzügige Organisation der NSV erfolgt.

.L außerordentlich niedrige Preis für dieses
^ rwolle Gasschutzgerät ist für minderbemittelte
kNMksaenossen und solche mit großen Familien
ß^ och weffer verbilligt worden . Die Verkaufs¬
preise sind gestaffelt von 0,50 bis zu 5 RM

SM und ermöglichen so jedem Deutschen
dieAnschaffung . Zur Ausgabe gelangen selbst¬

verständlich auch bei verbilligter Abgabe nur
-Unbedingt einwandfreie Volksgasmasken . Jedes
^ dieser hochwertigen Gasschutzgeräte trägt den

amtlichen Prüfstempel des Reiches. Dadurch ist
gewährleistet, daß jeder den gleichen - zuverlässi¬

gen Gasschutz erhält , ohne Rücksicht auf seinen

^
Geldbeutel.

- ^ ^ ^ ^ ^ Enburgbeginnt
in den nächsten Tagen die Ausgabe

» derVolksgasmasken. Der genaue Ter¬
min wird in den Tageszeitungen bekannt ge¬
geben Die Ausgabestelle wird die Kreisgeschäfts-
Istelle der NSV , Stau 14, sein . Alle Volks¬

genossen können dort ihre VM gegen Bezahlung
und Angabe ihrer genauen Anschrift sofort mit¬
nehmen . Die Volksgasmaske wird von fach¬
kundigen Amtsträgern des Reichsluftschutz¬
bundes peinlich genau verpatzt und jeder Be¬
sitzer der Maske bekommt jede gewünschte Auf¬
klärung über Handhabung und Aufbewahrung
des Gerätes . Außerdem finden wir auch bei
jeder VM eine reichbebilderte Gebrauchs¬
anweisung , -die in allen Zweifelsfällen Aus¬
kunft gibt . l

Die Notwendigkeit der Beschaffung einer
Volksgasmaske ist heute keine Frage mehr.
Jeder Deutsche , ob Mann , Frau oder Kind,
muß im Besitz dieses Schutzgerätes sein , wenn
im Falle eines Luftangriffs Gesundheit und
Leben geschützt sein sollen . Wer glaubt , daß der
Erwerb der VM noch Zeit habe und die An¬
schaffung dieses wichtigen Gerätes hinaus¬
schiebt, Hab nicht überlegt , daß er in Wirklichkeit
nur die völlige Abwehrbereitschaft Deutschlands
verzögert und sich selbst schadet. Es ist deshalb
nicht nur nationale Pflicht , sondern auch Gebot
persönlicher Klugheit , so schnell wie möglich die
Volksgasmaske zu beschaffen.

Deutscher Volksgenosse erwirb sofort
deine Gasmaske , vielleicht ist sie einmal
dein Lebensretter.

Nachstehend geben wir die genauen Fahrzeiten der von der Gauleitung eingesetzten Sonder¬
züge zum diesjährigen Retchsparteitag bekannt:

So, »Verzug ? Ns 466/1466 ab Oldenburg
für Kongreßteilnehmer , Fackelzugteilnehmer,
mannszug.

Hinfahrt am 4. September:

Fahnenträger , Gaumusikzug und -Spiel-

Ab Oldenburg .
„ Hude . . .
„ Delmenhorst.
» Bremen Hbf.
„ Osnabrück Hbf

An Nürnberg Hbf.

23.43 Uhr
0.02 .
0 .22 „
0.50 .
3 .00 .

16.37 .

Rückfahrt am 14
Ab Nürnberg Hbf.
An Osnabrück Hbf

„ Bremen Hbf.
, Delmenhorst.
„ Hude . . .
„ Oldenburg .

September:
. . 20.59 Uhr
. . 9.24 .
. . 11.35 .
. . 12.03 „

12.20 „
12.41 „

etwa

Die Teilnehmer aus den Kreisen Aschendorf -Hümmling , Aurich , Leer, Emden und Norden-
Krummhörn erreichen den Sonderzug mit dem Planzug ab Leer am 4. September , 20.11 Uhr,
an Oldenburg 21.20. Die Teilnehmer aus Kreis Ammerland fahren 23.07 an Bad Zwischen¬
ahn und sind 23.29 in Oldenburg . Für die Rückfahrt am 15. September benutzen beide Gruppen
den Zug 13.51 ab Oldenburg , 14.11 an Zwischenahn , 15.14 an Leer.

Sonderzug ? 17s 480/1480 ab Oldenburg
für Marschteilnehmer

Hinfahrt am 7. September : Rückfahrt am IS. September:
Ab Oldenburg . . 9 .14 Uhr Ab Nürnberg. 1 .53 Uhr

„ Cloppenburg . 10.01 „ An Melle. 14.42 „
„ Quakenbrück 10 .29 . , Osnabrück Hbf . . , . 15.02 „
„ Bersenbrück . . 10.48 . „ Bramsche. 15.30 „
. Melle . . . . 12.12 . „ Bersenbrück. 15.50 „
„ Bramsche . . . 11.12 , „ Quakenbrück . - . . 16.08 .
„ Osnabrück Hbf. 11-48 . „ Cloppenburg . . . . 16.35 „

An Nürnberg Hbf. . . 2.10 . „ Oldenburg. 17.30 „

jschiidl diereulfcheErnte vor Veandgefadr
350 000 Brände werden in Deutschland jährlich gezählt

400 Millionen Reichsmark Schaden entsteht durch diese Brände

Mit dem vorstehenden Sonderzug fahren die Matschteilnehmer aus den Kreisen Oldenburg-
Stadt (auch Frauen ) , Cloppenburg (auch Nichtmarschtetlnehmer und Frauen ) , Bersenbrück,
Vechta (auch Nichtmarschtetlnehmer und Frauen ) , Osnabrück - Land , ehern. Kreis Wittlage,
ehem . Kreis Melle sowie die Marschteilnehmer der Gauleitung.

Sonderzug ? 17« 482/1482 ab Wilhelmshaven
für Marschteilnehmer

Ein großer Teil der Brandfälle fällt in die
lErntezeit. Die neu gefüllten Scheunen werden
Ivom Feuer mit ihrem Inhalt vernichtet . Ein
iBrand ist nicht ausschließlich Angelegenheit des
iBrandgeschädigten allein ; diese Wertvernich-
Itung ist immer Angelegenheit des ganzen verw¬
ischen Volkes . Unermeßliche und unersetzliche
Werte an Volksgut werden zum Opfer der
IFlamrnen. Man muß deshalb Made an den
»Bauern als Träger des reinen Volkstums die
leinste Aufforderung richten, sein Eigentum be-
Isonders aufmerksam vor Brandgefahr zu sichern.
IWas bei einem Brand vernichtet wird , lkißt sich
lin der heutigen Zeit nur zu einem kleinen Teil
ldurch das Geld wieder ersetzen, das die Ver¬
sicherung dem Brandgeschädigten auszahlt.
»Brände aber können sehr wohl verhütet werden.
»Nur in den seltensten Fällen liegen die Brand-
lursachen in höherer Gewalt begründet . Fast zu
Idrei Vierteln ist die Brandursache Fahrlässig-
Ikeit oder . — ganz milde gesagt — ungerccku-
>fertigte Sorglosigkeit der Menschen . Man raucht
tin der Umgebung von Heu , Stroh , Getreide
kusw. Man bringt Kraftfahrzeuge und Kraft-
j Maschinen entgegen den bestehenden Vorschriften
f in Scheunen, Ställen oder Hausdurchführungen
runter. Vielfach ist auch die elektrische Strom-
Ileitung als Ursache eines Brandes anzusehen.
iHier muß man besonders darauf achten, daß
»schadhafte Stellen gewissenhaft ausgebefsert
«werden; das geht aber nicht anders , als daß
»man die über den ganzen Hof verzweigte
I Leitung alljährlich vor Einbringung der Ernte

durch einen Fachmann Nachsehen läßt . Wer selbst
lan Starkstromleitungen oder an den an der
IHauseinführung sitzenden Sicherungen Flick¬
larbeit leisten will , versündigt sich durch die so
Iheraufbeschworene Brandgefahr gegen die All-
lbemeinheit. Auch Feuerstellen müssen stets ge-
j wissenhaft nachgesehen werden . Was man

eigentlich gar nicht mehr sagen sollte , auch der
Umgang mit offenem Licht, die Benutzung von
Streichhölzern als Treppenbeleuchtung , hat
schon mehr als tausendmal zu Bränden geführt.
Vom Wegwerfen von Zigarren - oder Zigaretten¬
stummeln braucht man ebenfalls eigentlich gar
nicht zu reden . Das Feuer in dem badischen
Dorf Oeschelbronn (10. September 1933) , das
200 Gebäude vernichtete und die Erntevorräte
des ganzen Dorfes , würde dadurch verursacht,
daß ein Knecht seine glimmende Tabakspfeife
in die Tasche gesteckt und die Jacke in den
Stall gehängt hatte . Von der glimmenden
Jackentasche aus züngelte die Flamme , die zum
Verderben eines großen blühenden Dorfes
wurde . Vorsichtige Lagerung des Heues unter
Anwendung von Heuthermometern ist Pflicht
des Bauern . Für 20 Millionen Reichsmark Heu
geht alljährlich durch Selbstentzündung , hervor-
gerusen durch Uebergärung des Heues , ver¬
loren . Auch die Blitzableiter nützen nichts , wenn
sie nicht in Ordnung gehalten Werden..

72 Prozent aller durch Kinderhand verursach¬
ten Brände werden durch Kinder angesteckt, die
im ersten bis fünften Lebensjahr stehen. Im
Verlauf von zehn Jahren sind bei Brand¬
unfällen im Deutschen Reich 8500 Kinder unter
sechs Jahren tödlich verunglückt ; im gleichen
Zeitraum sind 32 000 erwachsene Volksgenossen
im Feuer umgekommen.

Der größte Teil aller dieser Brände hätte
durch Aufmerksamkeit und Sorgfalt verhütet
werden können . Möge in der Zukunft über dem
Gut , das nicht Alleingut des Brandleiders,
sondern Volksgut ist, besser gewacht werden als
bisher : In der Zeit vom 13 . bis zum 20. August
d . I . wird die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung in Verbindung mit allen
zuständigen Reichsministerien und Dienststellen
eine Aufklärungsaktion über Mittel und Wege
zur Brandverhütung durchführen.

Hinfahrt am 7. September: Rückfahrt am IS. September:
Ab Wilhelmshaven . . . 12.32 Uhr Ab Nürnberg Hbf . . . . 2 .06 Uhr

„ Sande. . 12.45 An Delmenhorst . . . . . 16.05
„ Varel . . . . . . . 13.02 » Hude. etwa 16.22
„ Oldenburg . . . » . 13 .40 „ Oldenburg . . . . . 16.42
„ Hude - 13.57 „ Varel. . . 17.16
„ Delmenhorst . . . . . 14.18 „ Sande . . . . . . . 17.43

An Nürnberg Hbf . . . . 4 .06 „ Wilhelmshaven . . . 17.57
Dieser Sonderzug ist bestimmt für die Marschteilnehmer aus den Kreisen Wilhelmshaven,

Wittmund , Friesland , Ammerland , Wesermarsch, Delmenhorst - Oldenburg - Land sowie den
Musik- und Spielmannszug aus Kreis Delmenhorst -Oldenburg - Land.

Sonderzug ? Ns 484/1484 ab Wilhelmshaven
für Nichtmarschteilnehmer und Frauen

Hinfahrt am 7. September: Rückfahrt am IS. September:
Ab Wilhelmshaven . . . 1 .55 Uhr Ab Nürnberg Hbf . , . . 4 .28 Uhr

„ Sande 2.08 „ An Bremen Hbf . . . . 17.36
„ Varel . . . . . . . 2.25 , „ Delmenhorst . . , . 18 .00
„ Oldenburg . « - - 3.00 . „ Hude . . . . . . 18.19
„ Hude . . . . - . , 3 .18 , , Oldenburg . . . . 18.37
, Delmenhorst . . . . ^ 3 .38 . „ Varel . . . .
„ Bremen Hbf . . . « . 4 .06 , „ Sande . . . . . . 19.31

An Nürnberg Hbf . . . . 18.56 . „ Wilhelmshaven ' . . 19.46 „

Marine-HI bei den Fünften
Kaurvffpieleu der Nordfee -HI

^Gebietsmeisterschaften im Rudern und Kanu
Austragung der Seesportwettkämpse

l mÄ / Rahmen der Fünften Kampfspiele der
/iordsee -HJ findet in diesem Jahre zum ersten
^ .C ^ we große Wassersportveranstaltung des
Aŝ Ees Nordsee statt. Sie umfaßt die Wett-
:v " pst der Marine -HI um die Gebietsmeister-

^ Mst uu Kutterrudern und eine Kanu - und
I wüt - ^ .?Ea , jeweils verhunden mit den Ge-» "

wtsmelfterschaften.
den Gebietsmeisterschaften im Kutter-
Werden etwa 16 Mannschaften in Stärke

W einem Bootssteurer und zehn Kutter-
U ?/ " "us dem Gebiet Nordsee teilnehmen . Die
^ '^ Ee — 1000 Meter — wird mit zehn-
s^,Aöen Einheitskuttern zurückgelegt . Den Ent-

^ Wettkämpfen gehen Vorrennen vor-
, ,

"E' beste Kutter eines jeden Vorrennens
IsH ^ beig zeitbeste Zweite kommen in die Ent-

I bi°Äl . d/e Kanuregatta , verbunden mit den Ge-
! an-^ jljherschaften , sind folgende Wettkämpfe

worden : Einer -Kanadier (Kl . II ) ,
! (Gebietsmeisterschaft , Kl . I) - Zweier-adier (Kl. ii ) , Zweier -Kajak (Gebietsmeister-

I) , Einer -Kajak (Kl. II) , Zweier-
(Gebietsmeisterschaft , Kl . I) , Zweier-
ft ) , Mannschafts - Kanadier (Gebiets-

Kl. I und II) . Klasse I umfaßt die
ÎglmSange 1921, 1920 und 1919 (1 . 9 . bis 31. 12.

( ReL ? ^ k H den Jahrgang 1922/23 . Die
für -beträgt für die Klasse I 600 Meter,

! Klasse II 400 Meter.
folgend/reichsoffene Ruderregatta sieht
mit Wettbewerbe vor : Zweiter Gig - Vrerer
fänaer- Kw HI - Leistungsgruppe II ; An-
Vier^ '

«Z ?Ä ^ wr mit Steuermann ; Erster Grg-
bietswom Mouermann ; erstes Rennen zur Ge-
LigH

'Äerschaft der Nordsee -HI 1938 ; Pimpf-
opPel-Vrerer mitSteuermann ; Stilrudern,

offen für Mannschaften der in den freiwilligen
Jungvolksportdienstgruppen ausgebildeten Mit¬
glieder des DI , 1000 Meter mit Wendepunkt;
Gig - Doppel - Zweier mit Steuermann , HJ-
Leistungsgruppe I ; zweites Rennen zur Ge¬
bietsmeisterschaft ; Vierter Gig - Vierer mit
Steuermann , HJ -Leistungsgruppe II (offen für
Hitlerjungen , die bis zum Tag der Regatta
keine Rennen auf einer reichsoffenen Regatta
gewonnen haben ) : Gig -Achter, HJ -Leistungs-
gruppe I und II ; drittes Rennen zur Gebiets¬
meisterschaft . Aus sportlichen Gründen ist die
Gebietsregatta reichsossen ausgeschrieben , wo¬
bei jedoch das zuerst ankommende Boot des Ge¬
biets Nordsee zum Gebietssieger bzw . Gebiets¬
meister erklärt wird.

Die vorstehende Wassersportveranstaltung mit
ihren Hauptentscheidungen kommt am Sonn¬
tag , dem 21. August , von 9 bis 12 Uhr . auf
der Weser am Osterdeich zum Austrag.

Eine besondere Bedeutung bei den wasser¬
sportlichen Veranstaltungen hat der Seesport¬
wettkampf der Marine -Hitlerjugend . Der See-
sportwettkampf ist ein Mannschaftskampf der
Marine -HF -Einheiten des Gebietes , für die
dieselben Wettkampfübungen ausgeschrieben
sind , wie sie alljährlich bei den Reichsseesport¬
wettkämpfen durchgeführt werden.

Es handelt sich um einen Neunkampf , der unter¬
teilt ist in ä, Seesport (darunter fallt Knoten
und Belegen , Schulrudern , Wursleinenwerfen,
Winken und 1000- Meter -Wettrudern ) und L in
Leibesübungen (dazu gehört 100- Meter -Lauf,
Weitsprung , Keulenweitwerfen und 100- Meter-
Brustschwimmen ) . ^ . . .

Die Hebungen lassen erkennen , daß auf eine
vielseitige und gründliche Ausbildung der
Marine - Hitlerjugend großer Wert gelegt wird
Dieser Wettkampf gibt ein umfassendes Bild
von der in der Marine - HI geleisteten Aus¬
bildungsarbeit , da es sich nicht um besonders
vorbereitete Höchstleistungen handelt , sondern
um Hebungen , wie sie von jedem Marme-
Hitlerjungen verlangt werden.

irSKÄ -Nadlabrllceisolähcl
«ach Nürnberg

In Nordhausen wurden in diesen Tagen die
Ausscheidungswettkämpfe des Nationalsozia¬
listischen Kraftfahrkorps durchgeführt . 700
NSKK - Männer kämpften um die Teilnahme¬
berechtigung an den NS - Kampfspielen in
Nürnberg . Die Motorgruppe Nordsee
stellte drei Mannschaften zu diesen Wettkämp¬
fen , und zwar für den Wehrmannschaftskampf
eine Mannschaft der Motorstandarte 160, Lüne¬
burg , bestehend aus einem Führer und
36 Mann , eine Radfahrstreife der Motor¬
standarte 63, Oldenburg, in Stärke von
einem Führer und elf Mann , sowie eine
Mannschaft der Motorstandarte 160 in Stärke
von einem Führer und sieben Mann für den
Mannschaftsfünfkampf . Außerdem nahm der
Sturmmann Dreher , Motorsturm 14/11 160 am
Handgranatenweitwurf teil.

Bei diesen Ausscheidungswettkämpfen kam
die Radfahrstreife der Motorstandarte 63
— Mannschaftsführer Ulserts, Fahrer:
Ahrens , Brauer , Ebeling , Freels,
Gollnick , Gruber , Harmdierks,
Laue , Lünemann , Ohlmer , Prieg-
nitz , Rickmeyer und Vogt — auf den

zWerteü Platz ; Die Mannschaft wird somit an
den NL -Kampfspielen in Nürnberg teilnehmen.
Die übrigen Mannschaften , sowie der Sturm¬
mann Dreher zeigten hervorragende Leistun¬
gen , jedoch genügten sie nicht, um das Korps
in Nürnberg vertreten zu können.

Richtfest im Emsmoor
Am 9. August fand im Arbeiterstandortlager

Fullen bei Meppen ein Richtfest für 268 Bauten
der Kultivierungsanlagen im Emsland statt,
deren Durchführung seit Anfang dieses Jahres
mit größter Beschleunigung betrieben worden
ist . Im Hinblick auf die Bedeutung der großen
Lagerbauten für die Beschleunigung des großen
Kultivierungsvorhabens im Emslandmoor hat¬
ten zum Richtfest der Preußische Finanzminister
Or. Popitz als Chef der Preußischen Hochbau¬
verwaltung und der Reichsminister Kerrl ein¬
geladen . Der Einladung waren der Reichs-
justizminister Gürtner, Ministerpräsident
Joel in Vertretung des Gauleiters Röver,
Vertreter der beteiligten Ministerien und der
zuständigen preußischen Verwaltungsbehörden
sowie zahlreiche sonstige Ehrengäste gefolgt . Bei
den Feierlichkeiten ergriff Finanzminister Prof,
vr . Popitz zugleich im Namen des in letzter
Stunde verhinderten Reichsministers Kerrl ni
längeren Ausführungen das Wort.

Auf der Landstraße tödlich
verunglückt

Lehe, 10. August.
Ein etwa 18jähriger Mann verunglückte auf

der Landstraße hinter Lehe tödlich . Der Ver¬
unglückte befand sich mit einem Kameraden auf
einer Radfahrt . Man nimmt an , daß sich beide
Radfahrer hinter einen Lastzug gehängt hatten.
Als ein anderer Lastzug den ersten überholen
wollte , wurden beide Radfahrer unsicher. Wäh¬
rend der eine scharf nach rechts einbog , machte
der Verunglückte eine plötzliche Bewegung nach
links . Er wurde von dem überholenden Lastzug
erfaßt und schwer verletzt . Der herbeigerufenc
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. .

Vater von fünf Kindern ertrunken
Aschendorf, 10. August.

Beim Baden in der Ems ist der in Aschenoors
wohnende Arbeiter de Haan ertrunken . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Die Leiche des«vermißten Schülers
geborgen
Wilhelmshaven , 10. August.

Die Leiche des seit Sonntag vermißten Wil-
helmshavener Schülers konnte jetzt geborgen
werden . Arbeiter einer hiesigen Banfirma sich¬
teten sie an der zweiten Hafeneinfahrt im
Strom bei auflausendem Hochwasser und brach¬
ten sie an Land . Nach den bisherigen Ermitte¬
lungen ist anzunehmen , daß der Ertrunkene stch

zu weit ins Watt des Jadebusens üinaus-
gewagt hat und den Boden unter den Füßen
verlor . Mit dem Ebbstrom ist er dann Hinaus¬
getrieben worden.

Zwei Scheunen mit Erntevorräten
durch Feuer vernichtet

Harpstedt , 10 . August.
Die Scheune des Bauern Pleus in Groß-

Jppener wurde am Dienstag durch Feuer voll¬
ständig vernichtet . Den Flammen fielen auch
die 13 Fuder Getreide , die erst in diesen Tagen
in die Scheune gebracht wurden , zum Opfer.
Der Brand ist vermutlich durch einen leicht¬
sinnigen Raucher entstanden . Einige Stunden
später brannte auch die Weyesche Scheune in
Ipwege . Hier verbreitete sich das Feuer mit so
großer Schnelligkeit , daß ebenfälls die gesamte
Scheune mit den Erntevorräten und ein in
unmittelbarer Nähe stehender Trekker ein Raub
der Flammen wurden . Nur dem Einsatz der
Feuerwehr ist es zu danken, daß die benach¬
barten Gebäude vor einem Uebergreifen des
Brandes bewahrt werden konnten.

Tödlicher: Unfall bei der Ernte
Celle , 10. August.

Bei der Heimfahrt vom Felde stürzte der
Bezirksbauernführer Engehausen aus Bannetze
vom Wagen . Der Verunglückte schlug auf die
Deichsel und geriet unter die Räder . Er erlitt
schwere Kopf- und Armverletzungen , denen er
im Celler Krankenhause erlegen ist.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 11. August 1938

llederraschurrg während des
Urlaubs

In sanften Wellen dehnen sich weite Aecker,
grüne Wiesen und korngelbeFelder . Eine ganze
Weile schauen sich die beiden Freunde dieses
Bild an , bis der eine sagt: „Ist es hier nicht
schön ? Hier habe ich manche schöne Urlaubstage
verlebt. Siehst du übrigens dort drüben das
Dorf ? Da fahren wir jetzt durch . Ich habe dort
im Vorjahre mit meinem Wagen ein kleines
Unglück gehabt. In diesem Dorf lief mir ein
Junge direkt in den Wagen. Ich fuhr nicht
schnell , aber so ein unbeaufsichtigterKnirps ist
schneller vor den Rädern , als man bremsen
kann. Zum Glück hatte er keine schlimmen Ver¬
letzungen erlitten , aber, wo wir gerade hier
sind , will ich doch einmal nach ihm schauen ."

Im Dorf herrschte sonntägliche Ruhe, da um
diese Zeit alle zur Ernte draußen waren. Das
Haus des kleinen Heinerle fanden sie auch
gleich wieder. Als sie eintraten , ging am Ende
des dunklen Flurs eine Tür auf und eine alte
Frau trat ihnen entgegen.

„Wir wollten nach dem kleiner Heinerle
schauen . Wo ist er denn ? "

„Der Heinerle ist nicht da, der ist im Kinder- '
garten"

, bedauerte sie.
„Wo ist er, im Kindergarten ? Seit wann hat

denn das Dorf einen Kindergarten?"
„Seit ihn die NSV eingerichtethat. Mir ist's

erst auch komisch vorgekommenund den anderen
Leuten auch . Aber jetzt ist er für uns unentbehr¬
lich geworden, der NSV -Erntekindergarten . Ja,
da hat die NSV einen guten Gedanken gehabt,
denn jetzt sind unsere Frauen , die während
dieser Zeit dringend auf den Feldern benötigt
werden, von der Beaufsichtigung und Pflege
ihrer Kinder entlastet. Und lernen tun die
Kleinen dort auch noch allerhand "

, betont die
Frau , „und Heinerle hat gemeint, jetzt könne
ihn auch so leicht keiner wieder überfahren ."

-i-
* Tiroler Kinder im Gau . Mittwochmorgen

trafen in der Gauhauptstadt 105 Jungen aus
Tirol ein, die im NSV -Walderhl.-H . Sandkrug
untergebracht wurden . Die Jungen , die sehr
erholungsbedürftig sind , werden dort vier
Wochen bleiben.

* Fünf KdF - Urlauverzüge in drei Tagen.
Die Gaudienststelle Weser- Ems der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat in
diesen Tagen , am 11. , 12. und 13. August, wie¬
der drei Großkampftage zu bestehen , in denen
insgesamt fünf Urlaubsfahrten gestartet wer¬
den , und zwar in die Lüneburger Heide , ins
Ahrtal , an den Rhein, ins Sauerland und in
den Harz. Wenige Tage später, am 16. August,
geht dann auch die zweite Oesterreich - Fahrt
ins Salzkammergut los . Sofort vorgenorw-
mene Anmeldungen können dem einen oder
anderen Volksgenossen noch die Teilnahme an
dieser schönen Fahrt in den Heimatgau des
Führers sichern.

* Heute Richtfest beim Schulerwelterungsbau
in Ofenerdiek. Dank der fortschreitenden Sied¬
lungsbautätigkeit im Stadtteil Ofenerdiek sind
die Schulverhältnisse in Ofenerdiek trotz des
großen Erweiterungsbaues im Jahre 1926 schon
wieder viel zu klein geworden. Nach den Plänen
des Stadthochbauamts wird jetzt der damals
schon geplante Anbau ausgeführt , der vier
Klassen , einen Werkraum, eine Nähklasse , ein
Lehrer- und ein Lehrmittelzimmer, sämtlichum
ein neues und in der äußeren Gestaltung be¬
sonders hervorgehobenes Treppenhaus grup¬
piert, umfassen wird . Die zweite Balkenlage ist
bereits gestern aufgebracht. Seit den frühen
Morgenstunden sind die Zimmerleute an der
Arbeit, den Dachstuhl aufzurichten. Diese Ar¬
beit soll heute um 17 Uhr beendet sein. Zu dieser

/
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Wie nicht anders zu erwarten war , ist das Wetter
unseres Bezirks ganz unter dem Einfluß des skan¬
dinavischen Hochs geblieben . Obwohl eine geringe
Zunahme der Feuchtigkeit in der Höhe und damit
eine stärkere Neigung zu gewittrigen Störungen etn-
getreten war , ist es doch nur örtlich zu leichten Ge¬
wittern gekommen , die sich aber bald wieder ver¬
flachten . Die Temperaturen erreichten daher an den
meisten Stellen wieder die am Dienstag gemessenen
Werte . Eine durchgreifende Aenderung der Wetterlage
ist bet den bestehenden Verhältnissen in den nächsten
Tagen nicht zu erwarten.

Aussichten für den 12 . August : Meist schwache bis
mäßige Winde aus Ost bis Süd , Neigung zu örtlichen
Gewittern , weiter hochsommerlich warm.

Aussichten für den 13. August : Aenderung ist noch
nicht abzusehen.

Amtlicher Wlicher MterungMicht
der Wetterstation Landcsbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 11 . August, 8 Ubr morgens

Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Oswins u . Stärke mm Erdb .-TV-

761,3 18,6 02 1 .2 13.9
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenttefe seuchtigkeit
30,2 15,5 0.0 18,6 73 °/»
Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt

Luft 20 Grad Wasser 24b . Grad
Am 12 . August 1938:

Sonnenaufgang 5.01 Uhr Monduntergang 6.27 Uhr
Sonnenuntergang 19 .59 „ Mondaufgang 19 .53 „

Hochwasser: Oldenburg 5.10 , 17 .15 ; Elsfleth
3 .20 , 15 .35 ; Brake 3.10 , 15 .15 ; Nordenham 2.35,14 .40;
Wilhelmshaven und Dangast 1.50 , 13 .55 : Wanger¬
ooge 0 .50 , 13 .05 Uhr.

Aer ^i»s5r§L
Freitag, den 12 . August 1938

Deutsch landsend er : 5.05 : Der Tag beginnt
S.30 : Frühlonzert / 9.30 : Turnstunde / 10 .00 : Der
Werkmeister der Geschwindigkeit / 10 .30 : Fliegende
Menschen / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
(2.00 : Musik zum Mittag / 14 .0« : Allerlei von
zwei bis drei 7 15 .15 : Kinderliedersingcn / 15 .35:
Dörfliches Bilderbuch / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag , mit Ernl . / 17 .3« : Der Gefangene / 17 .45:
Kleines Unterhaltungskonzert / 18 .00 : Und jetzt
ist Feierabend / 19 .15 : Abendkonzert des Rund-
-unkorchesters / 20 .10 : Melodie und Rhythmus /
Zwd : 21 .00 : Reiseberichte , fremde Gesichte / 22 .20:
Europameisterschaften im Schwimmen / 23 .00:
Spätkonzert / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Der
Werkmeister der Geschwindigkeit / 10 .30 ; So zwi¬
schen elf und zwölf / 11 .40 : BF : Bauer und 'Er¬
nährung/ 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag /
(4.15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kam¬

mermusik / 16 .00 : Es geht auf Feierabend , mtt
Einl . / 18 .00 : Kamerad , sing mit ! 7 18 .30 : Kleines
Zwischenspiel / 19 .00 : Lieder u . Balladen . / 19 .30:
Der Wunschtraum von unzerbrechlichem Glas /
Z0.15 : 1000 Takte Franz Lehar / 22 .20 : Vom

Ahnenpaß zum Ahnenbuch / 22 .30 : Spötmusik /24.0« : Nachtmusik.
Neichssender Köln: 6.3« : Freut euch des
Lebens / 7 .1« : Frühkonzert / 8.3« : Morgenmusik
) .3t>: W :e werde ich Hauswirtschafts - Meisterm?
12.0« : Die Werkpaufe des RS Köln / 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .1« : Sechs Musica auf 18 Instru¬
menten / 15 .Ü0: Erlebt und erlauscht / 16 .0« : Nach¬
mittagskonzert , mit Einl . / 18 .00 : Die deutsche
Bauernsprache / 18 .15 : Lieder von Robert Schu¬
mann / 18 .30 : Hinter den Kulissen des Sports /
lO.VV: Vergnügt Und frisch vom Schallplattentisch
ro.1« : Kurkonzert / 21 .10 : Stunde des Soldaten
-2.15 : Zwischenmusik / 22 .3« : Tanz und Unter¬
haltung / 24 .«« : Nachtmusik.

Stunde Werden sich die beteiligten Bauhand¬
werker mit den Vertretern der Bauherrin zu
der neuerdings wieder Brauch gewordenen
Richtseier versammeln. Auf dem Schulgrund¬
stück in Ofenerdiek wird , auch noch eine Turn¬
halle, die gleichzeitig Aula und Versammlungs¬
raum für 600 Personen sein wird , erbaut. Die
Fertigstellung der Turnhalle wird zu einer
Feierstunde im größeren Rahmen Anlaß geben.
Erwähnt sei noch , daß auf dem Schulgrundstück
auch ein HJ -Heim zur Schaffung einer ge¬
schlossenen Baugruppe erbaut werden wird.

* Großaktion zur sarbigeü Ausgestaltung des
Bezirks Drielake iin Stadtteil Osternburg. Ein
großer Teil der Wohnbauten im Bezirk Drie¬
lake ist als WerkswohnungenderOl-
denburger Glashütte erbaut worden.
In den letzten Jahren sind eine Reihe von
Verbesserungen an den Werkswohnungen vor¬
genommen. Seit einigen Tagen sind nun die
Maler an der Arbeit , den gesamten Werks¬
wohnungen der Glashütte , die sich auf mehrere
Stratzenzüge im Umkreis des Werkes verteilen,
durch einen neuen Außenanstrichschön in Farbe
zu setzen . Der neue und Helle Anstrich verleiht
den Häuserreihen ein wirkungsvolles Aussehen,
wodurch das Stadtbild im ganzen bedeutend
gehoben wird . Das Schulgebäude in Drie¬
lake , das 1913 erbaut worden ist, wird nach den

Werdet Kindergärtnerin!
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt wendet

sich mit folgendem Ausruf an die vor der Be¬
rufswahl stehenden jungen Mädchen:

„Ddr Jugend gilt die besondere Sorge des
Führers . Ein frohes , gesundes, kräftiges Volk
heranwachsen zu lassen , ist eine der vornehm¬
sten Aufgaben des neuen Deutschlands, ,

Die Fürsorge für das Kind gehört zum Auf¬
gabengebiet der NSV . Und hier nimmt gerade
die Betreuung des Kleinkindes bis zum schul¬
pflichtigen Alter einen ersten Platz ein. Ueberall
im Reich sind seit der Machtergreifung Tau¬
sende von Kindergärten entstanden. An Dauer¬
kindergärten betreut die NSV zur Zeit allein
4086.

Eine besondere Einrichtung sind die in länd¬
lichen Gegenden errichteten Erntekindergärten.
Hier werden die Kinder von Landarbeitern und
Bauern in den Sommermonaten betreut, wäh¬
rend die Mutter und die älteren Geschwister
mit Feldarbeiten beschäftigt sind . Denn zur
Bergung der Ernte wird ja doch jede Hand
gebraucht. Bis heute sind allein im Altreich
mehr als 4886 solcher Erntekindergärten vor¬
handen. Ständig soll der Bestand an Kinder¬
gärten vermehrt werden. Hierfür werden aber
geschulte Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen
in großer Anzahl benötigt, ebenso auch für die
zahlreichen Kinderheime der NSV.

An' alle deutschen Mädels ergeht daher der
Ruf : Wendet euch diesem aussichtsreichenund
schönen Frauenberuf zu und helft hierdurch
den Wunsch des Führers zu verwirklichen. Die
NSV hat zur Ausbildung von Kindergärtne¬
rinnen und Hortnerinnen eine Anzahl von
Schulungsstätten errichtet. Wir geben nach¬
stehend eine Aufstellung solcher Schulen, um
interessierten Mädeln die Wahl der Ausbil¬
dungsstätte zu erleichtern:

Reichssemtnap der NSV tm Steintal bei
Ziegenhain , Bezirk Kassel , Gauamtsleitung
Kurhessen , Beginn Frühjahr.

Frauenschule der NSV , Thale am Harz,
Gauamtsleitung Magdeburg-Anhalt . Beginn
Herbst.

NS -Sozialpädagogisches Seminar Königs¬
berg i . Pr ., Ratslinden 32/36, Zweigstelle Allen¬
stein , Gauamtsleitung Ostpreußen. Beginn
Frühjahr und Herbst.

NS -Frauenschule für Volkspflege, Stettin,
Turnerstraße 59V, Gauamtsleitung Pommern.
Beginn Frühjahr.

NSV -Seminar für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen , Schwerin/Meckl . , Gauamtsleitung
Mecklenburg . Beginn Frühjahr.

NSV -Seminar für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen , Saarbrücken, Gauamtsleitung
Saarpfalz , Beginn Frühjahr.

Grenzlandkindergärtnerinnen - Seminar Ra-
dawnitz, Kreis Flatow , Gauamtsleitung Kur¬
mark, Berlin W , 62. Burggrasenstr. 11, Beginn
Herbst.

NSV -Seminar , Buchau am Federsee, Gau¬
amtsleitung Württemberg - Hohenzollern. Be¬
ginn Herbst.

NSV -Kindergärtnerinnen - Seminar Fried¬
berg, Gauamtsleitung Schwaben. Beginn Früh¬
jahr.

NSV - Kinderpflegerinnenschule Hannover,
Gauamtsleitung Südhannover - Braunschweig.
Beginn Frühjahr.

Frauenschule für soziale Berufe der NSV,
Mannheim , GauamtsleituAg Baden, Beginn
Frühjahr.

NSV -Ktndergärtnerinnen-Seminar , Dresden-
Blasewitz, Hindenburgufer 85, Gauamtsleitung
Sachsen. Beginn Frühjahr.

Alle Seminare sind mit einem Internat ver¬
bunden. Auskünfte erteilen das Hauptamt für
Volkswohlfahrt, Berlin SO 86, Maybachufer
48/51, die zuständigen Gauamtsleitungen und
die Seminare selbst ."

Angaben des Stadthochbauamtes gleichzeitigmit einem neuen Außenanstrichversehen.
* Etwas Regen und Gewittererscheinungen

hat es am gestrigenAbend gegeben . Die Regen¬
wolken überzogen von Osten her unsere Gegend,um aber bald aufgelöst zu werden.

* Verkürzung der Bürozeit infolge der Hitze.Wie es bereits am letzten Sonnabend der Fall
gewesen ist, so wurde auch gestern auf Anord¬
nung des Staatsministeriums infolge der
außergewöhnlichen Hitze der Büroschluß an¬
statt auf 14.30 Uhr bereits auf 13 Uhr festgesetzt.Die Anordnung hatte für alle staatlichen und
gemeindlichenBehörden Gültigkeit, für die am
Mittwoch und Sonnabend die normale Dienst¬
zeit zur Erreichung der 51-Stunden - Woche von
7 bis 14 .30 Uhr vorgesehen ist.

* Der Acht -Masten-Circus auf dem Pferde¬markt beginnt heute abend mit seinen Vor¬
stellungen. Für Veranstaltungen dieser Artwar in Oldenburg immer großes Interesse vor¬
handen ; deshalb dürste auch diese Schau stark
besucht werden, zumal sie nur zwei Tage hierbleibt. Ein auserlesenes Künstlerpersonal wirddie Besucher durch seine hervorragenden Lei¬
stungen erfreuen. Dazu kommen die ausgezeich¬neten Pferdedressuren. Ein Ausstattungsstückbesonderer Art betitelt sich .„Indisches Fest am
Hof des Maharadscha" . Viel Interesse wird
auch die Programmnummer finden, in der ein
Mensch 12 Meter hoch und 25 Meter weit auseiner Rakete geschossen wird , Circus -Komiker,die in keiner Circusschau fehlen dürfen, ver¬
vollständigen das reiche Programm.

* Neugestaltung von Hausfronten an der
Huntestraße. Die städtischen Gebäude an der
Huntestraße, darunter die Jugendherberge , wer¬den mit einem neuen Fassadenanstrichversehen.Bei diesen Häusern handelt es sich um archi¬
tektonisch Wertvolle Gebäude, die vor etwa 100
Jahren unter der Leitung des damals als Bau¬
künstler wirkenden Hofbaumeisters des Herzogsvon Oldenburg erbaut worden sind . Bei der
jetzigen Neugestaltung der Fassaden durch dieMaler , wird darauf Bedacht genommen, daß
die vornehme und ruhige Linie der alten
Architektur nicht nur erhalten, sondern wir¬
kungsvoll neu zur Geltung kommt . Die Hunte¬
straße wird durch diese Malerarbeiten wesent¬
lich verschönert.

* Der gestrige Wochenmarkt brachte eine
wesentliche Senkung der Tomatenpreise. Die
Beschickung des Marktes mit jeder Art zeit¬
gemäßen Gemüses und Obstes war durchaus
ausreichend. Bickbeeren , die prachtvoll gediehen
sind , gab es ausreichend und wurden gern ge¬nommen. Vereinzelt gab es Brombeeren und
Kronsbeeren. Einen schweren Stand haben beider Hitze die Fleischgeschäfte , die daher zum
größten Teil den Markt etwas früher räumen.
Aus dem Außenmarkt waren wieder einige
Wagen aus der Umgegend erschienen . Beson¬ders reichhaltig war wieder der Blumenmarkt
beschickt. Im allgemeinen war das Markt¬
geschäft nur gering.

* Oldenburger Pilzmarkt. Dem Markt
wurden zugesührt nur 35 Kg . Pfifferlinge.
Preis 500 Gramm 0,80 RM . Zur Zeit zu teuer
fürs Einmachen. Die Pilzhändler können ihreWare aber nicht billiger abgeben, weil das
Sammeln bei dieser Dürre und Hitze nicht nur
höchst anstrengend, sondern auch so wenig loh¬
nend ist. Vielerorts ist alles von der Sonnen-

0nit»ibuS ?ahxt
zue BiSbeSee Vraut

Die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Volksbildungsstätte, schreibt uns , das; di 1-5Sonniagmorgen um 8 Uhr vom Casino »

"
aus beginnt, und daß nach der Führun» ?die Heide u. U . auch das wiederherMGroßsteingrab in Kleinenkneien besucht Ä
Nach dem Mittagessen ist eine Pause in»deshausen vorgesehen, und nachmittaos 7die Weiterfahrt über Dötlingen na«,

^
Moorbeck . Um 20 Uhr ist die Fahrt b»,Rechtzeitige Anmeldung in der
stelle , Markt 3, sichert Platzzuteilung s/
quemen Omnibus.

glut versengt. Die junge Brut wagt sichzögernd ans Tageslicht. Zur Pilzberatun«bracht „Pfeffermilchlinge" ,
- elfenbeinweiße,ansehnliche Milchlinge, die jetzt massenwei'lMischwalds erscheinen , z. B . im H,sb

frisch sehr bitter , aber doch verwendbar lLiNäheres in den „Oldenburger Nachrichten»'den nächsten Tagen.) Pilzkundfahrt Freiden 12. August, nach Sage und Huntlosenfahrt nach Großenkneten morgens g.lü
'n

Beginn der Pilzlese in Huntlosen 9 Uhr.
* Die KriegerkameradsKaft Donnetschwee hielt

fälligen Monatsappell ab , der von dem stellve«,,den Kameradschaftsführer H . Tantzen geleitet
Zwei Kameraden haben ihren Beitritt anae«Eine besondere Ehrung wurde der Kameradschaftdie Anwesenheit des Kreisführers Klock zuteil.1,den Rücktritt des Kameradschastsführers Liiüi,wurde die Bestätigung des von der Kamnadi
vorgeschlagenen Kameraden F . Komfort 1
Kameradschaftssührer notwendig . Kreisfllhrer » 1,gab einen Rückblick aus die Tätigkeit des Kam«
Lückens als Beiratsmitglted und KameraiU
sührer und sprach ihm Anerkennung und Da« ,Den neuen Kameradschastssührer machte er aus
Pflichten

'
seines , übernommenen Amtes aufm«

und verpflichtete ihn durch Handschlag . Der Ä
der aus den Kameraden H. Tantzen, F . Liiiys
und dem neu hinzutretenden Kameraden W. Kauft,
als Schriftwart besteht , wurde verpflichtet . Alle z,
raden , die ein Amt inne haben , üben ihre Mir:
weiter aus . Ueber den Verlauf der 125M
Gründungsfeier des Oldenburgischen Jnfantci !»
giments Nr . 91 sprach eingehend der Kreisführei .lj
einer kurzen Pause trat die Kameradschaft N>W,»
sammen , woraus Kameradschaftsführer Ko ms»
die Ernennung des Kameraden Lückens zumS»
Mitglied bekannt gab . Für das Herbstfest im«
tember wurden weitere Vorbereitungen getroffen.«
September -Appell wurde aus besonderen
auf den 28 . August vorverlegt.

Mo sle ssehn - A chternnitti
Kameradschaftsabend. Heute abend »

anstaltet die Ortsgruppe Moslesfehn-Wi
meer bei Joh . Büsselmann einen Kam
schastsabend. Sämtliche Mitglieder der!
teil und aller Gliederungen sind dazu eins
den. Es soll für alle noch einmal ein W
liches Beisammensein zum Abschied des l
denden Ortsgruppenleiters , Pg . HauM
Loüers werden.

Sommerfest der DAF . Am Sonntag
staltete die DAF der Ortsgruppe MosleW
Achternmeer unter Mitwirkung der Partei!
ihren Gliederungen, sowie sämtlichenBele¬
bet Büffelmann ihr diesjähriges großes r:
merfest . Vom schönsten Wetter begünstigt,!
den am Nachmittag unter starker Beteilig»
die Wettkämpfe statt. Den Sieg im Staset
lauf der Schulen Nord-Moslesfehn, 8
Moslesfehn und Achternmeer trugen die I
gen der Achternmeer Schule davon. N °
botenlauf siegte der Turnverein und im A
100 - Meter-Stafsellauf waren die PoliH
Leiter die Sieger . Nach dem Messen der K«
und der Geschicklichkeit in noch allerhand !«
stigen Spielen , wie Tauziehen usw. bildet!
lustiges Karrenschiebenden Abschluß des»
Mittagsprogramms . Für die Unterhaltung
Kinder war in bester Weise gesorgt.

Aus Ihrem Voden
lieg- Gew

ober im Keller und anderen
Nebenräumen, wo Sie bie

Sachen aufbewahren, die
Sie nicht mehr gebrauchen.
Manch einer gäbe gern et¬
was dafür, wenn er nurIhre
Adresse wüßte. Eine kleine

Wortanzeige , z. B . 5 Worte
für 8 Pf . --- 40 Pf . , hilft
Ihnen in einemsolchen Fall.
Und das Geld könnten Sie

doch gebrauchen.
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Gefolgschaftssührcr, FSHnletnfüyrer , Sondereinhetts-
sührer im Standort Oldenburg!

Am Donnerstag , 11 . August, tritt der gesamte
Standort Oldenburg um 28 .00 Uhr aus dem Schloß,
platz an.

Der Standortbeauftragte
W. Jurczek, Overbannführer.

Dienstbesehl
Heute, Donnerstag , den 11. d . M . , tritt die Gefolg¬

schaft 2/S1 sRöwekamp-Haarentor ) aus dem Schloss¬
platz zum Standortappell an . 20 .00 Uhr.

Der Hauptscharsührer.

Rastede.
> Sänger im Park. Das angekündigte Singen

des Männerchors im Park hatte am Dienstag¬
abend viele Rasteder zu einem Spaziergang
dorthin veranlaßt . Der Chor fand sich gegen
21.15 Uhr vor dem Schloß ein und sang dort
einige schöne Heimat- und Vaterlandslieder,
die bewiesen , daß er immer noch seine alte
Leistungsfähigkeithat, wenn auch die Zahl ' der
Sänger leider geringer geworden ist. Die Zu¬
hörer erwiesen sich dankbar und zollten den
Sängern starken Beifall.

Hahn.
Für das Schwimmfest am 28 . August sind

folgende Wettbewerbe ausgeschrieben: 1 . Sechs-
mal-50-Meter-Staffel in den Klassen L. fürSA und HI , L für DJ , 0 für BDM und I)
für IM . Eine Wanderplakette für die Klasse L
und Buchpreise für die übrigen Klassen stehen
zur Verfügung. 2 . Ausscheidungskampsim50-
Meter-Schwimmen, Stilart beliebig. Klaffendbis v . Buchpreife. Z . Tauchen nach der Zeit
(für alle) . Der Sieger erhält eine Urkunde.
4 . Streckentauchen . Sieger Urkunde. 5 . Kunst¬
springen. Sieger Urkunde. Eine Schwimm¬
schule wird von der Schule Beckhausen vor¬
geführt. Es sind eine große Anzahl von Teil¬
nehmern aus dem ganzen Ammerland zu er¬
warten.

Jaderberg.Das Jaderberger Rennen findet auch in
diesem Jahre wieder das Interesse der
Freunde heimischer Reit- und Fahrkunst. Die
Zahl der Meldungen beweist die Anteilnahme
der Aktiven an diesem Reitfest. Groß wird auch
die Zahl der Besucher sein , vor allem, wenn
sich das Sommerwetter noch hält . Das reich¬
haltige Programm des diesjährigen Rennens
sieht neben verschiedenen Trabreiten und
- fahren , der - Eignungs - und Dressurprüfung,
verschiedene Flachrennen vor , u . a. ein Offi¬
ziersflachrennen,, an dem sich die Offiziere der
heimischen Garnisonen beteiligen werden. Be¬
sonderes Interesse wird auch das Senioren-
Trabsahren finden, an welchem sich nur Vor¬
kriegsfahrerbeteiligen. Das in Jaderberg schon
traditionelle Ponyreiten und die Gemischte
Stafette für Radfahrer , Motorradfahrer , Läu¬
fer und Reiter werden auch nicht fehlen. Am
Abschluß des Rennens steht das '

Jagdspringen
Klaffe Ä, in dem es über 10 Hindernisse, von
1—1,10 Meter geht. In gewohnter Weise
schließt sich ein Reiterball dem Rennen an.

Bad Zwischenahn.Die Gebührenordnung über die Abgabe von
Wasser aus dem ZwischenahnerWasserwerkhat
Unklarheitenergeben. Es sei deshalb mitgeteilt,
daß die nach dem Mietwert der versorgten
Wohnungen festgesetzten Pauschalbeträge nur
solange zur Berechnung kommen wie noch keine
Wasseruhren eingebaut sind . Die größeren Ab¬
nehmer haben , bereits .Wasseruhren erhalten;
sie bezahlen nach dem tatsächlichen Verhrauch,
also nicht etwa außerdem auch noch die Pau¬
schalbeträge , wie man nach der Fassung der
Satzung annehmen könnte . Die Wasserpreise
sind hier zunächst höher als in den nachbarlichenStädten und Gemeinden, das hatseinen Grunddarin, daß das Zwischenahner Wasserwerk in
einer ungünstigen Zeit gebaut wurde und daß
vor allem durch die Notwendigkeiten der Auf¬
bereitungsanlage, die sich bekanntlichin größerer
Entfernung vom Wasserturm befindet, erheb¬
liche Mehrkosten entstanden sind . Dazu ist aber
zu sagen , daß das Rohrnetz schon in der näch¬
sten Zeit eine weitere Erweiterung erfahrenwird, da die WohnungsbaugesellschaftAmmer¬
land in Rostrup jetzt weitere 100 Wohnhäuserin Angriff nehmen wird . Sobald der Anschluß
vollzogen ist , wird mit einer Ermäßigungder Wasserpreise zu rechnen sein . Im
übrigen ist es notwendig, die segensreichen
Auswirkungen der Anlage und ihre Bedeutung
für Zwischenahns Weiterentwicklung zu be¬
rücksichtigen. Von diesem Gesichtspunktaus be¬
trachtet , kann sich Zwischenahn nur glücklich
schätzen, daß eines seiner wichtigsten Probleme
schon bald eine glückliche Lösung gefunden hat.

Unser VfL-Vorstand trat unter Vereinsführer
Röbens Leitung zusammen, um die Turnhallen-
Angelegcnheit vorwärts zu bringen. Die um¬
fangreiche Modernisierungsarbeiten sollen mög¬
lichst noch in diesem Herbst ausgeführt werden.
Wie schon mitgeteilt, soll die gesamte Bevölke¬
rung im Hinblick auf den großen Wert, den der
schöne Plan für die gesamte Jugend hat, im
September zur Teilnahme an einem Sporttag
aufgerufen werden. Als Termin ist dafür jetzt
der 18. September sestgelegt . Der Vormittagwird durch die Vereinsmeisterschaftenaus dem
Unterkreis Ammerland ausgefüllt . Nachmittagsfindet die Fahnenweihe des VfL statt; die
Fahne hat ein Zwischenahner Betriebssichrer
gestiftet . Nach dem Ummarsch durch den Ort,an dem sich auch die Schuljugend, die ja Mit¬
benutzer der Turnhalle und damit an den Ar¬
beiten ja besonders interessiert ist, beteiligen
soll , finden große sportliche Darbietungen statt.
Abends steigt bei Meyers ein großer Festabend,

Geode Sieaftammee Oldenburg
Winkelzüge beim Entschuldungsverfahren

Die Große Strafkammer erledigte unter dem
Vorsitz von Landgerichtsrat vr . Huhold mit
den AssessorenFriedrichs und Witt als
Beisitzern und Bauer Heinrich Büsing-Salzendeich und Bauer Wilhelm Kaper-Tange einige Strafsälle , von denen vornehm¬
lich der erste besondere Beachtung verdient, da
es sich um betrügerische Manipulationen ge¬
legentlich eines Entschuldungsverfahrens han¬delt. Der Besitzer einer 32 Hektar großen
Landstelle hatte ein Entschuldungsverfahren' beantragt . Der Wert der Stelle betrug etwa
90 000 RM . Belastet war sie mit 45 000 RM.
Vorher hatte er für seinen Sohn G. außerdemeine Hypothek von 45 000 RM auf das Grund¬
stück eintragen lassen . Eine wirkliche Schuld desVaters gegenüber seinem Sohn G. bestandaber allerhöchstens bis zu 3000 RM . Die An¬
gelegenheit hat bereits wiederholt die Gerichte
beschäftigt . Das Schöffengerichtverurteilte denVater zu einer Geldstrafe von 1000 RM , er¬
satzweise sür je 50 RM zu einem Dag Gefäng¬nis und den Sohn in eine Gefängnisstrafe von3 Monaten . Diese Strafe wurde von der GroßenStrafkammer als Berufungsinstanz für den
Sohn auf 8 Monate erhöht. Die Mutterwar von beiden .Instanzen freigesprochen , da
sich gegen sie keine genügenden Verdachts¬momente der Mitwisserschaft ergeben hatten.

Der 1 . Strafsenat des Oberlandesgerichtshat der Revision, die für den Sohn durchRechtsanwalt vr . Schauenburg eingelegtwurde, stattgegeben und die Sache der GroßenStrafkammer erneut zur Entscheidung zugewie¬
sen , die sich dabei dahin aussprach, daß der
8 103 des Schuldenreglungsgesetzes, gegenüberdem ß 102 nur subsidiäre Bedeutung habe undnur dantt zur Anwendung kommen könne,wenn dies bezüglich des 8 102 nicht der Fallwäre. Hinsichtlich des Vaters hat das Ober¬
landesgericht das ' Verfahren aus GrurG der
Amnestie vom 30. 4 . 1938 eingestellt , da für ihnkeine Revision beantragt war , also eine Aende-
rung des früheren Urteils zu seinem Nachteil
nicht statthaft war , so daß nunmehr die ge¬nannte Amnestie wirksam wurde.

Rechtsanwalt vr . Schauenburg machtegeltend, daß sich der Angeklagte G . F . zur Zeit,als das Entschuldungsversahren anhängig ge¬
macht wurde, in Amerika befand und offenbarnur durch den inzwischen verstorbenen Vatermit in die Sache hineingezogen worden ist . Er
habe mehr Schuld aus sich genommen, um denalten und kränklichen Vater möglichst zu ent¬
lasten, der wegen Verstoßes gegen den Handelmit Lebensmitteln während des Krieges bereits
vorbestraft war . Wie berechtigt das Einstehendes Sohnes für den Vater gewesen sei , beweiseder inzwischen erfolgte Tod des Vaters . Er
bitte daher um Freisprechung bzw. eine wesent¬
lich mildere Strafe.

Staatsanwalt vr . Hüpers beantragte, die
bei der ersten Verhandlung erkannte Strafevon acht Monaten Gefängnis auch diesmal zu
verhängen.

Das Urteil lautet auf 6 Monate Gefängnis.Das Gericht halte das Vergehen des Angeklag¬ten für äußerst verwerflich, da dadurch die
. Gläubiger , die bet einem Entschuldungsver¬
fahren ohnhin Verluste erleiden, noch weitere
empfindliche Einbußen erlitten haben würden,wenn der Schwindel nicht aufgedeckt und der
Angeklagte in der Untersuchungshaft endlichder Wahrheit die Ehre gegeben hätte. Durch
solche Manipulationen werde die Sorge des
nationalsozialistischenStaates für einen freienund durch Schulden nicht daniedergedrückten
Bauernstand diffamiert . Eine empfindliche
Strafe sei daher angezeigt. Das Gericht habees aber als nicht widerlegt angesehen, daß tat¬
sächlich der Vater die Haupttriehfeder gewesen
sei . Aus diesem Grunde habe es den Angeklag¬ten glimpflicher davonkommen lassen als beim
ersten Male.

Vorsicht beim Feuerwachen zwecks
Urbarmachung!

Der Landwirt F . in R . hat im Mai dieses
Jahres auf einem ihm gehörigen abgeholzten
Grundstück , das er urbar machen wollte,
mehrere Haufen Reisig in Brand gesetzt. An
der Grenze seines Grundstücks standen einigeBäume , die bis zu 8 Meter Höhe "angebrannt
sind . Die Anklage nahm an , daß unter den
gegebenen Windverhältnissen die Gefahr be¬
standen habe, daß das Feuer sich den angren¬
zenden Tannenwaldbeständen habe Mitteilen
und somit den Gutshof Neuenwalde habe ge¬
fährden können . Die Anklage nahm daher vor¬
sätzliche Brandstiftung an . Aus dem Gutachten
des Sachverständigen, Forstmeister Stege¬
mann, Cloppenburg, ergab sich allerdings,
daß die Gesahr eines Ueberspringens des
Feuers auf die Tannenbestände nicht bestanden
habe, da die Entfernung immerhin 1500 Meter
betragen habe. Infolgedessen entfiel eine vor¬
sätzliche Brandstiftung , da auch landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse nicht verbrannt sind , sondern
außer Reisig - und Gestrüpphaufen nur ein Teil
der Einfriedigung . Immerhin mutzte der An¬
geklagte nach 8 368, Ziffer 6 bestraft werden.
Dieser lautet : „Wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Heiden oder in gefährlicherNähevon Gebäuden oder seuerfangenden Sachen
Feuer anzündet . . ." Das Urteil lautet auf
100 RM Geldstrafe und Kostenauflage. Auchin diesem nach verschiedenerHinsicht recht milde
gelagerten Fall sei eine empfindliche Strafe
angezeigt gewesen , da auf diese Weise schon
mancher Brand entstanden und gerade in der
dortigen Gegend viele Werte des Volksver¬
mögens vetnichtet seien.

der der Bedeutung des Tages entsprechendeinen weit gespannten Rahmen erhalten soll.
Nähere Einzelheiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Heute Kameradschaftstreffen der SA . Der
Dienstabend unserer SA fällt heute abend
aus . Standartenführer Hecker aus Hannover
trifft mit einigen Kameraden zu kurzem Besuch
ein. Aus diesem Anlaß findet im Sturmlokal
„Ammerländer Hof " ein Kameradschaststreffen
statt, an dem der gesamte Standort mit Musik¬
zug und Spielmannszug teilnimmt . Auch die
Damen der Kameraden sind eingeladen. Ver¬
schiedene Kameraden tragen durch Darbietun¬
gen aller Art zur Verschönerung des
Abends bei.

Turnhallenwart Otto Ebbinghaus , der vor
kurzem erst sein 25jähriges Jubiläum begehen
konnte , ist nach schwerem Krankenlager im Ol¬
denburger Krankenhaus verstorben. Mit großer
Freude nahm er auf der Jubiläumsfeier die
Ehrungen des VfL noch entgegen; es war ein
fröhlicher Abend, den seine Kameraden nicht
vergessen werden. Nun ist er schon so schnell
dahingegangen. Er war ein vorbildlicher Tur¬
ner, ein lieber Mensch und ein aufrichtiger Ka¬
merad. Als solcher wird er nicht nur im VfL,
sondern auch in den Verbänden und Vereinen,
denen er angehörte, betrauert.

Brake.
SA -Männer erwerben das Reichssportab¬

zeichen . 28 SA - Männer aus dem Sturmbann
M19 erledigten am Sonntagmorgen bis auf
den 10 000- Meter-Lauf im Beisein des Sturm¬
bannführers Frers und Standartenführers
Precht die Bedingungen für das Reichssport-
abzcichen und haben nunmehr gemeinschaftlich
das Reichssportabzeichenerworben.

Die Wesermarsch in Nürnberg : Aus dem
Kreise Wesermarsch werden am diesjährigen
Reichsparteitag 150 Politische Leiter als
Marschteilnehmer, 50 Parteigenossen als Nicht¬
marschteilnehmer und 37 Frauen teilnehmen.
Alle Teilnehmer werden zu einem Appell am
21. August nach Rodenkirchen zusammen¬
gezogen.

Motorsturm fährt nach Zeven. Am Sonntag
führt die Motorgruppe Nordsee das 6. Zevener
Grasbahnrennen durch . Der Reiz eines Gras¬
bahnrennens , bei welchem die Fahrer mit
größtem Schneid eine restlose Verbundenheit
mit ihrer Maschine vor einer großen Zuschauer-
menqe zeigen , ist kaum von einem anderen
Rennen zu übertreffen. Der Sturm 5 fährt am
Sonntag nach Zeven. Meldungen sofort, spä¬
testens am 10. August abends an Scharführer
Ltmmer.

Die Wühlrattenplage macht sich nicht allein
in den meisten Gärten unangenehm bemerkbar,
sondern in besonderem Umfange auch auf den

Gräbern des Friedhofes . Eine große AnzahlGräber ist von den Schädlingen unterwühltworden. In vielen Fällen ist es einfach unmög¬
lich , Anpflanzungen vorzunehmen, da die
Pflanzen an den Wurzeln glatt abgenagt wer¬
den . Versuche , die Ratten mit Karbid zu ver¬
treiben, waren nur vorübergehend vor Erfolg.Das sicherste Mittel ist noch das Auslegen von
Giften.

Leichtathletikkamps Wesermarsch—Delmenhorst.
Am Am kommenden Sonntag findet der dritte
dieser immer interessanten Kämpfe auf dem
städtischen Sportplatz statt. Während das erste
Treffen von der Wesermarsch gewonnen wurde,
blieben die Delmenhorster im zweiten Kampf
siegreich . Beide Mannschaften waren sich in
allen Kämpfen ziemlich gleichwertig.

Die Klippkanner Sielacht wässert vom 9. bis
11. . August zu . — 332 Seuchenfälle sind in der
Wesermarsch als erloschen gemeldet worden. —
Augenblicklich werden von der NSV der Orts¬
gruppe Brake die Dosen für die Gemüseaktion
verteilt. Von der NSF werden die gefüllten
Dosen jeden Mittwoch, erstmalig am 10. August,
in der Geschäftsstelle , Dungenstratze 18, zuge¬
kocht. — Die Viehverteilung für die Schlachter
findet nunmehr an jedem Dienstag im Gast¬
hof „ Zur Mühle" (Chr. Hippen) statt.

Nordenham.
Kraftwagen in Brand geraten. Ein vor dem

Circus in Nordenham parkender Oldenburger
Personenkraftwagen geriet in den Abendstun¬

den des Dienstag in Brand . Wahrscheinlichwar durch einen achtlos fortgeworfenen
Zigarren - bzw . Zigarettenstummel die Polste¬
rung des Wagens in Brand geraten. Die
Wache der Feuerlöschpolizei konnte das Feuer
löschen.

Scharrel.
Der Ausbau der Tonwerke Scharrel ist in

der Ausführung begriffen. Vorwiegend kom¬
men die jetzt in Arbeit genommenen Verbesse¬
rungen der Belegschaft zugute. Die jetzigen
Besitzer der Tonwerke Scharrel, die vordem
Eigentum der Stadt Oldenburg gewesen sind,
Haben in sozialer Hinsicht bereits sehr viel sür
die Belegschaft geschaffen . Aus den Tonwerken
wird ein großer Wohlfahrts - und Gemein¬
schaftsraum- geschaffen . Eine Kantine wird
eingerichtet; die Junggesellen erhalten eigene
Wohnungen im Betrieb , und Werkswohnungen
sind hergestellt . Das Wohlsahrtsgebäude er¬
hält eine Bad- und Duschanlageund wird mit
einer Zentralheizungsanlage versehen. Für
das nächste Jahr wird der jetzt noch brach¬
liegende zweite Ringofen, der der Herstellung
von Mauersteinen diente und mit einer Gas¬
beheizung versehen ist, ebenfalls wieder in Be¬
trieb genommen, da der Absatz auch für diese
Erzeugnisse durchaus gesichert ist.

Kirchhatten.
Eine » neue zweiklassige Schule soll errichtet

werden. Große Sorge machte den zuständigenStellen in der letzten Zeit die Unterbringungder Schulkinder. Es bleibt ein anderer Weg
mehr, als eine weitere große, zweiklassige
Schule dazu zu bauen. Die Gemeinde hat be¬
reits ein Grundstück erworben.

Bookholzberg.
Infolge der gewaltigen Bauten auf dem

Bookholzberg ist in unserem Ort ein außer¬
gewöhnliches Anwachsen des Fremdenverkehrs
zu verzeichnen . Daher hat Bürgermeister
Struthofs für Bookholzberg und Gander¬
kesee eine „Satzung für Reinhaltung der
Straßen " geschaffen , durch die die Instandhal¬
tung der Straßen garantiert werden soll.

Dötlingen.
NSV und NS -Frauenschaft. Wie die Jahre

vorher, so wird auch in diesem Sommer die
NS - Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬
werk der Gemüseaktion für das große Winter¬
hilfswerk der NSV durchführen und das Ge¬
müse wiederum selbst einwecken . Gearbeitet
wird in drei Abteilungen, und zwar in Hok-
kensberg, am Bahnhof Dötlingen und bei Wich-
mann in Dötlingen. Die Gemüseaktionunseres
Ortes war von je ein großer Erfolg und wird
auch in diesem Jahr nicht hinter den vergange¬
nen Zurückbleiben . Der Termin wird noch be¬
kanntgegeben.

Wildeshausen.
Sportfischer-Versammlung. Die Mitgliederdes Sportfischer-Verein Wildeshausen traten

unter der Leitung des Vereinsführers Otto
Warnte im Vereinslokal Joh . Kolloge zueiner sehr gut besuchten Versammlung zusam¬men. Nach einem kürzlich erlassenen Gesetz ist
die Führung von Fanglisten auch für Sport¬
fischer zwingend vorgeschrieben ; es mußte da¬
her über mehrere Sportkameraden, die ihre
monatlichen Fanglisten noch nicht abgeliefert
hatten, ein Angelverbot verhängt werden. Falls
diese Strafe zur ordnungsmäßigen Führung
der Fanglisten noch nicht genügen sollte , wird
eine Anzeige erfolgen. Der tote Huntearm, der
auf Veranlassung der Eigentümer und des
Vorsitzenden der Huntewasseracht, Amtshaupt¬
mann W i l l m s - Oldenburg, zur Förderungdes heimischen Fischbestandes in der Hunte,und zur Erhaltung des schönen Landschafts¬bildes bestehen bleiben soll , wurde für den ge¬
planten Durchstich beim Märchenwald, unweit
des Gutes Altona angeregt, daß in demDamm
ein 50 Zentimeter weites Zuflußrohr eingebautwerden möchte . Der tote Huntearm, der an sei¬nem unteren Ende zur Hunte offen bleiben soll,
erhält dadurch von Beginn des Durchstiches
stets frisches Wasser . Der neue tote Huntearmwird , hierdurch für die hiesigen Süßwasserfischeein idealer Laichplatz . Am Sonntag , dem 18.
September, wird das Abangeln des Sport¬
fischervereins Wildeshausen abgehalten, das
Vereinswurfturnier am vorherigen Sonntag,das Fliegenwerfen wird hier jedoch noch nicht
gewertet. Die Veranstaltung wurde mit einem
geselligen Beisammensein beendet. Dem Mit¬
glied Otto Reichelt - Wildeshausen, der im
Spinner - Zielwuxf bei dem Obebezirksturnier
Thülsfelde eine silberne Medaille errang,wurde besondere Anerkennung gezollt.

Rundgang durch die Heimat
Oldenburg . Modenschauen finden

heute und morgen in Hahns Gaststätten statt.
Falkenburg. Einen schweren Arm¬

bruch zog sich ein Maler zu . Er stürzte von
einem vollen Garbenwagen herunter.

Falkenburg. Von Grund auf verbessert
worden ist das hiesige Schulhaus. Die Be¬
dachung wurde vollkommen erneuert.

Lemwerder. Eine braune Schwester
wird jetzt auch in Lemwerder stationiert. Die
neue Schwester , die ihr Amtszimmer im Neu¬
bau von Holzhändler Wohlers erhalten wird,
Wird hier ein reiches Arbeitsfeld vorfinden.

Deichshausen. Ein lustiges Siedler¬
kinderfest fand in der Neusiedlung Deichs¬
hausen statt.

Dötlingen. In überaus reicher und
schöner Blüte stehen die großen Mais¬
flächen bei „to Hus " . Der Mais steht gerade
jetzt in seinem üppigsten Wachstum, und es
ist nach dem Ansatz mit einer guten Ernte zu
rechnen.

Dötlingen. Hier herrscht sommerlicher
Ferienhochbetrieb. Das Schullandheim, das
NSV - Heim für erholungsbedürftige Mütter
und das Gauschulungslager des NSLB sind
voll belegt.

Neerstedt. 20 Arbeitsdienstmänner vom
Lager Ahlhorn Helsen den hiesigen Bauern drei
Wochen lang bei der Einbringung der
Ernte.

Brettors. Aus 25 Jahre seines Bestehens
konnte in diesen Tagen unser Turnverein
zurückblicken.

Lastrup. Ein kleiner Junge , der auf einen
Baum geklittert war , rutschte plötzlich ab und
stürzte zu Boden. Dabei drang ihm ein
am Boden liegender Stock etwa 20 Zentimeterin den Unterleib.

Lastrup. Beim Reinigen eines Brunnen¬
bassins stürzte die Frau eines hiesigen Kauf¬manns so unglücklich , daß sie eine schwereKopfverletzung davontrug. Man hofft
jedoch , die Verunglückte am Leben erhalten zukönnen.
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In einer Zeit, da man sich am liebsten mit
einer Stange Eis ins Kreuz gebunden in den
Keller legen möchte , strengt man erfahrungs¬
gemäß nur dann sein Gehirn an , wenn es
unbedingt sein muß. Deshalb können wir unse¬
ren Lesern , auch nicht den mindesten Vorwurf
machen , daß sie unser letztes Preisrätsel sozu¬
sagen über die Schulter angesehen haben. We¬
nig , verteufelt wenig Einsendungen sind dies¬
mal eingelaufen, wovon noch keine fünfzig die
richtige Lösung aufwiesen. Wie gesagt, wir kön¬
nen das verstehen. Uns geht es ja nicht anders.
Wir drücken uns ja jetzt selbst , wo wir nur
können. Deshalb wird auch heute nicht viel ge¬
schrieben .

' Was dem einen recht ist , ist dem
anderen billig.

Also kurz und schmerzlos: unser letztes Bild
zeigte nichts anderes als vierundzwanzig ne¬
beneinander gelegte Kaffeebohnen, einfach pho¬
tographiert und in die Zeitung gesetzt. War
also nichts mit Perlenkette, Brötchen, Fahrrad¬
kette und all den anderen Hundstagsblitzen.
43 Einsender haben in dieser Mordshitze noch
ihr kühles Köpfchen bewahrt und das Richtige
herausgesunden, und aus ihnen hat chrs Los
wieder die Preisträger herausgepickt. Nennen
wir die Glücklichen:
1 . Preis : Charlotte Meher, Oldenburg

i. O . , Schlossplatz 23
2. Preis : Heinrich Bvger, Oldenburg

t. O., Georgstratze 23
3. Preis : Hermann Schräder jun .» Ofe¬

nerdiek, Lagerstraße 3
Die Trostpreise erhielten:

Heinzbeider Kellen, Eversten,
Prinzessinweg 68

Carlck Bormann, Oldenburg i. O.,
Alexanderstratze420

KurtSchultze, Oldenburg i . O.,
Beethovenstrabe 5

Und nun mal wieder ein Rätsel
vom alten Schlage mit etwas ver-
kehrsproblematifchem Einschlag.
Das ist jetzt äußerst akut, da wir
ja in absehbarer Zeit alle frisch
und fröhlich in unserem KdF-
Wagen durch die Gegend flitzen.
Da kann es ja nicht schaden , wenn
man sich schon langsam auf diese
Art der Fortbewegung einstellt.
Seht euch mal diese Zeichnung an.
In dem Gebäudeblock sind drei
Gebäude mit Nummern (1—2—3)
gezeichnet . Der Kraftwagen, der da
oben mit feiner Fahrtrichtung ein¬
gezeichnet ist, will zu einem dieser
Gebäude. Welches von diesen ist
nun sein Ziel, wenn er unter ge¬
nauester Berücksichtigung aller Ver¬
kehrszeichen seinen Weg wählt und
der jetzt noch auf der Zeichnung
zurückzulegende Weg genau das
Bild einer einstelligen Zahl be¬
schreibt ? Schreibt also kurz die
Nummer des Gebäudes auf und
legt diese Zeichnung mit dem ein-
gezeichneten Weg des Kraftwagens
zn eurem Schreiben. Das ist gar
nicht so schwer , und wenn man
dann die Stunde des Ratens aus
den kühlen Abend verlegt, klappt
es sogar ganz gut. Also mal nicht
so bequem . . .

Für das neue Preisausschreiben gellen die gleichen
Bedingungen wie bisher. Es werden drei Preise
(S RM, 4 RM , 3 RM) und drei Trostpreise aus-

> gesetzt . Die Lösungen müssen bis zum kommenden >
Montag, dem 1h. August, mittags , in unseren Händen

I sein; Gesolgschastsmitgliedernder „Nachrichten " wie >

ihren Angehörigen ist eine Beteiligung nicht möglich.
Die Entscheidung ist -rechtlich unanfechtbar . Und auf
der Anschrift soll möglichst stehen : „Preisrätsel".

Silssweel für die Deutsche
Ostmark

Im März dieses Jahres kehrte die deutsche
Ostmark in das Reich zurück . Freudiger Stolz
und tiefe Dankbarkeit gegenüber dem Führer
erfüllte das ganze deutsche Volk . Der NSV
siel die Aufgabe zu , den notleidenden Brüdern
und Schwestern der Ostmark durch eine Son¬
dermaßnahme des WHW sofort zu Helsen.
Es gilt jetzt , diese Sondetaktion des WHW
durch stetige Verbesserung der Lebensmöglich¬
keiten aller notleidenden deutschen Menschen
fortzusetzen und auszubauen . Die NSV wen¬
det sich deshalb in den nächsten Tagen noch¬
mals mit ,der -Bitte um Weitere Unterstützung
des Hilsswerkes für die deutsche 'Ostmakk an
alle Volksgenossen. Die Amtswalter der NSV
sind beauftragt , Zeichnungen entgegenzunehmen.

Wochenen - teeffen der Vavarla-
u.St.-Vaulihetriebsgemeinfchaft

Erstmalig in der Geschichte der Bavaria- und St .-
Pauli - Brauerei vereinte der diesjährige Betriebs¬
ausflug nicht nur die Arbeitskameradender . drei Ham¬
burger Betriebe, sondern auch die Gefolgschastsmit-
glieder der Abteilungen Jever , Oldenburg und Wil¬
helmshaven. Auch der Nichtfachmann wird sich dar¬
über klar sein, welches Matz an Organisation dazu
gehört, ein gemeinschaftliches Treffen der 1400 Ge-
solgschaftsmitglieder einschließlich ihrer Angehörigen,
sowie vieler Gäste , darunter führende Männer der
Partei , und der Deutschen Arbeitsfront, der Presse
und zahlreiche Ruhegehaltsempfängerder Brauerei zu
ermöglichen. Es war ferner für die Beförderung,
Einquartierung und Verpflegung der auswärtigen
Gäste zu sorgen. Durch großzügige Bereitstellungvon
Mitteln durch die Betriebsführung, sowie durch den
oft bewährten Kameradschaftsgeist, der Äetriebs-
gemeinschaft , der bereits durch Verleihung von zwei
Mau-inplomen seine Mnerkepnung gefunden Hatz wur¬
den alle Schwierigkeiten überwunden. Die auswärti¬
gen Teilnehmer trafen am Sonnabendmittag recht¬
zeitig in Hamburg ein und wurden im großen Ge¬

meinschaftssaal des St . Pauli -Betriebes durch ein
kräftiges Mittagessen verpflegt. Anschließend erfolgte
die Abfahrt sämtlicher Teilnehmer in zwei großen
Sonderdampfern ab St . Pauli -Landungsbrücken in
Richtung Unterelbe bei den Klängen einer 24 Mann
starken ff -Kapelle unter Leitung des Musikzugführers
Petersen-Schmidt. Bei herrlichem Wetter wurde das
Ziel der Fahrt, das Fährhaus Lühe, um IS Uhr,
erreicht . Während der gemeinsamen Kaffeetafel bot
Hauptbetriebsobmann Pg . Sudbrake den Fahrtteil¬
nehmern den Willkommensgrutz. Er bezeichnete die
Betriebsgemeinschaft als „Lindemann- Familie" und
kennzeichnete dadurch treffend das vorbildliche Ver¬
hältnis zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft.
Anschließend gab der HauptbetriebsführerPg . Linde¬
mann seiner Freude darüber Ausdruck , daß es in
diesem Jahr gelungen ist, alle Betriebe des Unter¬
nehmens mit ihren Angehörigen und vielen lieben
Gästen zu diesem großen Wochenendtresfen zu ver¬
einigen. .Dadurch würde so recht zum Ausdruck .ge¬
bracht , daß nunmehr alle Betriebe der Brauerei zu
einer großen Leistungsgemeinschaftvereint seien . Hier¬
auf gedachte der HauptbetrieSfühter in ' tNakktgrn
Worten des gewaltigen Aufbauwerkes unseres Füh¬
rers, der uns die Kraft gab , die sich ständig steigern¬
den sozialen Leistungen der letzten Jahre zu voll¬

bringen. Als Stellvertreter des Gauobmannes Pg.
Hebedank dankte der Gauorganisationswalter Pg . Off
der Betriebsführung für die Einladung und gab
seiner Freude über die große Betriebsgemeinschaft
der Brauerei und den hier herrschenden Geist Aus¬
druck. Nach Beendigung der Kaffeetafel spielten zwei
schmissige Kapellen im großen Saal und im geräumi¬
gen Zelt zum Tanz aus , unterbrochen durch vorzüg¬
liche Darbietungen der Singschar des Werkes . Viel«
Teilnehmer unternahmen Spaziergänge in die schöne
Umgebung der Lühe , andere zogen ein Bad in den
kühlen Fluten der Elbe vor. Ein großes gemein¬
schaftliches Abendessen vereinte nochmals alle Teil¬
nehmer. Es herrschte eine frohe Stimmung , die durch
Weitere musikalische und gesangliche Darbietungen, so¬
wie durch einen frischen Trunk aus eigenem Keller
noch gehoben wurde. Diese frohe Stimmung wür
auch bei der Rückfahrt vorhanden und alle Teilnehmer
gingen in dem Bewußtsein auseinander, einer Ge¬
meinschaft anzugehören, in der das -Wort: Einer für
alle — alle für einen" lebendige Bedeutung hat. Die
auswärtigen Teilnehmer wurden in ihre Quartiere
gebracht und trafen sich am nächsten Morgen zu einer
Stadt- und Hasen -Bestchtigungsowie zu einem Besuch
von Hagenbecks Tierpark. Ein großer Teil von ihnen
hatte zum erstenmal Gelegenheit, das „Tor zur Welt"
kennenzulernen und unauslöschliche Eindrücke zu
sammeln. Nach dem Mittagessen in dem Restaurant
„Klosterburg" wurde die Rückfahrt mit Sonderauto¬
bussen in die Heimat angetrete».

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Marineoberstabsarzt vr habil. Lepel und Frau
Irmgard geb . Oetken , Wilhelmshaven, ein Sohn.
Gustav Gerjes und Frau Jngeborg geb . Wieker,
Varel, eine Tochter.

Verlobte:
Helene Kruse und Fritz Bruns,
Garnholterdamm/Howiek.

Vermählte:
Otto Becker und Frau Herta geb . Siemer,
Wilhelmshaven.
Alfred Schütte und Frau Else geb . Stüve,
Dinklage/Delmenhorst.
Karl Rechlin und Frau Hilde geb . Röhrs,
Delmenhorst.
Fritz Fromm und Frau Gerda geb . BrunS,
Berne/Brake
Heinrich Stark u. Frau Paula geb . Krolage, Vechta.
Heinz Tiltsch u . Frau Irma geb . Denker , Rastede.
Carl Wiederhold und Frau Lily geb . Mohr,
Oldenburg.
Kaufmann Heinrich Wemken und Frau Adele
geb . Siemer, Bremen.
KapellmeisterWolfgang Perschmann und Frau Ilse
geb . Ellrich , Saarbrücken.

Gestorben:
Dirk Rolf Holländer, NordseebadJuist , 18 Jahre.
Ettje Harms geb . Stecnblock , Ostgrotzesehn , 39 I.
Ehefrau Gottfried Lüken Johanna geb . Vagelpohl,
Grönhetm, 65 Jahre.
Landwirt Dietrich Crone, Tweel, 83 Jahre.
Joh . Heinrich Stadtsholte Engelina geb . Ostermann,
Peheim, 80 Jahre.
Bauer Bernard Hemmen, Garen b. Lindern, 75 I.
Wwe. Helene Margarethe Hotes geb . Boltjes,
Oldenburg, 82 Jahre.
Tischlermeister Johann Beneke , Hollwege, 32 Jahre.
Wwe. Dorothea Liters geb . Lübbersjohanns,
Espern, 84 Jahre.
Wwe. Sophie Borchers geb . Bremer, Nordloh, 60 I.
Werner Alberts, Rosenberge, 11 Jahre.
Wwe. Helene Lübben geb . Meentzen , Moorhausen,
82 .Zähre,
Wwe. Gefine Stiefs geb . Lorenz, Steinhaufen, 68 I,
Johann Diedrich Janßen , Bockhorn , 68 Jahre.
LanMirt Hermann Büyken, Vreschen -Bökel, 62 I.
Landwirt Gerh . Klarmann, Neusüdende, 73 Jahre.
Fritz Matlahn, Ollenharde, 48 Jahre.
Friederike Ettadine Meiners, Breschen -Bokel, 88 I.

Die herrlichsten Siege werden dem
Mißgeschick abgerungen.

Roberson

Das Spfev -as
Leutnants Dergyoff

Roman von Gustel Medenbach
Eopyright by Prometheus-Verlag vr Eichacker,

17 Fortsetzung Gröbenzell b . München
Wochenlang sind sie jetzt schon unterwegs.
Wenn sie wieder einmal nach langer Fahrt

ein elendes Dorf erreichen, dann bleiben sie oft
tagelang, weil Maria Paulowna einfach nicht
mehr weiter kann und sich erst erholen mutz.

Sie haben den Jrtisch überschritten und
wenden sich nach dem Balkaschsee , den sie aber
rechts liegenlassen. Nach langen Wochen er¬
reichen sie endlich ein größeres Dorf. Man
warnt sie, weiterzuziehen.

Berghoff fragt warum . Die Leute zucken mit
den Schultern. „Kosaken ! " Berghoff sucht nach
einem Führer , der es ermöglichenkönnte , trotz¬
dem durchzukommen. Nach langem Zögern wird
ihm endlich ein Name genannt. „Muda ."

Wer ist Muda ? Muda ist ein Mongole, der
das Gebirge kennt wie kein anderer, der sein
eigenes Leben wie einen Heldengesang erlebt.
Sein Kopf steckt voller Gedichte und Sagen über
die Raubzüge seiner Väter . Die Männer hören
ihm zu , wenn er in seiner Hütte sitzt und er¬
zählt. Die Frauen und Mädchen preisen ihn
den Tapfersten und Mutigsten.

Muda war fünfmal verheiratet und unzählige
Male schwer verwundet, als er s?ine Bande
quer durch die schlafenden Kosaken brachte . Er
selbst erschlug mit eigener Hand mehr als fünf¬
zig Kosaken , und keiner der Feinde fiel außer¬
halb eines ehrlichen Kampfes. Die meisten
seiner Verwandten sind im Kampf gefallen,
und ihre Kinder ehren ihn, wenn er zu ihnen
kommt.

Das ist Muda , dessen Name man Berghoff
flüsternd nennt . Er geht zu ihm hin.

Berghoff betrachtet ihn aufmerksam und ist
ein klein wenig enttäuscht Muda ist nur ein
wenig über mittelgroß und schmal . Sein Ge¬
sicht ist hager und durchfurcht, seine Stirn ist
niedrig und breit , seine Nase breit und sein
Mund voll und beweglich.

Die Augen sind schmal , aber lebhaft und
besitzen einen harten , schimmerndenGlanz . Das
ist Muda , der Mongole.

In der warmen Stube sitzen sie sich schweig¬
sam gegenüber. Muda weiß, warum der Fremde
zu ihm kommt . Er weiß alles , was in den
Dörfern und in der weiten Steppe vorgeht.

Sie trinken Tee und Schnaps und rauchen
einen ausgezeichnetenTabak, der nicht in Ruß¬
land gewachsen ist.

Dann bringt eine junge Frau einen großen
Braten von einem erst geschlachteten Schaf.
Das Fleisch ist sehr zart und gut zubereitet.
Berghoff ißt wenig, Muda große Mengen
davon.

Nach dem Essen läßt der Mongole seine
Hunde herein. Es sind große, starke Tiere , die
auf den Mann dressiert sind . Berghoff sieht , daß
sie der ganze Stolz ihres Besitzers sind und
spart nicht an Lob über ihre Stärke , ihre Schön¬
heit und den seidigen Glanz ihres Felles . Muda
ruft den Hunden ein Wort zu. Sie legen sich
an seine Seite , und ihre klugen Augen ver¬
stehen alles.

„Du willst über das Gebirge? " fragt Muda
plötzlich mitten aus einem anderen Gespräch
Gespräch heraus und sieht Berghoff durch¬
dringend an.

„Weißt du, daß das mit zwei Frauen fast
unmöglich ist ?"

„ Man hat mir gesagt, daß Muda das Un¬
mögliche möglich macht "

, entgegnete Berghoff
und ist froh darüber , daß sich jetzt endlich das
Gespräch dem entscheidenden Punkt zuwendet.

„Die junge ist Wohl deine Frau , und die
andere ihre Dinnerin ? " fragte Muda.

„Ja ."
''

Man hat mir gesagt, daß deine Frau sehr
schön sein soll "

, sagte der Mongole und streichelt
zärtlich die Köpfe seiner Hunde. „Es müssen
Wohl triftige Gründe sein , Saß du ihrer Schön¬
heit die Anstrengungen einer so weiten Reise
zumutest? "

„Wir sind auf der Flucht vor der Revolution,
vor dem Mord"

, erwidert Berghoff ehrlich und
sucht im Gesicht des anderen zu lesen.

Mudas Gesicht verrät nichts, was er denkt.
„Man hat mir weiter gesagt , daß nur Muda

der Mongole, uns sicher über die Grenze in
Sicherheit bringen kann. Deshalb bin ich hier."

Der Mongole lächelt . „Die Leute sprechen
viel." Er beginnt von etwas anderem zu
sprechen und kommt mit keinem Wort auf den
Zweck seines Gastes Besuch zurück.

Nach drei Stunden geht Berghoff. An¬
scheinend ist sein Gang vergebens gewesen . Er
weiß es nicht . Muda begleitet ihn bis vor das
Haus und will heute abend Berghoffs Besuch
erwidern. Berghoff sagt, daß er sich sehr dar¬
über freut und geht niedergeschlagenzu Maria
Paulowna , um ihr von der Ergebnislosigkeit
seines eigenen Besuches bei Muda zu erzählen.

Der Tag vergeht in einer quälenden Un¬
gewißheit. Spät am Abend kommt Muda.
Berghoff trinkt mit ihm eine halbe Flasche'
Rum aus und spricht über gleichgültigeDinge.

„Der Weg über das Gebirge ist sehr beschwer¬
lich"

, sagt Muda plötzlich zu Maria Paulowna.
Es ist das erstemal, daß er sich persönlich an sie
wendet.

„Aber Wohl kaum beschwerlicher als die weite
Strecke , die wir bis hierher zurückgelegt haben"
entgegnete Maria Paulowna und gewinnt
wieder Hoffnung.

„Der Weg führt mitten durch das Gebiet der
Kosaken . In diesem Jahre haben sie ihre Zelte
noch weiter südlich aufgeschlagen . Es ist sehr
wahrscheinlich, daß wir mit ihnen Zusammen¬
treffen."

Maria Paulowna fühlt , wie sich ihr Herz mit
einer leisen, uneingestandenen Angst füllt. Un¬
schlüssig sieht sie nach Berghoff hinüber . Der
nickt ihr unmerklich zu . Da bezwingt sie ihre
Angst und sagt, daß sie sich auch vor einem Zu¬
sammentreffen nicht fürchtet.

Atuda steht sehr nachdenklich vor sich hin . Er
scheint zu überlegen. „Meine Leute sind auch
noch nicht vollzählig zusammen"

, sagt er dann.
„Ihr müßt noch einige Tage Geduld haben."

„Wir warten gern"
, atmet Berghoff auf, „weil

wir jetzt dein Versprechen haben, daß du uns
mitnimmst. Sind es viele Leute, die dir
folgen? "

„Ueber zwanzig"
, sagte Muda stolz . „Es sind

die Tapfersten, die ich je hatte, und ich bin ihr
Führer . Dabei könnte ich Hunderte haben, wenn
ich es wollte. Aber ich will nicht ."

„Reitest du oft über die Grenze, Muda ? "
fragte Berghoff und glaubt jetzt selbst fast an
den Mut und die Tapferkeit dieses Mannes
dem sie ihr eigenes Schicksal für einige Tage
anvertrauen müssen.

Muda lächelt . „Du fragst zuviel. Aber ich will
es dir sagen . Ich reite oft hinüber und bringe
viele Waren zurück , die dann weit ins Land
gehen . Das ist mein Beruf , und ich habe ihn
mir erwählt, weil er voller Gefahren ist ."

Aber es vergingen immerhin nöch fast vier¬
zehn Tage, bis Muda sie wissen ließ, daß er
nun all seine Leute zusammen habe und der
Ritt in der nächsten Nacht losgehen sollte.

Muda kam selbst , um sie - abzuholen. Er
musterte ihre Ausrüstung mit einem scharfen
Blick und schien über den Zustand der Pferd«
einigermaßen befriedigt.

„Wo sind deine Leute? " fragte Berghoff und
nahm den schweren Wallach am Kopftiemen.
„Ich sehe keinen ."

Muda lächelte und zeigte in die Nacht hinaus.
„Da draußen warten sie alle."

Nach einem kurzen Ritt stießen sie auf
ein kleines Lager. Schwerbewaffnete Männer
standen wartend neben ihren Pferden , voller
Ungeduld, endlich aufbrechen zu können.

Sie reiten die ganze Nacht hindurch. Erst
gegen Morgen gab Muda von der Spitze her,
den Befehl, das Lager aufzuschlagen.

Die Männer sprangen von den Pferden und
begannen ihre Weißen Zelte auszuschlagen.
Berghoff wollte ein gleiches tun . Muda ver¬
bot es.

„Warum ? " wollte Berghoff wissen.
„Betrachte dir die Farbe unserer Zelte. Sie

sind weiß wie der Schnee , und aus der Ferne
wird man sie für einen Weißen Hügel halten,
während das deine sofort auffallen würde.
Das aber darf nicht sein ."

Berghoff staunte über die Umsicht des Mon¬
golen, der fast alle Fähigkeiten eines Offiziers
zu besitzen schien , und diese Fähigkeiten durch¬
aus zweckentsprechend anwendete. Er sagte das
auch Muda , und der lächelte lautlos.

Maria Paulowna schlief fest in einem der
Weißen Zelte, und Berghoff war froh darüber.

IM Lager blieb während des Tages alles
still . Die Männer wickelten sich in ihre Decken
und verschliefen die Stunden . Berghoff legte
sich neben Maria Paulowna und die alte Tanja,
um ebenfalls zu schlafen.

Gegen Abend fuhr ein gellender Pfiff über
das Lager hin. Der Mongole gab das Zeichen,
das Lager abzubrechen. Die Männer sattelten
die Pferde , und schon nach einer Viertelstunde
ging es weiter in den sinkenden Abend hinein.

Am fünften Tage, als sie wie gewöhnlich
gegen Morgen die Zelte aufschlugen, kam Muda
zu ihm. Der Mongole war so ernst wie immer,
als er sich neben Berghoff auf einen Sattel
setzte.

(Fortsetzung folgt)
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